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Rundschau
* Man muß immer wieder staunen, mit welch '

primitiven Mitteln die Maffen in USA verdummt
werden. Ein Blick in das amerikanische Schrifttum ,
in die Zeitungen und Zeitschriften , die ein Spiegel¬
bild des amerikanischen Lebensstils bieten , offenbart
Uns den Tiefstand der amerikanischen Unkultur .
Was der Ozeanclipper heutzutage von USA nach
Lissabon herüberbringt , kann bei einem europäischen
Leser nur Gänsehaut Hervorrufen . Einige der neue¬
sten Beispiele aus der Flut der USA -Drucker-
schwärze , x-beliebig herausgegriffen , geben eine Vor¬
stellung von der „erzieherischen Weltmisston der
USA zur Besserung der Welt , insbefondere
Europas " — ) — wie das neueste Schlagwort der
Roosevelt-Presse lautet .

Ein Inserat über die ganze Seite einer der größ¬
ten amerikanischen Zeitschriften : „Mann ! Hier- ist
der Schlager ! Dieser massive, täuschend echt aus¬
sehende Simili -Diamantring für einen Dollar , zehn
Cents , wird dein Glück machen . Sei der erste unter
deinen Leuten , der ihn trägt . Sie werden glauben ,
du schwimmst in Geld. Schau aus , wie ein
Millionär ! Bluff ist alles im Leben .
Schick uns kein Geld , nur Adresse . Erst wenn du zu¬
frieden bist, bezahle ! "

Bildausschnrtte aus den mit riesigem Reklame¬
rummel angekündigten Filmen , die „wahre Auf -
klärung über das Nazi -- Deutschland "
geben sollen . Da erscheinen deutsche Offiziere und
Führer der Parteiformationen ständig mit langen
Hetzpeitschen hewaffnet , wie sie früher von Raub¬
tierdompteuren verwendet wurden . In dem neuesten

f ilm , hetitzßlt „Kinder in Hitlers Reich " werden
itlerjungen „spartanischen Prüfungen " unterwor¬

fen, indem man sie kreuzigt , lebendig eingräbt , fol¬
tert usw. Bajonettangriffe auf Kirchenbesucher, Er¬
schießungen Jugendlicher und andere iadiitische Mas¬
senszenen sind besondere Höhepunkte. In diesem Stil
geht es endlos fort und viele andere Filme , die über
Deutschland „Aufklärung " geben ' sollen, sind noch
wilder .

Die neueste , frenetisch umjubelte „Tanzschöpfung"
der USA heißt : „Victory -Dance " und wird folgen¬
dermaßen angepriesen : „Geboren im Donner der

^Schlachten, im Eisenhagel der Granaten ist dieser
.Tanz die Freude und das glückliche Ziel
von Millionen Menschen in den USA .
Befolge die Gebrauchsanweisung und auch du wirst
ihn nach wenigen Uebungsstunden beherrschen! "
Folgt die Gebrauchsanweisung mit Bildern auf die
Tanzweise „Lobe den Herrn und gib die Munition
her " : der männliche Partner hat in Uniform zu
erscheinen, das Mädchen, am rechten Arm des Part¬
ners . winkt mit der freien Hand der Musik zu. Erster
Takt : Gewehrfeuer . Händeklatschen und Schlag auf
die Knie des Partners , zwei Schritte vorwärts .
Zweiter Takt : Lobe den Herrn . Die Tänzer erheben
die Hände zum Himmel und beginnen zu singen
„Lobe den Herrn "

, Knie knicken einwärts zum drit¬
ten Takt : Hände machen die Bewegung des Zufüh¬
rens einer Granate , Gesang „Gib die Munition
her ! " Vierter Takt : auf das Wort „Schütze " Hände
klatschen , ausgestreckte Zeigefinger beider Hände

. markieren Maschinengewehr. Fünfter Takt : enge
Verschlingung der rechten Arme beider Partner ,
einige Swing schritte , ansehen des Partners ,
lächeln, singen .Mir werden alle frei sein ! "

Europa , was stände dir bevor, wenn die USA -
Juden ihr Ziel erreichen würden ! . . . .

* In einem Bericht aus Spanien wird den
„Münchner Neuesten Nachrichten" u . a . geschrieben :

Aus den landwirtschaftlichen Gerieten kommen
Nachrichten, daß eine außergewöhnlich gute
Ernte bevorstehe. Die spanische Preste bringt

.diese erfreuliche Meldung mit Kommentaren , in
denen sie darauf hinweist , daß diese gute Ernte
nicht allein der günstigen Witterung zu verdanken
sei , sondern vor allem der Hände Fleiß und dem
Aufbauwillen der spanischen Regierung , die nichts
unversucht gelassen habe, die Erträge zu steigern.

In den nächsten Tagen kommen die neuen Le¬
bensmittelkarten zur Verteilung . Während bisher
für alle Familienmitglieder zufammen nur eine
Karte ausgestellt wurde , erhält setzt jede Person
eine eigene Karte , die nicht übertragbar ist. Die
Zeitungen betonen , daß damit dem Schwindel , der
auf diesem ''Gebiet schon getrieben worden sei , ein
Riegel vorgeschoben werde. Bisher hätten trotz aller
Strafen manchmal sogar noch die Toten mitgeges¬
sen . In den Restaurants und Kaffees kann man
nach wie vor markenfrei essen und in den Lebens¬
mittelgeschäften gibt es unzählige Artikel , die eben¬
falls ohne Marken zu haben sind. Äie spanische
Presse vergleicht die Versorgungslage des Landes
bei Verteilung der neuen Lebensmittelkarten mit
anderen neutralen Ländern und kommt zur Fest¬
stellung , daß die spanische Rationierung die lockerste
und großzügigste von allen sei. Es ist heute selbst
in der bis vor kurzem noch verhältnismäßig gut
versorgten Schweiz nicht mehr möglich, im Hotel
oder Restaurant ohne Marken zu essen und dabei,
wie in Spanien , noch eine reiche Auswahl von
Speisen vorzufinden , allerdings mit einer Ein¬
schränkung : Der Geldbeutel spielt eine große Rolle
bei dieser Frage , obwohl in einigen Artikeln die
absinkende Tendenz in der Preisgestaltung weiter¬
geht.

In den Auslagen der Schaufenster stnd tausend
kleine Dinge des täglichest Lebens wieder zu sehen ,
die bis vor Jahresfrist noch fehlten oder aus dem
Ausland eingeführt werden mußten . Ob man heute
nach Parfüm , Zahnpasta . Bürsten , Creme , Rasier¬
klingen und -Apparate . Seifen aller Art , Papier ,
Pinsel , Haushaltungswaren oder nach Brillen . Füll¬
federhalter pnd Gummi fragt , es ist alles vorhan¬
den. Man kann diese begehrlichen Dinge in jeder
Menge kaufen und stellt immer wieder fest, daß es
sich um spanische Erzeugnisse handelt . So
offenbart sich der spanische Aufbau im kleinen.

Mittwoch , den 8 . Juni 1943

Der gescheiterte HanSstreich
auf rampeöusa

Die Briten hatten Sie Italienische Abwehr unterschätzt
Rom , S. Juni .

Der im gestrigen Bericht des OKW . und im ita¬
lienischen Wehrmachtbericht gemeldete Landungs¬
versuch der Briten auf der Insel Lampedusa , der
nach italienischen Feststellungen von fünf Kompa¬
nien vorzüglich ausgerüsteter Truppen ausgeführt
wurde und vollständig mißlang , mag den Jnvasions -
strategen gezeigt haben , wie sehr sie die Abwehrkraft
der italienischen Inseln unterschätzten. Der Hand -
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streich gegen Lampedusa wurde von der italienischen
Verteidigung abgewiesen. Einige Landungsboote
wurden versenkt.

Die Engländer setzten der kleinen italienischen
Garnison der Insel Lampedusa beträchtliche Kräfte
entgegen, erklärte der militärische Mitarbeiter der
Agenzia Stefans . Man muß feststellen, so fährt Ste -
fani fort , daß Lampedusa mehr einem großen Riff
als einer kleinen Insel gleicht . Trotz des Ueber-
raschungsmoments und der Zahl der eingesetzten
feindlichen Kampfmittel wurden die an Land gegan¬
genen englischen Soldaten von den italienischen
Truppen vernichtet. Der Landungsbersüch bei
Lampedusa beweist , daß die italienischen Soldaten
selbst in einer nach außen hin so dramatisch erschei¬
nenden Lage vom festen Widerstandswillen beseelt
sind . Diese Episode zeigt daher , daß an jedem, selbst
dem kleinsten Punkt italienischen Hoheitsgebietes
ein Verteidigungsshstem besteht , das automatisch in

Tätigkeit tritt unabhängig von einer allgemeinen
zentralen Verteidigungsotganisation , die im gege¬
benen Augenblick eingreifen wird .

Auf halbem Wege zwischen der tunesischen Küste
und der britischen Jnselfestung Malta heben sich die
pelasgischen Inseln aus den Wogen des Mittelländi¬
schen Meeres . Lampedusa ist 10,8 Km. lang u . 3,6 Knt.
breit . Das Kalkriff hebt sich an einer Stelle bis zu
133 Meter aus dem Blaugrün des Meeres hervor .
Etwa 50 Kilometer nördlich von der Hauptinsel
liegt die wesentlich kleinere und niedrigere Insel
Linosa . Die Fischer auf der Hauptinsel und der klei¬
neren Nebeninsel leben von reichlichen Sardellen¬
fängen , und das Tauchen nach Schwämmen ist eben¬
falls ein traditioneller Erwerbszweig . Auf Lampe¬
dusa breitet sich über den Steilstrand 16 Meter über
dem Meeresspiegel das Fischerstädtchen gleichen Na¬
mens , das rund 3600 Einwohner zählt .

Seit Januar dieses Jahres haben die Briten und
Amerikaner von ihren afrikanischen Stützpunkten
aus versucht, durch Bombenangriffe den Widerstand
der italienischen Besatzung zu brechen . Mehrfach
wurden im italienischen Wohrmachthericht die Ab¬
schüsse von angreifenden Flugzeugen gemeldet. Der
Nachschub zu den einsamen italienischen Positionen
gestaltet sich natürlich , äußerst schwierig, und deshalb
glaubten die Anglo-Amerikaner wohl, die Inseln
seien zu einem Handstreich reif . Doch die Besatzung
des vorgeschobenen Stützpunktes ließ sich nicht über¬
raschen, der Angriff wurde abgeschlagen. Wie die Zei¬
tung „Tribuna " meldet, wurden in die steilen Fel¬
senwände der Küste sichere Stellungen eingebaut ,
die durch die Luftangriffe nicht ausgeschaltet werden
können.̂ Die beabsichtigte Ueberraschung wurde so
eine neue Pleite der Anglo-Amerikaner , die deshalb
besonders peinlich ist , weil sie im Kampf gegen einen
Vorposten eingesteckt werden mußte , der zwischen der
tunesischen Küste und Malta in exponierter Lage
dem britischen Zugriff fast wehrlos ausgeliefert
schien. '

Neuer Eichenlaubträger der Waffen-9
dnb Führ er Hauptquartier , 8. Juni
Der Führer verlieh / / - Sturmbannführer

Georg B o ch m a n n, Bataillonskommandeur ln der
/ / -Panzergrenadier -Division „Totenkopf"

» als 246 .
Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

// -Sturmbannführer Georg Bochmann , geboren
am 18 . 9. 1913 als Sohn des Fabrikarbeiters Gustav
B. in Albernau/Sa . , hat sich als Batcnllonskomman --
deur in ständigem Einsatz nn Osten wiederholt auf
das höchste bewährt . Am 3. 5. 1942 erhielt er in An¬
erkennung seines hervorragenden Anteils an den
Angriffserfolgen einer Kampfgruppe südlich des
Jlmensees das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ,
nachdem er an der Spitze eines Stoßtrupps in har¬
tem Kamps eine wichtige Ortschaft eingenommen
und damit die Verbindung zu der Nachbarkampf¬
gruppe hergestellt hatte .

An den harten und erfolgreichen Kämpfen der
„Totenkopf"-Division im Südabschnitt der Ostfront
im Februar und März dieses Jahres hatte Boch¬
mann ebenfalls hervorragenden Anteil . Am 9. 3.
brachte er den Sowjets durch einen von ihm tief in
den Gegner hineingeführten Stoßtrupp hohe blu¬
tige und Materialverluste bei . Am 10. 3. erstürmte
Bochmann an der Spitze seines Bataillons aus ei¬
genem Entschluß ein wichtige Ortschaft . Am 17 . 3.
zeigte Bochmann' bei einem wiederum von ihm selbst
angesetzten und vom ersten Schützenpanzerwagen
aus geführten Angriff auf entscheidende Schlüssel¬
punkte der sowjetischen Stellungen im Raum nord -
ostwärts Charkow außerordentliche Tapferkeit und
besondere Umsicht im Einsatz » seines Bataillons .

Durch diese vielfachen Beispiele hervorragender
Truppenführung und rücksichtslosen persönlichen
Einsatzes trug Bochmann wesentlich zu den erfolg¬
reichen Operationen seiner Division hei.

NoleilMiziere wollten Deutsche sein
dnb Smolensk , 8. Juni .

In den Akten der Smolensker GPU haben sich
zahlreiche Briefe polnischer Offiziere gefunden , die
sich aus dem Lager Kozielsk an die deutsche Bot¬
schaft in Moskau wandten mit der Bitte , als Volks¬
deutsche anerkannt und nach ' Deutschland überge-
sührt zu werden. Die meisten der polnischen Offi¬
ziere haben diese Gesuche in polnischer Sprache ge¬
schrieben , da sie der deutschen nicht mächtig waren .
Sie ahnten längst das Schicksal , dem sie verfallen
waren , und hatten nur noch eine Hoffnung , sich uri¬

nier deutschen Schutz stellen zu können.
Aktive polnische Oberste und Majore versichern

in diesen Schreihen , daß sie unfreiwillig gegen
Deutschland gekämpft hätten und daß man heute
diesen Streit vergessen folle . Sie möchten wertvolle
Mitglieder der deutschen Volksgemeinfchaft werden
und bäten darum , zu diesem Zwecke als Volksdeut¬
sche anerkannt und ausgetauscht zu werden.

Die Hauptverwaltung für Staatssicherheit in
Smolensk , die ehemalige GPU , hat diese Schreiben
nicht weitergeleitet , sondern zu den Akten der pol¬
nischen Kriegsgefangenen genommen und die Briefe
mit Vermerken versehen, die an Deutlichkeit nichts
zu wünschen übrig lassen.

.
‘.VSÜ

Bahnhol Charkow von Brückentrttmmern geräurat
Nach der Wiedereinnahme Charkows durch die deutschen Truppen begannen überall in der Stadt sofort
die Aufräumungsarbeiten . Vor allem ging man daran , die Bahnhofsanlagen wieder in Ordnung zu
bringen und die Trümmer der gesprengten Brücken zu beseitigen . — Unser Bild zeigt , wie die Brük-
kenreste auf Güterwagen verladen und abtransportiert werden . // -.Kriegsberichter Zschäckel (Sch)
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Das ..große Msel"
Mront

Bolle Freiheit des Feldherrn für seine Entschlüsse
Von General d . Infanterie Ernst Kabisch
Monate hindurch hat das Ringen einer kleinen

Minderheit deutscher und italienischer Verbände in
Nordafrika gegen die überwältigende Ueberlegenheit
der Anglo -Nordamerikaner an Menschen und Ma¬
terial die Welt in Atem gehalten . Da hat es in
allen Ländern Ueberkluge gegeben , die an Dünkir¬
chen und Griechenland

'
gedacht haben : „Warum

machen sie 's nicht, wie dort die Engländer ? Retten
sich nicht beizeiten , nötigenfalls mit Zurücklassung
ihrer Waffen bei günstiger Wetterlage auf italie¬
nischen Boden ? " Ueberkluge, die von übertriebenem
Ehrgefühl , von falschen Prestigegründen sprachen ,
ihre eigenen Feldherrntalente den bedeutsamen Ent¬
schlüssen der großen Führer der Achsenmächte ent¬
gegenhielten , die, wie sie meinten , nicht zu erkennen
vermöchten, was doch ein Blinder mit dem Stock
fühlen könne . Zuletzt, als jene Helden von Tune - '
fien die Fahnen senken mußten , wie ein Blücher
1806 („Ich kapituliere , weil meine Truppen keine .
Lebensmittel und keine Munition mehr haben! "

) , da
haben sie dann triumphierend gesagt : „Na also !
Da haben wir 's."

Und haben doch das Wichtigste vergessen : '
Wenn die Weisheit der alten Kulturvölker Astens '
lehrt , daß nicht nur jedes Wort , sondern schon je¬
der Gedanke durch die Welt weiter wirkt, daß dies
in wieviel höherem Maß von der Tat gilt ! Als
1940 die Briten unter Rückendeckung durch ihre Ver¬
bündeten sich auf ihre Insel retteten , da gaben sie
nicht nur Belgien preis , opferten nicht nur Frank¬
reich , wie 1941 Serben und Griechen — sie verloren
zugleich das europäische Festland . Um das wieder
gutzumachen , haben sie in Nordafrika mit den US -
Amerikanern einen erschreckenden Blutpreis gezahlt,
ohne verhindern zu können, daß die Krebskrankheit
des U-Boot -Krieges sich in ihr Mark eingefressen
hat , daß wichtige Glieder des Empirekörpers im
Fernen Osten , die US -amerikanischen Stellungen
im südwestlichen Pazifik verloren gingen. Die
deutsch -italienischen Kämpfer von Nordafrika aber
wissen, daß sie für ihre Opfertat einen Gewinn von
entscheidender Bedeutung für Europa buchen dür¬
fen : sie haben erwirkt , daß den Achsen -
armeen im Kampfe gegen die Sowjet¬
union der Rücken gesichert ist !

Darum aber ging es und geht es jetzt, wo die
Sommermonate des vierten Kriegsjahres vor uns
stehen: Was wird mit der Sowjetunion ?
Was wird dort geschehen , wo vom Asowschen Meer
bis zur Fischerinsel die Fronten sich in höchster
Konzentration gegenüberstehen, wenn nun das dritte
Kampfjahr zwischen den lebenswilligen und lebens¬
starken europäischen Kulturvölkern und den kultur¬
zerstörenden Sowjets anbrechen will ? In zwei rie¬
sigen Winterschlachten hat Stalin versucht, den Bol¬
schewismus aus dem Griff des deutschen Heeres und
seiner Verbündeten zu befreien . Zweimal ist ihm
der erstrebte große Erfolg versagt geblieben. Selbst
die größten Blutopfer , der Verlust riesiger Mate¬
rialmassen waren vergeblich . Immer wieder hat er
zu den Angloamerikanern hinübergerufen : „Schafft
die ' zweite Front in Europa ! Wir können auf die
Dauer nicht allein durchhalten ! " Jetzt wieder for¬
dern seine Abgesandten dringend Lehensmittel . Mö¬
gen Roosebelt und Churchill ihren Gewinn in Nord¬
afrika mit Tönen in die Welt hinaustrompeten , die
mit den Posaunen von Jericho wetteifern — die
Mauern Europas im Süden , Westen , Norden wer¬
den sie nicht umblasen . Mögen sie versuchen , nach¬
zumachen, was Rommel und seine Gefährten mit
winzigen Teilen der deutschen und italienischen
Wehrmacht dort fertiggebracht haben ; mögen sie
versuchen, die sizilianische Straße , den Kanal , die
Nordsee zu überspringen : den Willen des
deutschen Feldherrn , den Krieg im
Osten so zu führen , wie er es zum End¬
sieg für richtig erachtet , werden sie
damit nicht beeinflufsen können .

Das aber ist das Entscheidende. Die Opfer , die
von der Achse, im Winter 1942/43 gebracht sind —
Opfer , die, so schmerzlich sie waren , nur Bruchteile
der Opfer sind, die die Antiachsenmächteund beson¬
ders die Sowiets haben bringen müssen , haben sich
bezahlt gemacht. Nicht beengt durch Sorgen um die
Süd -, West - , Nordfront Europas kann Adolf Hitler
die bereitstehenden Reserven einsetzen , wo es nötig
werden sollte.

Wie aber wird nun der Feldherr Adolf Hitler
die Operationen zur Lösung des „großen Rätsels ",
d . h . die strategische Behandlung des Problems
„Sowjetunion " führen ?

Wird er zu einer großen Offensive antreten , wie
1941 und 1942 ?

Wird er Offensivschläge mit beschränktem Ziel
führen , wie sie mancher Kriegsgelehrte nachträglich
der deutschen OHL als Patentlösung für 1Ö18 emp¬
fohlen hat ?

Wjrd er fortfahren im Ausbau der Stellungen
und rückwärtigen Perbindungen sowie in der Säu¬
berung der besetzten Ost- und Südostgebiete, mit
Gegenschlägen hei Angriffen der Sowjets ?

Kann er zwischen all dem wählen , ja selbst für
die Verteidigung sich entscheiden ?

Freilich , Generalfeldmarschall Graf Moltke hat
1866 gesagt : „Wenn wir den Angriff der Oester-
reicher abwarten , dann verlieren wir die Initia¬
tive"

, und Graf Schlieffen : „Mit Stillstehen und
Abwarten erringt man keine taktischen Erfolge .

"
Aber dieselben Autoritäten haben auch dringend da¬
vor gewarnt , irgendein allgemein gültiges Prinzip
für die Lösung operativer Aufgaben aufzustellen.
„Die Strategie ist ein Svstem von Aushilfen "

, hat
Moltke gelehrt , und Schlieffen hat diesen Satz he-
ianders unterstrichen . In der Tat proklamiert der
Satz volle Freiheit für die Schöpferkraft des Feld¬
herrngeistes , wenn man ihn io versteht, wie er ge¬
meint ist.

Sodann müssen wir uns daran erinnern , daß
die Strategie . dieses Weltkrieges ein gedanklicher
Körper ist , der mehr als drei Dimensionen in sich-
begreift und deshalb nie nach einer Dimension

iül
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Flugstützpunkt in Tunesien angegriffen
Gepanzertes lowjetifdies Kanonenboot in Brand gefdioflen

Mein betrachtet und behandelt werden darf . Neben der
Sowjetdimension stehen nach wie vor die Dimensio-
« en der Atlantikschlacht, des Mittelmeers , des Fer¬
nen Ostens , des Luftkrieges und der Wirtschaft , und
nur der kann das strategische Problem lösen , der sie
alle beherrscht und dem der Genius die Geistes¬
schärfe, den Mut , die Ausdauer , die Entschlossen¬
heit und die schöpferische Kraft gegeben hat . die den
ausgezeichneten Feldherrn machen .

Gesetzt nun aber , der Feldherr Adolf Hitler
wählte eine Form der Offensive — wo kön « te
der Gegner diese erwarten ? Müssen wir
irgendeinen Teil der Sowjetfront nach unserer be¬
scheidenen Kenntnis der maßgebenden Verhältnisse
und nach unserer Unkenntnis des Ziels ausschlie¬
ßen ? Sicherlich nicht. Vom Kubanorückenkopf bis
zur Murmanküste können wir von keinem Teil der
Front sagen, daß hier eine deutsche Offensive un¬
möglich sei — ob wir nun an taktische Unmöglich¬
keiten oder an das Fehlen eines strategischen Zweckes
denken . Strategisch wichtige Ziele finden wir im
Süden , in der Mitte und im Norden ; wichtige Ziele
könnten das Kaspische Meer , die Wolga , Moskau ,
Leningrad , ja selbst Archangelsk sein. Daraus folgt
für unser „großes Rätsel " an der Ostfront : sie ist
so, daß der Führer die freie Wahl nach eige¬
ner Jnitative hat , zu operieren , wie -
e r will . Nichts an ihr ist so , daß er einem Zwang
unterläge , und wenn ich vor etwa einem Jahr sagen
konnte : „Die deutschen Armeen sind beseelt von dem
Gedanken : Führer befiehl, wir folgen dirl " so gilt
das genau so für heute.

dub Aus dem Führerhauptquartier , 8. Juni .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannte
An der Ostfront verlief der Tag ruhig . Die

Luftwaffe belegte in der vergangenen Nacht ein Jn -
dustriewerk wirksam mit Bomben.

In der östlichen Ostsee schossen Fahrzeuge
der Kriegsmarine ein gepanzertes sowjetisches Ka¬
nonenboot in Brand .

Der Feind versuchte gestern die Mittekmeer -
insel Lampedusa im Handstreich zu nehmen.
Die italienische Besatzung schlug den Angriff ab,
versenkte einige Landungsboote und vernichtete die
gelandeten feindlichen Gruppen .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen eine»
feindlichen Flugstützpunkt in Tunesien mit gu¬
tem Erfolg an .

Ffallens Mbrnmchtbericht
cknb Rom , 8. Juni .

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

In den Gewässern von B o n e wurde ein ge¬
sicherter feindlicher Geleitzug von unseren Torpedo¬

flugzeugen angegriffen , die eine» SVM -BRT -Han -
delsdampfer in Brand warfen und eine weitere
große Einheit trafen .

Ein von britischen Verbänden unternommener
Landungsversuch auf der Insel Lampedusa
wurde von unserer Verteidigung abgewiesen, die
einige feindliche Schiffe versenkte. .

Die Garnisonen von Pantelleria , die den
ununterbrochenen feindlichen Angriffen mit unbeug¬
samer Tapferkeit standhalten , vernichteten gestern
sechs Flugzeuge . Weitere drei Flugzeuge wurden
von deutschen Jägern im Luftkampf über der Insel
abgeschoffen .

Angriffe feindlicher Bomber auf Messina
verursachten empfindliche Schäden . Die Opfer wer¬
den zur Zeit festgestellt. Die Bodenabwehr schoß
fünf Flugzeuge ab.

*
Vom Tag des italienischen Kriegseintritts am

10. Juni 1940 bis zum 27. Mai d . I . haben deutsche
und italienische Luft - und Seestreitkräfte sowie die
Flak insgesamt über dem Mittelmeerraum und an
der Nordafrika - Front 5972 feindliche Flugzeuge ver¬
nichtet.

Dem Land den Frieden erkalten !
Jnönä über die Politik der Türkei Her Staatsstreich in Argentinien '

> dnb Ankara , 8. Juni .
In Ankara wurde der sechste allgemeine Kongreß

der Türkischen Republikanischen Volkspartei , der
unter dem Ehrenvorsitz des türkischen Staatspräsi¬
denten stattfindet , mit einer Rede Jnönüs eröffnet .

Es gelte, so sagte Jnönü , die Grundlagen der
nationalen Sicherheit und den Kredit , den die
Türkei in diesen gefährlichen Zeiten genießt , zu er¬
halten . Alle Anstrengungen und alle Aufmerksam¬
keit der türkischen Regierung , so sagte Jnönü wört¬
lich , sind . gegenwärtig ausgerichtet auf die Erhal¬
tung der äußeren Sicherheit , der Verteidigung des
Landes , der Entwicklung der Rohstoffprodnktion
und auf den Kampf im Gebiet der Wirtschaft und
der Verwaltung , der darauf abzielt , die Schwierig¬
keiten zu meistern , denen man begegnet.

Bezüglich der Außenpolitik erklärte Jnönü : „In
der gegenwärtigen Phase des Weltkrieges halten
wir fest an dem Ziel , dem Land den Frieden

S erhalten . Wir sind fest bereit und ent-
ossen zur Erhaltung unserer Sicherheit und zur

Verteidigung unseres Vaterlandes . Wir wissen , daß
wir zur Sicherung des Lebens unserer Nation alle
Hilfsquellen jeder Art einsetzen müssen. Nur die
Nationen , die guten Willens sind und starke Nerven
haben , werden ihren Platz für immer sichern können,
und wir sind überzeugt ? daß die Türkei zu diesen
Nationen zählen wird ."

Ule Man Kleidung spart
Zunehmende Vereinfachung der Lebensführung .

ep Tokio , 8. Juni .
Im Zusammenhang mit den Maßnahmen der

'japanischen Regierung , die gesamten Wirtschafts¬
kräfte des Landes für die Erzeugung kriegsnot¬
wendiger Dinge einzusetzen, sind weitere Verein¬
fachungen 'der Lebensführung der Zivilbevölkerung
geplant . So soll die Produktion aller entbehrliche
Waren eingestellt werden.

Die vor einigen Jahren eingeführte sogenannte
nationale Uniform wird künftig die einzige Män¬
nerkleidung europäischer Art fein . Diese Uniform —
Kokumin Fuko genannt — besteht aus einem tkhaki-
grünen , uniformähnlich geschnittenen Anzug mit
gleichfarbiger Kappe. Filzhüte werden nicht mehr
getragen , .Krawatten als üherflüssig bezeichnet .
Ihre Herstellung sowie die gewöhnlicher Sakko-
Anzüge soll völlig eingestellt werden . Auch Hemden
und Socken werden nur noch in wenigen Arten
fabriziert .

Diamantenjuden verdienen 80 Prozent
dub Genf , 8. Juni .

Nach einem Bericht der „Times " ist die südafri¬
kanische , völlig in jüdischen Händen befindliche Dia¬
mantengesellschaft „De Beers and Consolidated Dia¬
mond " zwar nicht in der Lage , ihre Vorjahrsdivi¬
dende von 40 % erneut auszuwerfen , sie zahlt aber
30 % einkommensteuerfrei , also nahezu ein Drittel
des Aktienkapitals als Dividende für das abgelau¬
fene Geschäftsjahr . Im Geschäftsbericht wird die
günstige Konjunktur infolge des starken Bedarfs an
Jndustriediamaten hervörgerufen .

Präsident Caftillo zurüdcgefreten - Das neue Kabinett

Buenos Aires , 8 . Juni .
Die Neubildung der provisorischen argentinischen

Regierung unter der Amtsführung des Generals
Ramirez wurde jetzt abgeschlossen .

In einer anläßlich der Bildung der provisorischen
Regierung von General Ramirez Unterzeichneten
grundsätzlichen Erklärung heißt es. die argentinische
Republik bestätige aufs neue ihre traditionelle Po¬
litik der Freundschaft und der aufrichtigen Zusam¬
menarbeit mit den übrigen amerikanischen Nationen
gemäß der bestehenden Abkommen. Gegenüber allen
übrigen Ländern vertrete sie gegenwärtig eine Neu¬
tralitätspolitik . Im übrigen halte es die proviso¬
rische Regierung für notwendig , darauf hinzuweisen ,
daß sie für den Grundsatz absoluter Autonomie der
Staaten hinsichtlich der Festlegung ihrer Regie¬
rungsformen eintrete . Daher

' werde sie keine Ein¬
mischung von außen her duldem

Ueber die politischen Ereignisse , die zu dem Rück¬
tritt des bisherigen Präsidenten Castillo und zur
Einsetzung einer neuen Regierung geführt haben,
läßt sich zusammenfassend folgendes sagen :

Am Freitagmorgen wurde bekannt , daß sich
mehrere argentinische Garnisonen gegen die Regie¬
rung Castillo erhoben hätten . Präsident Castillo
setzte darauf an Stelle des , wie es in dem Dekret
hieß, „abwesenden Kriegsministers Ramirez " den
früheren Kriegsminister , General Marquez , zur
Unterdrückung der Bewegung ein. Da jedoch die
Truppen , die die Regierung Castillo stützten, gegen
die Uebermacht der revolutionären Kräfte zu schwach
waren , begaben sich Castillo und eine Reihe von
Ministern an Bord des Minensuchers „Drummond " ,
der außerhalb der Dreimeilenzone vor dem Hafen
von Buenos Aires lag . Gegen Freitagmittag über¬
nahm dann mit dem Erlaß einer Proklamation eine
vorläufige Militärjunta unter Ramirez die Macht.
Die Zensur verhängte eine Nachrichtensperre für

das Ausland , auch die argentinischen Rundfunk¬
stationen übermittelten keine Nachrichten über die
Vorgänge . Militärpatrouillen durchzogen die Stra¬
ßen/ Die Bevölkerung nahm die Vorgänge im all¬
gemeinen ruhig auf . Präsident Castillo forderte
von Bord der „Drummond " über den argentinischen
Staatssender die Bevölkerung und die Armee auf ,
die bisherige Regierung zu stützen .

Das Straßenbild in Buenos Aires war , von
geringfügigen Menschenansammlungen . vor dem
Regierungsgebäude abgesehen, während des ganzen
Freitags , des eigentlichen Revolutionstages , nor¬
mal , ebenso am Samstag . Die Militärjunta , die
als Vorsichtsmaßnahme das Standrecht verhängte
und den Getränkeausschank nach 23 Uhr verbot,
kontrollierte praktisch die Lage im Lande . Die

^
Ver -

kehrsmittel funktionierten ungestört . Auf den Stra¬
ßen tritt die politische Veränderung nur darin her¬
vor , daß die Zeitungen nach ihrem Erscheinen den
Verkäufern buchstäblich aus der Hand gerissen wer¬
den und daß vor den öffentlichen Gebäuden stätt
Polizeiwachen auch Militärposten stchen . Die Ban¬
ken, die Geschäfte und die Fabriken arbeiten weiter ,
nur die Staatsbeamten und die Schulen hatten am
Samstag einen freien Tag .

Im Laufe des Samstags teilte die Militärjunta
mit , daß sich auch im Inneren des Landes die
Garnisonen der Bewegung angeschlossen hätten .
Eine weitere Klärung erfuhr die innerpolitische
Lage im Laufe des Samstagnachmittags , als Prä¬
sident Castillo und vier der bisherigen Minister
von dem Minensucher „Drummond " nach Buenos
Aires zurückkehrten. Castillo Unterzeichnete seinen
Rücktritt vom Amte. Eine Mitteilung der Militär¬
junta , die über den Staatssender übertragen wurde ,
erklärte , daß Castillo in Freiheit gelassen worden
sei , über die anderen Minister enthielt die Mit¬
teilung keine Angaben . Castillo begab sich nach
seinem Sommersitz Olivos .

Das Wichtigste in Kürze
Die führenden nationalistischen

Persönlichkeiten Tunesiens , die die
wichtigsten Stellungen in der Verwaltung und Wirt¬
schaft des Landes bekleideten , wurden , wie der
italienische Rundfunk meldet , von den englisch¬
nordamerikanischen Besatzungsbehörden sämtlich
ihrer Aemter enthoben und verhaftet . Ein Teil von
ihnen , wurde bereits nach einem summarischen Ver¬
fahren erschossen .

#
Infolge des Mangels an Geweben hat , wie „Mes -

saggero “ berichtet , die ägyptische Regierung ange¬
ordnet , daß alle Staatsbeamten kurze
Hosen tragen müssen . Diese Maßnahme ver¬
dient Hervorhebung , da sie in Aegypten , der Hei¬
mat der Baumwolle , getroffen werden mußte .

*
Das Washingtoner -. Kriegsproduktionsamt erließ

neue Beschränkungsvorschriften für
das Bekleidungsgewerbe der Vereinigten Staaten .
Die Herstellung doppelseitiger Kleidungsstücke für
Frauen z . B . wird verboten . Aermelaufschläge dür¬
fen nur noch zwei Knöpfe haben .

Die Hinterlassenschaft des kürzlich verstorbenen
Sohnes Henry Fords wird auf eine Summe
von 200 Millionen Dollar geschätzt . Den größten Teil
seines Vermögens hinterläßt Edsel Ford der Ford -
Stiftung , den Rest zu gleichen Teilen der Witwe und
den vier Kindern .

*

Seit Mai 1942 sind Rüstungsaufträge in
Höhe von insgesamt 7,8 Milliarden Dollar an nord¬
amerikanische Gefängnisse gegangen , teilt das
KriegsprodukUonsamt mit . Nicht , weniger als 160 000
Insassen von *100 Gefängnissen seien mit der Her¬
stellung von 250 verschiedenen Erzeugnissen be¬
schäftigt .

*

Auf Grund der letzten Nachrichten über Angriffe
japanischer Flugzeuge auf die Pazifik -Küste der
USA ist in Brasilien die Furcht vor Luft¬
angriffen auf das eigene Gebiet weiter gewach¬
sen . Ueberall werden Luftschutz -Maßnahmen ge¬
troffen .

Sie ha»e« es geschafft:
Reu« Man « ans Afrika in einem Book f

Von Kriegsberichter Dr . Günther Haupt , PK .

Es gab für sie gar keinen anderen Gedanken
als den : solange noch Fäuste und Augen uns ge¬
horchen , solange uns noch ein Stück Holz über das
Meer zurücktragen will , solange fallen wir dem
Feind nicht in die Hände , solange gehören wir
dorthin , wo weitergekämpft wird ! Unzählige haben,
nur von diesem Gedanken .erfüllt , auf alle mögliche
Weise, zum Teil mit den primitivsten Behelfs¬
mitteln und oft jeder seemännischen Erfahrung
und Regel zum Trotz, die europäische Küste
wieder erreicht , und die vielen Berichte, die
nun darüber einlaufen , können uns mit Stolz er¬
füllen.

So auch bei den vier Seeleuten , von denen hier
berichtet werden soll, Offizieren und Ingenieuren
eines dieser letzten Transporter , die noch in die
Bucht von Tunis durchgebrochen sind. Auch ihnen
war schließlich nichts weiter übriggeblieben , alz
ihr ^Schiff irgendwo an der Küste von Kap Bon.
das noch bis zuletzt in deutscher Hand blieb, auf
Strand zu setzen und die Ladung durch Spren¬
gung zu vernichten. Alle, die nicht gebraucht wur¬
den, erhielten die Weisung , sich in , Sicherheit zu
bringen . Nur vier Mann blieben beobachtend zurück.
Nach der Sprengung war auch für die Vier die
Stunde gekommen, sich davonzumachen, und zwar
selbstverständlich Richtung Europa . Sie grif¬
fen einen noch unversehrten Rettungskutter des
Schiffes , hießen noch drei Flakschützen und zwei
Panzergrenadiere , die zu ihnen gestoßen waren ,
mit einsteigen und pullten durch die Brandung
hinaus , gewillt , wenn es nicht anders ginge, in
Drei -Teufels -Namen nur mit den Riemen in den
Fäusten die über 150 Kilometer breite Meerenge zu
überqueren . Das Glück war ihnen zunächst hold .
Vor - allem kamen sie erst einmal unbemerkt durch
die vor der Küste auf und abpatrouillierenden eng¬
lischen Zerstörer durch. Dann fanden sie auf offener
See so günstige Wind- und Strömungsverhältniffe
vor , daß sie ihre Notsegel setzen konnten. Sie
kamen damit gut vorwärts und hatten nach 16 -
stündiger Fahrt bereits das ersehnte Ziel vor
Augen. Da aber wendete sich das Blatt . Es trat
Flaute ein, sie mußten wieder zu den Riemen
greifen und noch dazu gegen die Strömung Kämp¬
fen, die ihnen jetzt entgegenstand.

Gegen 10 Uhr nachts , sie waren inzwischen
kaum weiter gekommen, frischte der Wind wieder
auf . Aber es blieb nicht dabei. Mit sprunghaften
Stößen verschlechterte sich das Wetter immer mehr.
Schon um Mitternacht raste ein Sturm über sie
hin , wie ihn noch niemand von ihnen in einer
solchen Nußschale erlebt hatte . Ein tolles Wellen¬
reiten begann , und sie wären zweifellos bei weniger
heftiger See gekentert, wenn sich nuH nicht die
Ueberbelastung des Bootes als guter Ballast er¬
wiesen hätte . Mann neben Mann kämpften die vier
Seeleute gegen die entfesselten Elemente , die ohne¬
hin schon erschöpften Landratten konnten ihnen
dabei nicht helfen. Einer der Grenadiere hatte sich
tags zuvor durch eine Kette von 16 englischen Pan¬
zern durch- "gen müssen . Schon als die Fahrt be¬
gann , war er so erledigt , daß er sofort , den Mantel
über den Kopf gezogen, in tiefen Schlaf versank,
aus dem er erst erwachte, als alles überstanden war .
Als sie das Boot nach stundenlangem Kampfe mit
jeder Böe, jedem heranrasenden Wellenberg endlich
vor den Augen einer sie zunächst fast ungläubig
empfangenden italienischen Küstenwache auf den
rettenden Strand setzen konnten — sie waren nur
37 Stunden unterwegs gewesen- —, da sahen sie
alle tatsächlich wie Gespenster aus : übernächtigt ,
hohl und fahl die Gesichter, salzüberkrustet die
durchnäßten Uniformen , taumelnd ihre ersten
Schritte .

Das Gefühl der Geborgenheit aber schenkte
ihnen dann erst — und auch dies ist ein tiefes , sinn¬
volles Erlebnis — die wahrhaft rührende Gast¬
freundschaft jener einsamen italienischen Wach¬
mannschaft . Obwohl sie selbst erst am nächsten
Tage wieder Proviant zu erwarten hatten und bis
dahin hungern mußten » gaben die italienischen Sol¬
daten nicht eher Ruhe , bis die deutschen Kameraden
auch den letzten Bissen Brot , das letzte Stückchen
Käse, den letzten Schluck Wein glommen und sich
erquickt hatten . Erst dann geleiteten sie sie auf die
letzte Etappe ihres Weges, bis ein deutsches Kom¬
mando die schlichte und doch ein Heldentum ohne¬
gleichen verratende Meldung entgegennahm : „Vier
Offiziere des Dampfers 36, drei Flakschützen und
zwei Grenadiere in einem Rettungsboot von Afrika
zurück ."

'Warum decken die Mücken?
Von Dr . J . Henrici

Ssssssi ! Ssssssi ! Hat sie schon oder will sie erst
stechen? Ssssssi ! Ssssssi ! Setzt sich die Mücke auf
meine Stirn oder gar auf meine Nasenspitze? —
So liegt man im Sommer oft manchen Abend rm
Bett und wartet geradezu darauf , von den fliegen¬
den Blutsaugern angezapft zu werden . Am andern
Morgen ziert dann ein ganzes Gebirge von Mücken¬
stichen ausgerechnet die , Hand , die zum Zuschlägen
bereit auf der Bettdecke lag . —

_
—

Nach dem Winter hatten viele von uns gehofft,
von dergleichen Quälgeistern ziemlich verschont zu
bleiben ! Vergeblich! Die Schnaken sind nicht er¬
froren . — Die Natur hat nämlich gleich zwei Wege ,
uns die Mückenplage zu bereiten . Unter den weit ,
über hundert Stechmückenarten , die es auf der Erde
gibt , zeigen hauptsächlich drei in Deutschland Vor¬
liebe für Menschenblut . Von den „Gemeinen Stech¬
mücken " und den etwas größeren „Geringelten
Stechmücken" überwintern die befruchteten Weibchen
in Kellern und ähnlichen geschützten Räumen , so
daß sie im Frühjahr gleich für Nachkommenschaft
sorgen können. Wenn ein Herbst recht feucht ist und
in Tümpeln und Pfützen aus sehr vielen Mücken¬
eiern Stechmücken werden können, darf man sich im
folgenden Sommer auf etwas gefaßt machen. Die
„Wiesenmücken" dagegen legen ihre Eier aufs
Trockene und lassen sie dort überwintern . In einem
feuchten Frühjahr mit ganzen Regenwochen und
großen Ueberfchwemmungen schlüpfen dann die
Larven zu Tausenden aus , und riesige Geschwader
von Wiesenmücken fallen über den Menschen her.
Die Mückenmännchen sind übrigens durchaus fried¬
lich und stechen nicht. Sie haben die einzige Lebens¬
aufgabe , den Weibchen die Fortpflanzung zu ermög¬
lichen. Sie lehen nur sehr kurze Zeit und brauchen
keine Nqhrung . Stechen tuen also nur die Mücken¬
weibchen ! Auch sie hätten es nicht nötig . Zeitweise
vermuteten zwar manche Forscher, daß die Weibchen
das Blut zum Fabrizieren neuer Mückeneier
brauchten Aber man hat in Versuchsreihen Stech¬
mücken über viele Generationen nur mit Zucker¬
wasser gefüttert , und sie verloren nichts von ihrer
Fruchtbarkeit und Lebenskraft . Doch freiwillig be¬
gnügen die Mücken sich nicht mit Syrup , sondern
irrsten nach menschlichem Blut . Auf große Ent¬

fernungen riecht das MückenwHbchen , wo es Blut
findet , und fliegt schnell dorthin .

g

Die Mücke „sticht
" eigentlich gar nicht, sondern

sägt in die Oüeohaut hinein . Sobald sie den Rüssel
angesetzt hat , gleiten ihre lanzettförmigen , an der
Spitze mit feinen Widerhäkchen besetzten Kiefer
rasch wie eine Säge auf und nieder . Jnsekten -
forscher haben sogar diesen außerordentlich feinen
Sägeapparat gemessen : Der Rüssel einer Stechmücke
hat einen Durchmesser von nur 65 Tausendstel -Mil¬
limeter , während die dünnste Hohlnadel , mit welcher
der Arzt Einspritzungen macht, mehr als sechsmal
so dick ist . Durch dieses winzige Loch in der Haut
hindurch trifft die Schnake in der Tiefe auf ein
feines Aederchen und fägt es an . Sogleich spritzt
sie dstrch den Äüsses ein Tröpfchen giftigen Speichels
in das Blut und verhindert es dadurch am Gerinnen .
In aller Ruhe saugt sie sich nun den Magen -voll ,
bis er zu einer rötlichen Blase aufgequollen ist.
Fast unhörbar fliegt sie dann davon , wenn sie ihren

Blutdurst gestillt hat . Ein Gestochener, der sie nicht
zufällig beobachtet hat , erkennt erst an dem Schwel¬
len der verletzten Haut und an dem unangenehmen
Jucken, daß und wo er angezapft wurde , denn das
Gift , das die Mücke in die Wunde impfte , verur¬
sacht eine kleine Entzündung , die die Haut rötet
und juckt.

„Mich sticht keine Mücke ! " behauptet mancher.
„Ich habe eben kein süßes Blut ! " — Es scheint
tatsächlich so , als schmecke das Blut vieler Menfchen
den Mücken besonders

'
gut , während sie andere

meiden . Zweifellos greifen sie einige Menschen gar
nicht an . Die Mücken werden durch ihr ausgebil¬
detes Riechorgan

"an die richtige „Futterste 'lle" ge¬
führt , denn die Menschen haben — was wir selbst
im allgemeinen gar nicht merken — einen aus¬
geprägten Eigengeruch.

DSUtsdlldOd feiert Hölderlin / Eine Hölderlin -Gesellsdiaft gegründet
Die Feiern zu Ehren Friedrich Hölderlins begannen am

Vortag, feines Todestages. Sie fanden am Sonntag in
rund 200 Orten Deutschlands statt und trugen besonders
festlichen Charakter in der engeren Heimat des Dichters,
in Württemberg . An der Spitze aller Ehrungen stand am
Sonntagvormittag die Reichsfeierstunde des Hauptkultur¬
amtes der NSDAP in Stuttgart im Großen Haus des
Württ . Staatstheater . 3m Mittelpunkt der Feier stand
eine Rede des Leiters des Hauptkulturamtes der NSDAP ,
Reichshauptamtsleiter Karl Cerff, der die Bedeutung Höl.
derlins gerade für die Gegenwart und das in feinem
größten Schickfalskampf stehende Deutschland würdigte.

Am letzten Tage der Hölderlin-Gedenkfeiern in Tübingen
wurde die Hölderlin-Gesellschast gegründet. Reichsminister
Dr . Goebbels hat , wie Gauleiter Reichsstatthalter
Murr bei der Feierstunde mitteilte , die Schirmherrschaft
übernommen. Zum Präsidenten der Gesellschaft berief der
Gauleiter den Träger des Deutschen Nationalpreises , Ger¬
hard Schumann . Die Gesellschaft , die ihren Sitz in
Tübingen hat , sieht ihre Hauptaufgabe darin , das Werk
Hölderlins dem deutschen Volke nahezubringen . Am Sonntag
hatte Gauleiter Murr einen Lorbeerkranz des Führers
am Grabe Hölderlins niedergelegt.

Das 700 Jahre alte, an geschichtlichen Erinnerungen und
Baudenkmälern reiche Weinstädtchen Lauffen a . R -, wo
Friedrich Hölderlin am 20. März 1770 geboren wurde,
ehrte seinen großen Sohn in einer erhebenden Feierstunde,
in der der Bürgermeister der Stadt Lauffen der neu¬
gegründeten Hölderlin-Gesellschast eine von der Stadt er¬
richtete Hölderlin-Gedächtnisstätte übergab , in deren Räu¬
men das gesamte Schrifttum über Hölderlin und die Werke
Hölderlins aufbewahrt werden sollen .

3n Hauptwil (Schweiz ) , wo der Dichter Friedrich
Hölderlin im Jahre 1801 als Hauslehrer der Familie Gon¬
zenbach weilte, wurde am Samstag im Rahmen einer Ge¬
denkfeier im Alten Schloß , dem Haus , in dem der Dichter
damals gewohnt hat , eine Gedenktafel eingeweiht.

-f- Der Raimundprei » der Stadt Sie « wurde in diesem
Lahre dem Dichter Richard Billinger zuerkannt.

4- 3m Theater San Earlos in Lissabon fand das mit
Spannung erwartete diesjährige Konzert des Berliner Phil -
harmonischen Orchesters statt . Unter Leitung von General -
Musikdirektor Hans Knappertsbusch spielte das Orchester , das
von der portugiesischen Presse als das beste der Welt be¬
zeichnet wird, Werke von Bach , Brahms , Hugo Wolf und
Franz Liszt. Nicht endenwollender Beifall dankte dem her¬
vorragenden Orchester und seinem Dirigenten , der zum ersten
Male in Lissabon auftrat .

4- Die medizinische Wissenschaft hat in letzter Zeit zwei
neue Mittel erprobt , um das Wachstum kleinwüchsiger Kin¬
der zu fördern . Der Arzt Dr . Serrier hat in Ltalien nach ,
gewiesen , daß das geringe Wachstum auf eine mangelhafte
Tätigkeit der Tirvidaldrüsen zurückzuführen ist und hat ei»
Drüsensekretionspräparat , das unter dem Namen „Folli-
colina" mit Erfolg angewandt wurde, erfunden. Dieses
Mittel ist vom genannten Arzt auch bei Jünglingen mit gu¬
tem Ergebnis angewandt worden, die am Ende der Wachs -
tumsperiode standen. Ein anderes Mittel , nämlich di« Elek-
trotherapie , hat Professor Bourgino erprobt . Dieses Mittel ,
das den Namen „Transcerebromidollare Dieletrolyse" trägt ,
macht es möglich , das normale Wachstum' eines Kindes von
einem Millimeter monatlich auf zu erhöhen.

Die Baumnymphe
„Im Parke eines Samurai stand eine wunder¬

schöne junge Ulme. Doch wollte der Ritter gerade
dort , wo sie sich erhob, ein Teehäuschen bauen las¬
sen , und gab Befehl , die Ulme zu schlagen.

Gerade sollte die Axt an den glatten Stamm ge¬
legt werden , da besuchte ein anderer Samurai den
Besitzer des Parkes , sah den Baum und fand ihn
so wunderschön, daß er sich ihn erbat . Also grub
man die junge Ulme aus und brachte sie zu dem
Hause des anderen Ritters , der sie auf einen Hügel
pflanzen ließ , sodaß er sie von seinem Hause er«
blicken konnte.

In dieser U,lme aber wohnte eine Fdenjungfrau »
deren Leben nün gerettet war , da man den Stamm
nicht geschlagen hatte . Aus Dank und Liebe für
ihren Retter verließ sie ihren Wohnsitz und begab
sich eines nachts zu dem Samurai . Es dauerte nicht
lange , da gewann der Samurai die Ulmenfee so
lieb, daß er sie zur Gemahlin nahm .

Das Paar lebte sehr glücklich miteinander und
dre Baumnvmphe schenkte ihrem Manne einen Kna¬
ben . _

Es gingen ein paar Jahre ins Land , da be¬
schloß der Lehnsherr des Samurai , auf dem Hügel
der Ulme einen Tempel anzulegen . Er schickte Bau¬
meister und Zimmerer zuckt Samurai und ließ ihm
seinen Beschluß verkünden. Da wußte die Baum¬
nymphe, daß es nun um ihr Leben geschehen sei.
Sie nahm Abschied von Mann und Kind , beschenkte
reichlich ihr Gesinde und begab sich trauernd von
allen geleitet zu ihrem Baum , der sich vor ihr öff¬
nete. Sie schmiegte sich in seinen Stamm , die Rinde
schloß sich und sie war verschwunden.

Am anderen Tage legten die Holzfäller die Axt
an den Baum und schlugen ihn um.

Doch als man den Stamm wegbringen wollte,
erwies er sich als so schwer , daß keine Kraft aus¬
reichte , ihn von der Stelle zu bringen . Da trat der
kleine Sohn der Baumnymphe herzu , ergriff einen
Zweig und bat : -

„Komm . . ."
Und als er leise an dem Zweig zog , glitt der

Baum neben ihm her und "
ließ sich von dem Kinde

zum Fuß des Hügels führen .
Der Tempel wurde gebaut . Aus dem Stamme

der Ulme aber schnitzte ein Künstler später — und
man sagt , es war der Sohn der Baumnymphe — ein
Bildnis der Kwannon als jugendliche Mutter mit
dem Kinde , das dann im Tempel ausgestellt und ver¬
ehrt wurde . U. Ost. Hausen .
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Wie wir bereits kurz berichteten, ist Zirkusdirektor
Krone gestorben . 1870 unweit Osnabrück im väterlichen

,_ Wagen der Wandermenagerie „Continental " geboren,
damals zwei Tanzbären , drei Wölfe , zwei Pferde und

-fr .« Clowns befaß, hat
5 Carl Krone durch

| 5 (% Umsicht und hin-
t ^ nde Liebe zu seinem

_ mf und zu seinen
kZ ^ en zu einem der füh.
r '' ert Zirkusunternehmer
Ffrfttct Zeit gebracht .
■"

0n als Dreijähriger
hte der kleine Carl

einer Wölfevorfüh.
"smg die „lebende Bar -
i£ te“- Als dann sein

Wterer Bruder von sei-
I « n Bären im engen Bor«
kTMrungswagen angefal-

jfg und tödlich verletzt'
Mrde, wollte Bater Krone

: zunächst nichts mehr von
- ^ ubtierdreffuren wissen ,

zber der junge Carl , in
. jem das echte Zirkusblut

misste, ruhte nicht eher,
bis die ersten vier Löwen angeschafft und ihm zur Bor -

fthrung überlassen wurden. Mit seinem ersten Geld schaffte
ff sich ein Rundzelt und" einen Rundkäfig an , und bald
Kurde der „Löwenritt zu Pferde " die erste große Krone -
gensation. Später konnte Krone durch erfolgreiche Gast,
spiele im In - und Ausland sein Unternehmen immer wei -
nr ausbauen . 1902 vermählte sich Carl Krone mit der Toch¬
ter Sda des Menageriebesitzers Ahlers , die sofort für eine
rusgeschiedene Dompteuse einsprang und im seidenen Hoch¬
zeitskleid als „Miß Charles " 24 Löwen vorführte . Carl und
zda Krone haben ein Leben lang weitergearbeitet und
tzren „Rollenden Zoo", der feit 25 Jahren seinen festen
Wohnbau in München besitzt, zur wandernden Stadt mit
tttett Hilfsmitteln moderner Technik ausgebaut . In der
Kindergroßstadt um das riesige Reifezeit, zwischen Men-
scheu und Tieren aller Zonen, herrschte Krone väterlich und

gig, beruflich unterstützt von treubewährten Mitarbeitern ,
,er Tochter Frieda , der eleganten Kunstreiterin , und

„ seinem in allen. Künsten der Manege meisterlich erfahre¬
ne» Schwiegersohn Karl Lembach . Die Borführung seiner
wposanten Llefantengruppe war «in berühmtes Glanzstück

' per Arena ; schon durch die einzigartige Liebe , die den Leh -
" rei mit seinen riesigen Dschungelkindern verband. Carl
Grones Wunsch , daß sein Lieblingselefant Assam einst sei-
gfa

*

*» Sarge folgen möge, ging allerdings nicht mehr in Er-
llung, da das Tier vor einigen Jahren starb.

— Sin „tzolzfchuitzel" kostet nur halb soviel wie ein
Aaturschnitzel und schmeckt ebenso gut , vor allem, wen» es
. M einer pikanten, aus Holz hergestellten Sauce •vorgesetzt
: wird. Diese Feststellung konnten die Gäste des Lausanner
ssChemikers Jean Mayor treffen , als sie sich zu dem feudalen
- „Holzdiner " im Cafö de Chauderon zusammengefunden hat .
* tat, über das wir bereits kurz berichtet haben. Alle Spei¬

sen, die bei dieser Mahlzeit gereicht wurden , bestanden nur
. «M synthetischen Stoffen . Zunächst gab es eine Reihe von

delikate» Borspeisen, darunter Holzkaviar, Holzlachs und
öolzleberpasteten , dis mit einer schmackhaften synthetischen
blayonnaise serviert wurden. Als Beilage zu dem dann
folgenden aus Holzstoffen hergestellten Wiener Schnitzel wur -

>den als Gemüse Zwiebeln und Wurzeln von wilden Pflan¬
zen und Blumen , die de» synthetischen Speisen angepaßt

; waren , ausgetischt. Das Dessert bestand aus einer syntheti-
schen Banille -Creme. Die Banille -Creme, die von einem
Piedensmäßigen Dessert nicht zu unterscheiden war , setzte
sich lediglich aus chemisch verarbeiteter verflüssigter Cellu-
lose und aus von Kohle gewonnener Banille -Essenz zusam¬
men . So gut die Mahlzeit den Gästen im Caf« Chauderon,
darunter bekannten Feinschmeckern , mundete, so wenig
konnte man sich doch einen Begriff davon machen , welche
gründliche und langwierige wissenschaftliche Arbeiten den
ersten gelungenen Versuchen der Herstellung synthetischer

; Mahlzeiten aus Holzstoffen vorangegangen waren.
Der „Erfinder " der synthetischen Mahlzeiten , Jean

- Mayor, erklärte, daß ihm die Idee zur Verwirklichung der
synthetische» Küche durch die schwierige Ernährungslage der

-Schweiz in den Sinn gekommen sei. Die landwirtschaftliche
Produktion in der Schweiz und die verringerte Einfuhr von
Whrungsmitteln reiche» gerade aus , um die normalen Be.

ffnisse der Bevölkerung zu decken. Es mußte also ver-
t werden, auf irgend einem Wege etwas Zulätzliches zu
ffen . So habe er in seinem Laboratorium Wege gesucht ,
tige und gesunde Mahlzeiten herzustellen, zu denen der

schweizerische Wald den Rohstoff liefert . Nahrung in Form
»«n synthetischen Pillen und Pastillen hat sich bei stärkerem

-Gebrauch als unzuträglich für den Körper erwiesen, da es
ja nicht allein genügt, den Körper zu ernähren , es müssen
ja auch der Magen und die Verdauungsorgane beschäftigt
werden . Auf der Suche nach einer Lösung hat Jean Mayor
durch eine Verarbeitung der Rohstoffe eine den Appetit an-
regende Verbindung gefunden. Um von dem menschlichen
Magen verdaut werden zu können , mußten die Cellulose
und der Grundstoff der synthetischen Küche aus dem Holz
und der Kohle gezogen werden und dann in eine vorver.
taute Form gebracht werden. Nachdem jetzt diese Versuche
erfolgreich verlaufen sind, ist geplant , Nahrungsmittel aus
Holz und Kohle in verstärktem Maße herzustellen. Anläßlich
des Comptoir Suiffe Lausanne (Mustermesse) im September
soll eine synthetische Mahlzeit für 1000 Personen hergerich -
tet werden. Der Preis jeder Portion wird mit etwa 5 Fran -
ken berechnet . Das bedeutet, daß die synthetische Küche sich
später einmal als erheblich billiger als die natürliche Küche
erweise» wird.

Von Rudolf Schwanneke

Man schrieb das Jahr 1814. In einem Lazarett
machte der junge Doktor V. als Assistenzarzt Dienst .
Durch sein freundliches und bescheidenes Wesen war
er sowohl bei den Patienten wie auch bei seinen
Kollegen sehr beliebt. Er bewohnte im Lazarett ein
kleines Zimmer zu ebener Erde , das an einen
Schlafraum stieß, in dem eine Anzahl Genesender
untergebracht waren .

Eines Tages ging ein Patient gemeinsam mit
Doktor V. den Flur entlang . Am Ende des Ganges
trennten sie sich. Der Arzt schloß die Tür zu seinem
Zimmer auf , während der Soldat den danebenlie -
genÄen Schlafsaal betrat .

Auf der Schwelle hielt er jedoch den Schritt an
und lauschte . Aus dem Zimmer des Arztes klang
eine fremde Stimme . Wie war das möglich? Hatte
Doktor V. einen Besuch eingeschlosien gehabt ? Wozu
diese Vorsichtsmaßnahme ?

Deutlich erkannte der Lauscher eine Frauen¬
stimme. die dem Arzt eine Szene zu machen schien ,
denn ihre Stimme 'ging allmählich in leises Schluch¬
zen über . Aber der Doktor tat nichts zu ihrer Be¬
ruhigung . Er antwortete ihr sogar rn scharfem,
heftigem Ton , wie man es sonst von dem liebens¬
würdigen Arzt nicht gewohnt war . Jetzt schien sich
die Frau zu entfernen . „Lebe wohl. Alexander ! "

klang es gebrochen und leise von der Tür . „Leb
wohl ! " kalt und hart vom Fenster her , wo der Arzt
stehen mochte.

Natürlich berichtete der Soldat seinen Kamera¬
den von dem Erlebnis , und man beschloß . in Zu¬
kunft ein wachsames Ohr für die Vorgänge im Ne¬
benraum zu haben.

Der nächste Abend brachte neue Rätsel . Wieder
war die Frau da . Der Friede war zwischen beiden
scheinbar wieder hergestellt. Sie sprach zu Doktor
V. mit zärtlicher , einschmeichelnder Stimme , und
dieser antwortete im gleichen Tone . Vergnügt
schmunzelnd lauschten die Kranken dem zärtlichen
Tete -ä-tete der Liebenden. Plötzlich polterte eine
wütende Männerstimme in das zärtliche Gespräch
hinein . Der Doktor blieb die Antwort nicht schuldig.
Auch die Stimme der Frau mischte sich begütigend
in den Wortwechsel, der immer heftiger wurde . Da
— schrie die Frau auf — es schien zu Tätlichkeiten
zwischen den beiden Rivalen zu kommen. Dann ver¬
stummte mit einem Schlag das Stimmengewirr ,
und man hörte , wie der Doktor das Fenster öffnete .
Die zwei fremden Stimmen klangen jetzt vom Gar¬
ten her und verloren sich mehr und mehr , bis alles
still war . Dann schloß der Arzt wieder das Fenster
und warf sich, einen lustigen Marsch pfeifend , aufs
Bett , um zu schlafen .

Soviel hatten die Kranken nun heraus , daß diese
nächtlichen Besucher" durchs Fenster kamen. Dies
war nicht schwierig , da das Zimmer im Erdgeschoß
lag ; wie aber kamen die Besucher aus dem Garten
heraus , der mit einer hohen Mauer umgeben war
und keinen anderen Ausgang hatte als durch das
Haus an dem Pförtner vorbei und den beiden Po¬
sten vor dem Eingang ? Nächtigte das Paar etwa im
Garten , um das Haus am Morgen zu verlassen ?
Das war kaum wahrscheinlich, da die Kontrolle sehr
scharf war . Und warum hatte das eben noch so feind¬
liche Paar nun gemeinsam das Zimmer verlassen?
Wie war der Mann überhaupt so . plötzlich aufge¬
taucht, da doch das Fenster bis zum Verschwinden
der beiden verschlossen war ? Rätsel über Rätsel .

Die Soldaten beschlossen , ihrem Vorgesetzten
über diese unheimlichen Vorgänge Meldung zu
machen .

Der leitende Oberstabsarzt lieh sich Doktor V.
kommen und forderte Aufklärung über die mysteri¬
ösen Porgänge . An Stelle einer Erklärung bat der

junge Arzt den Vorgesetzten, ihn in sein Zimmer
zu begleiten , auch die anderen Aerzte herbeizurufen
und den in ihrer Ruhe gestörten Patienten zu ge¬
statten , ebenfalls auf dem Flur zu ihrem Zimmer
sich aufzuhalten . Ein wenig verwundert ging der
Chefarzt ' auf den sonderbaren Vorschlag ein.

Doktor V. schloß die Tür auf und bat , sich davon
zu überzeugen , daß keine fremde Person anwesend
sei. Alles wurde durchsucht , hinter Vorhang und
Gardine geblickt, der Schrank geöffnet und das Bett
durchsucht. Kein Fremder hielt sich in dem Zimmer
auf . Darauf bat Doktor V. die Besucher, den Raum
wieder zu verlassen und die Tür zu schließen .

Kaum war dies geschehen, so erscholl aus dem
Zimmer ein Höllenlärm ! Frauen schrien , Männer
schimpften, Kinder weinten , ein Hund jaulte und
dazwischen deutlich die Stimme des Doktors , der
sich scheinbar vergebens bemühte, gegen das Toben
der anderen aufzukommen.

Das war zuviel für die Lauscher vor der Tür !
Kurz entschlossen riß der Chefarzt die Tür auf und
erblickte — Doktor V„ der ganz allein und seelen¬
ruhig mitten im Zimmer stand, als ob ihn die ganze
Saobe gar nichts angingc . Das Stimmengewirr aber
brach nicht ab.

Sekundenlang hatte das Durcheinander der frem¬
den Stimmen den Zuhörern vor Schreck . '.nd Staunen
selber die Sprache genommen — bis der Chefarzt
plötzlich in ein unbändiges Lachen ausb - ach , ein La¬
chen, das sich auf Aerzte und Kranke fortpflanzte ,
und das einzig Echte in diesem Hexensabbat war —
hervorgezaubert durch die überwältigende Kunst
eines Kehlkovfphänomens — eines Bauchredners —
Alexandre Valtemares . . . .

Nun , da der junge Arzt , Doktor Valtemare , sein
Geheimnis enthüllt hatte , stellte er es in den Dienst
der guten Sache, als , eine Medizin , die durch Lachen
und Heiterkeit zur Genesung der Kranken beitrug .

Bald aber gab er seinen Beruf als Arzt auf . Der
junge Franzose wurde der berühmteste Bauchredner ,
wie es auf der ganzen Welt nach ihm keinen zweiten
mehr gegeben hat .

Zwei Größen waren es , deren Ruhm in der Zeit
von 1820 dis 1840 in aller Herren Länder wider«
hallte : der dämonische Geiger Paganinr — und der
Bauchredner Alexandre.

Auf seinem Triumphzug durch die Welt rechne¬
ten es sich die ersten Bühnen der Weltstädte zur
Ehre an . diesen zweiten „Proteus "

, wie ihn seine
Zeitgenossen mit Recht nannten , diesen Mann , der
die Gabe besaß , sich in alle Gestalten zu verwandeln

' und einen ganzen Abend das verwöhnteste Publikum
allein zu unterhalten , bei sich als Gast zu sehen .

Aber schon frühzeitig zog sich Alexandre , über¬
häuft mit Ehren und Reichtümern , in ein bescheide¬
nes Privatleben zurück , aus dem die glanzerrdsten
Versprechungen diesen seltsamen Mann nicht mehr
herauslocken konnten, von einer rasch begeisterten
Welt ebenso rasch vergessen , als sie nichts mehr von
ihm sah und hörte.

Zweierlei Hörner
Ein alter Offizier in Diensten Friedrichs des

Großen hatte eine reizvolle, anmutige junge Frau .
Um sie zu erfreuen , schenkte er ihr eines Tages eine
prunkvolle Kutsche und gab dem Kutscher zum Zei¬
chen seiner Würde ein wunderschönes Posthorn .
Das Postamt beschwerte sich über solche Eigenmäch¬
tigkeit bei dem König . Der Offizier bekam darausi-
hin folgenden Brief : „Mein lieber Oberst ! Es ist
Euch vergönnt , so viele Hörner zu tragen , wie es
Euch gefällt . Nur : kein Post -Horn . Das ist gegen
die Verordnung .

"

— Wege« gefährlicher Körperverletzung wurde der 70
Jahre alte Eduard H. aus Zellmühle, Kreis Goldap, von
der Jnsterburger Strafkammer zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt . Die bei dem Angeflagten tätige Hausgehilfin
R . war zu dessen 88 Jahre alten Sohn in Beziehungen
getreten. Rach der Geburt eines Kindes machten die Fami¬
lienangehörige» des Angeklagten der Hausgehilfin das
Leben derart schwer, daß sie ihre Arbeitsstelle wechseln
mußte. Bei späteren Gelegenheiten wurde das Mädchen
dann von dem Angeklagten in übelster Weise beschimpft
und sogar mißhandelt. — Vom Amtsgericht Goldap war

t. wegen gefährlicher Körperverletzung zu 300 RM Geld-
rafe verurteilt worden. Auf die Berufung des Staats¬

anwalts wurde er nun von der Strafkammer zu einer
Gefängnisstrafe verurteilt , da insbesondere die Beweg¬
gründe zu dem Berhalten des Angeklagten dies« schärfer«
Bestrafung rechtfertigen. Der Angeklagte habe gewußt,
daß es sich zwischen der Zeugin und seinem Sohn um ein
aufrichtiges Verhältnis handelte . Rur weil ihm und seiner
Familie das Mädchen als nicht ebenbürtig erschien , wurde
es beleidigt und sogar mißhandelt .

— Annette, eine hübsch « Bthenerin oo» 17 Jahre«,
hatte ihre» um zwei Jahre älteren Freund entführt . Petro -
ponlos, so heißt der Geliebte, war ständiger Gast im
Kaffee, das Annettes Vater besaß . Es war Liebe auf den
ersten Blick ! Annette sah nur noch Petropoulos und er-
klärte ihrem Bater „dieser und kein anderer". Der Erfolg
war, daß der Vater dem jungen Freier das Haus verbot.
Petropoulos schien sich ins Unvermeidliche zu schicken . Nicht
so Annette . Sie verlangte entführt zu werden. Petro¬
poulos lehnte wegen seiner Minderjährigkeit ab. Annette
ging nun mit der Drohimg fort : „Man wird schon sehen " .
Und eines Tages erhielt ihr Liebhaber eine Einladung in
eine Stadtwohnung . Es war Annette, die ihn in die
Wohnung einlud , die sie gemietet hatte , u»d ihn dort ein¬
schloß. So hielt sie den wehrlosen Vogel mehrere Tage
gefangen. Die Polizei verhaftete Entführten und Ent -
sührerin . Der Vater verlangte nun die Bestrafung seiner
Tochter wegen Unterschlagung. Das Gericht aber soll ge¬
neigt sein, di« beiden jungen Leute für immer zusammen
zu führen .

:: Der Oberleutnant zur See Joche» Vogler aus Naum¬
burg ist seit 1940 in englischer Gefangenschaft . Er hat jetzt
aus der Gefangenschaft zum dritten Male 100 Mark für
das Krisgshilfswcrk für das Deutsche Rote Kreuz gespendet.

*
: : Die kleine Tochter einer Litzmannstädtee Famllie blät.

terte in alten Zeitungen und entdeckte plötzlich auf eine «
Bild ihren im Felde stehenden Onkel . Das Mädchen lief zu
den Eltern , die tatsächlich die Entdeckung bestätigen konnte ».

*
: : Weil sie es ablehnte , eine in ihrem Haus freigewor¬

dene Wohnung an eine kinderreiche Familie zu vermieten ,
und weil sie , ohne die Wohnungsvermittlungsstelle zu be¬
nachrichtigen , die Wohnung einem anderen Mieter gab ,
wurde eine Greizer Hausbesitzerin zur Zahlung von 1000
Mark Geldstrafe verurteilt .

*
: : Ei» größeres Stallgebände wurde im Januar durch

Feuer stark beschädigt . Der Sachschaden betrug etwa 40 000
Mark. In den Verdacht der Brandstiftung kam der Ober¬
melker . Ihm wurde Fahrlässigkeit vorgeworfen, die ihm in
diesem Falle zwar nicht nachgewiesen werden konnte , doch
verurteilte ihn die Strafkammer Naumburg, weil er oft mit
brennender Zigarre im Stall gesehen worden war und da¬
durch fortgesetzt das Rauchverbot übertreten hatte , zu sechs
Monaten Gefängnis . Eine Warnung für alle leichtsinnigen
Raucher!

*
: : In Neutraubendorf bei glin im Protektorat starb an

einer Herzkrankheit die 73jahrige Frau eines Arbeiters.
Roch am gleichen Tage wurde der Arzt zu dem Witwer ge¬
rufen . der ebenfalls krank war und dessen Zustand sich nun
verschlimmert hatte . Er folgte seiner Frau noch am gleiche«
Nachmittag.

-b
: : Am Adenberge bei Oker finden zur Zeit Durchforftnngr-

arbeite » statt . Bei diesen Arbeiten oberhalb der Brunuen -
straße geriet auf dem Abhang infolge des glatten Wald¬
bodens «in größerer Baumstamm ins Gleiten. Er raste zu
Tale , schlug

' den Schornstein eines Waschhauses ab , durch¬
stieß zwei Fachwerke des dazugehörigen Wohnhauses und
landete in der Schlafkammer, wo er endlich zum Halten kam.
Glücklicherweise wurde kein Hausbewohner von ihm getrof¬
fen. Die Hausbesitzerin befand sich gerade im Waschhaus
»nd kam mit dem Schrecken davon.

*
: c In das Grundstück eines Einwohners in Hagenbach bei

Landau drang ein Fuchs sin und biß fünf jungen Gänsen
die Köpfe ab. Durch das aufgeregte Schnattern der Gänse
aufmerksam geworden, eilte der Besitzer herbei , worauf der
Rotpelz das Weite suchte . Er versteckte sich hinter einen
Holzstoß , wo ihm mit der Flinte der Garaus gemacht wer-
den konnte.

*
: : Ein Zwölfjähriger versuchte gemeinsam mit seinem

Freund von der elterlichen Wohnung in St . Wendel/Saar
aus auf Spatzen zu schießen . Beide hantierten mit einer
Kleinkaliberbüchse. Als sich ihnen plötzlich ein lohnende «
Ziel zeigte, schoß der Lehrling von der Mitte des Zimmers
aus und traf seinen Freund so unglücklich in dre rechte
Brustseite , daß der Tod bald darauf eintrat .

- *
: : Au« de« Metzer Schlachthof wurden während der

Nacht sieben Schweinehälften durch noch unbekannte Täter
gestohlen . Es müssen für den Diebstahl mehrere Täter in
Frage kommen , denn die Schweinehälften hatten ei» Gewicht
von nahezu fünf Zentner , die über eine hohe Mauer hin»
weggehoben werden mußten.

*
: : Um die verschiedenen austrckeudeu Krankheit««, beso».

-ders aber Pocken , in der Türkei zu verhüten, hat die tür¬
kische Regierung eine Schutzimpfung angeordnet. Aus reli¬
giösen Gründen aber leisteten die Griechen und Armenier
dieser Aufforderung keine Folge. Die türkische Regierung
ordnete deshalb an , daß jeder Person , die sich dir Impfung
entzieht , keine Lebensmittelkarten mehr gegeben würden.

*
: : Wie „Stefan !" aus Marquez in Portugiesisch -Ostafrtka

berichtet, ereignete sich in den südafrikanischen Kohlenberg,
werken von Rorthfield eine schwere Explosion , der 05 Berg¬
leute zum Opfer fielen und durch die viele andere verschüttet
wurden.

*
: : Rach einer Meldung aus Eucuta in Rordkolnmbien

riß am Westabhang der 5000 Meter hohen Kordilleren das
Kabel «iuer Drahtseilbahn, die die Ortschaften Ocana und
Gamarra über eine tiefe Schlucht hinüber verbindet. Zwei
Wagen der Bahn stürzten mehrere hundert Meter tief in
das fast undurchdringliche Urwaldgebiet. Es ist anzunehmen,
daß die 19 Insassen dabei ums Leben kamen . Eine Rei-
tungserpedition , die allerdings erst nach Tagen am Unfallort
eintreffen dürfte , machte sich sofort auf den Weg .

*
: : In der japanischen Armee wird jahrhundertealte Er¬

fahrung mit der hohen Widerstandskraft zweckmäßig ange¬
wendeter Seide gegen äußere Einwirkungen jetzt in der mo¬
dernsten kriegswichtigen Weife nutzbar gemacht . Für den ja¬
panischen Soldaten ist nämlich schon vor längerer Zeit ein
„Stahlhelm" an« Seide konstruiert worden . Er besteht aus
Seidenwatte , die durch ein besonderes Verfahren unter .
hohem Druck in die H-lmform gepreßt wurde und genauso
widerstandsfähig wie der eigentliche Stahlhelm ist.

*
: : Lippenstift, Puder «nd Dauerwellen sollen die Frauen

Japans in Zukunft aus ihrem Leben bannen. Dieses for¬
derte die Präsidentin der Frauen -Universität von Tokio ,trau Hide Jnouxe , in einer Rede nach dem Fall der Insel

ttu . „Die japanische Frau muß durch die Tat beweisen ,
daß sie nur das eine Ziel sieht , der Nation zum Siegs zu
verhelfen", rief die Präsidentin aus .

DIE FRAU
ohne GeSchi

ROMAN VON ROBERT KIND
^
„Jawohl , Herr Kriminalrat .

"
„

„Und jetzt habe ich noch einen klemen Gang ,
chlaff tippte den Zeigefinger an den Hutrand und
ng hinaus . Runge erinnerte sich mcht, fernen Vor¬
setzten jemals zuvor mit einer so nachdenklichen
iene gesehen zu haben . . .

*

Der nächste Morgen zog herauf . Ein Tag voll
mm und Frühlingsahnen . Aber dre glerßen- e
chtfülle fand keinen Widerhall in Möllers Brust ,
r der Nacht hatten ihn bedrückende Traume ge¬
ölt . und wenn die Bilder seiner erregten Fantasie
i hellen Schein des Tages auch mehr und mehr
cblaßten , so blieb doch genug zurück , rhn unfroh
einschauen zu lassen.
Während des Frühstücks sah ihn Osborn wieder-

lt von der Seite an . Bis er schließlich fragte :
jehlt Ihnen etwas , Doktor ?"
Möller lächelte schwach.
„Die letzte Woche war ein wenig aufregend , das
es wohl. Und ich fürchte, wir sind noch nicht am

lde . Ich bange etwas um Fräulein Waltrns
lcherhert . . ."

„Ich kann ' mir nicht vorstellen, „daß man es noch
imal wagen wird , sich ihr zu nähern ."

. . . . . . . _ . . . Belichter
ihn herum in Nummer Sicher weiß."

Als Hendrik den ersten Patienten ins Warte -
tmer geleitete , schrillte die Telephonglocke.
Osborn ging an den A"" — x — x
ine Züge nahmen einen
„Was rst los , Osborn ?"
„Fräulein Waltin ! "

„Doktor", rief sie . „Ihre Befürchtung hat sich
nur allzu rasch erfüllt .

"
„Von was sprechen Sie ?"

,Ljch habe einen Brief bekommen . . . eben . . .
einen schrecklichen Brief von Melzer . . ."

„Ist das wahr ? " Möller packte helle Wut . „Was
will er ? Geld ?"

..Geld ! " bestätigte sie. „Er droht mit den Briefen
. » . will sie meinen Eltern zusenden . . ."

„Fräulein Waltin ", rief er mühsam beherrscht.
„Begehen Sie keine Unbesonnenheiten . Unternehmen
Sie nichts, hören Sie ? Machen Sie jetzt nur eins :
Weihen Sie Kriminalrat Tetzlaff ein. Er ist einzig
und allein der Mann , der Sie schützen kann «nd dem
eS auch gelingen wird , diesen Schmarotzer zu er¬
ledigen. Fahren Sie sofort zu ihm . . . Sie treffen
ihn sicher im Präsidium ."

„Das war auch meines Bruders Rat ."

„Nehmen Sie Tetzlaff den Brief mit , hören Sie ?
Wo ist der Wisch aufgegeben ?"
. „Auf dem Postamt NW 7."

„Dorotheenstratze also . Aber das wird kaum viel
besagen. Beeilen Sie sich. Aber gehen Sie nicht
allein . Nehmen Sie Ihren Bruder mit . Ich selbst
komme auch gleich zum Alexanderplatz ."

Ein Seufzen wurde am anderen Ende des Drah¬
tes laut . „Sie sind so besorgt um mich , Herr Dok¬
tor . Ich werde Ihnen das niemals danken können."

„Papperlapapp ! " rief er , konnte aber nicht hin¬
dern , daß sich sein Gesicht mit einer feinen Röte
überzog. „Machen ® te also , ba% Sie zu Tetzlaff
kommen."

Die Sprechstunde?
Nein, Möller hatte im Augenblick keinen Sinn

dafür . Besonders schwere Fälle lagen , wie er sich
überzeugte, zur Zeit nicht vor.

„Uebernehmen Sie heute nochmal die Geschichte
allein , Osborn . Mensch "

, setzte er hinzu , „ lassen
Sie das Grienen sein . . . ich will dem Mädel nur
ein paar aufmunternde Worte sagen . . ."

„Dafür wird sie Ihnen dankbar sein"
, schmun¬

zelte Osborn . „Der jungen Dame einen schönen
Gruß von mir ."

In diesem Augenblick platzte Dreßler herein .
„Was Neues ?^
„Nichts! " Möller war in Eile . „Gar nichts ! "

Dreßler musterte ihn aufmerksam .
„Sie sollten sich nicht so überanstrengen , Doktor " ,

sagte er in ehrlicher Besorgnis . „Sie kümmern sich
viel zu viel um diese verdammte Geschichte . Und

dann noch die Praxis . . . was zu viel ist, ist
zu viel ."

„Reden Sie keine Makulatur "
, knurrte der Arzt

ihn an . „Ich bin gesund wie ein Fisch im Wasser."
„Wo will er hm ? " wunderte sich Dreßler , als

Möller voller Eile fortstürzte .'
„Keine Ahnung ", meinte Osborn und zog sich

den weißen Kittel an .
*

Kommissar Runge erkannte in der aufgeregten
Stimme am Apparat sofort die Doktor Möllers .

„Bedaure "
, sagte er , „der Kriminalrat ist im

Augenblick nicht im Hause, und es ist auch un¬
bestimmt , wann er kommt. Er ist in der Sache, Sie
wissen ja , unterwegs ."

„Hat Fräulein Waltin schon bei Ihnen an¬
gerufen ? "

„Fräulein Waltin ? " Runge machte eine krause
Stirn . „Noch nicht! Wie kommen Sie darauf ? "

Ein paar Augenblicke später wußte er. was sich
ereignet hatte .

Er legte den Hörer aus die Gabel zurück und
schüttelte den Kopf. Hm . . . Melzer . Der Krimi¬
nalrat würde seine Freude haben , wenn er von
dieser Unverschämtheit erfuhr . . .

Noch während er grübelnd am Schreibtisch saß,
geschah etwas nicht Alltägliches. Draußen auf dem
Gang wurde ein Aufschrei aus weiblicher Kehle
laut . . . ausgestoßen in einem Zustande höchster
Erregung .

Der Kommissar fuhr so blitzschnell hoch, daß
hinter ihm der Stuhl polternd umfiel . Mit drei
Sprüngen war er an der Tür und riß sie auf .

Da stand am Ende des Ganges , dort , wo sich
das Treppenhaus befand, Jngeborg Waltin . Auf
der Treppe klapperten Schritte , aber Runge achtete
nicht darauf , sondern rannte auf das Mädchen zu,
das wie versteinert an der Wand lehnte.

„ Fräulein Waltin . . . was ist Ihnen ? " Ein
ungeheuerlicher Gedanke fuhr ihm durch den Kopf.
Sollte Melzer es gewagt haben, dem Mädchen bis
hierher ins Polizeipräsidium zu folgen ? Aber gleich
darauf lachte er sich aus . Was für rin Unsinn .
Nein , anderes mußte sich ereignet haben . „So spre¬
chen Sie doch . . . Sie haben doch geschrien, nicht
wahr ? "

Einige Türen öffneten sich. Hier und da trat
ein Beamter auf den Gang .

„Ein Glas Wasser! " rief Runge .
Sie stand mit geschlossenen Augen, und noch jetzt

war ihren Zügen der Schreck anzusehen.

Runge führte sie zu einer Bank, führte selbst
das Glas an ihre Lippen ..

„Na also "
, sagte er begütigend , als er sah , daß

ihr Gesicht langsam wieder Farbe erhielt . „Warum
haben Sie denn geschrien, Fräulein Waltin ?"

Sie schüttelte den Kopf. „ Ijicht ich . . . ich war
wie erstarrt . . ."

„Nicht <&i£ . . . aber es war doch eine Frau ."
Jngeborg nickte . Ihr Herz klopfte , und sie preßte

die Hand gegen die Brust .
„Hier saß sie , wo ich jetzt sitze . . . ich kam von

der Treppe her . . . da sah ich sie . . . und sie sah
mich . . . und dann . . .

"
„Dann . . . ? "

Sie aber schrie , denn sie hatte mich sofort wieoer-
erkannt . . .

"
„Aber wer war es denn ? " rief Runge ver¬

zweifelt .
„Ich weiß es nicht . . . aber eine von denen war

es, dre mit im Auto saßen .
"

„Die mit im Auto saßen ? " wiederholte der
Kommissar verblüfft . „In dem Auto etwa , in dem
Melzer Sie zu dem alten Hause brachte? "

„Ja ! "
Sekundenlang war Runge entgeistert.
„Und die Frau hat hier gesessen ? Hier auf die¬

ser Bank ? "
Jngeborg bestätigte es.

'

„Mer das ist doch geradezu undenkbar. Wie
könnte . . .

" Aber dann schwieg er, denn er hatte
selbst deutlich genug den Schrei vernommen. Wenn
Jngeborg Waltin ihn nicht ausgestoßen hatte , so
mußte sich draußen auf dem Gang eine Frau auf¬
gehalten haben . Und wenn diese Frau aus der Bank
gesessen hatte , so bedeutete das nichts anderes , als
daß sie draußen gewartet hatte .

Gewartet ?
Worauf warteten Menschen, die vor den Räumen

der Mordkommission auf harten Bänken saßen?
Auf eine Vernehmung .
Eine Sekunde lang hatte Runge das Gefühl ,

als tue sich vor ihm ein Abgruitd auf . Cr -sah zur
Uhr . Gezählte Minuten fehlten an neun . Für neun
aber hatte er jemand zur Vernehmung vorgeladen
. . . em Mädchen . . .

„Fräulein Waltin . . . ich bitte Sie . . . fassen
Sie sich . . . beschreiben Sie diese Person . . . be- .
schreiben Sie sie ganz genau . . ."

( Fortsetzung folgt .!



Reisefieber
Man sieht in diesen Tagen viele Frauen und

auch Männer mit Koffern und Reisetaschen im
Straßenbild unserer Stadt . Frau Müller fiel auf
diese Aeutzerlichkeit herein .

Voller Aerger erzählte fie ihrer Nachbarin , daß
Mau Schmitz vom zweiten Stock vorhin mit zwei
schweren Koffern das Haus verlassen habe. Doch
Wohl nur um eine Reise zu unternehmen .

Die beiden lieben Nachbarinnen besprachen diesen
Fall lang und breit . Frau .Hitzig vergaß darob ihre
Besorgung , Frau Müller , daß sie die Milch auf dem
Gas stehen hatte I Sie kreideten es Frau Schmitz
gründlich an , daß sie ihnen aber auch rein garnichts
von dem Vorhaben erzählt habe. „Ja , ja "

, seufzte
Mau Hitzig mit einer Miene , die ausdrückte : so
täuscht man sich eben in den Menschen . . .

. Doch welche Ueberraschung, als Frau Schmitz
mü einem Male an der Ecke austauchte und froh
mchend auf die beiden Frauen zusteuerte.

„Nanu , Frau Schmitz "
, empfing sie Frau Müller

ein wenig in ihker Schadenfreude , „den Zug ver¬
paßt ?"

„Den Zug verpaßt . . . . ? " Frau Schmitz ver¬
stand nicht gleich . „Ach so"

, fiel ihr plötzlich ein , „Sie
meinen wegen der Koffer ? Nein , Frau Müller , da
muß ich schon sagen : Äon der Reise zurück ! "

Diesmal war das Nichtvsrstehen bei den beiden
Plaudertaschen . „Ja , sehen Sie , meine Lieben" ,
sprang ihnen Frau Schmitz bei, , „ich war nämlich
nur zwei Straßen weiter . In dem einen Koffer
waren Lumpen , in dem anderen mein Brautkleid ,
das schon 25 Fahre im Schrank lag , zwei Faschings¬
kostüme und zwei Paar ältere Stiefel meines Man¬
nes ".

Die beiden Nachbarinnen hatten es auf einmal
sehr eilig . Sie bekamen „Reisefieber" sozusagen. Wie
der Wind stoben sie davon. Vermutlich wollten auch
sie möglichst schnell ein paar Koffer packen — für die
Spinnstoff - und Schuhsammlung !

Rehr KMagsWOten für Frauen

volle Tagesarbeit , sondern nur zu etwa vier - bis
fünfstündiger Arbeit täglich zur Ver¬
fügung stehen kann. Weiter ist bekannt , daß eine
große Anzahl von Frauen , die nach den jetzigen Be¬
stimmungen nicht meldepflichtig sind, zur freiwilli¬
gen Arbeit in den Betrieben bereit wären , wenn sie

kammer , die Betriebe anzuweisen , überall dort , wo
die Beschäftigung insbesondere weiblicher Arbeits¬
kräfte in Betracht kommt, wechselnde Halb -
ta .gsschichten einzuführen . Werter werde es sich
vMfach -empfehlen, Arbeitskräfte , insbesondere
Mauen , die ganzschichtig arbeiten können, aber für
ihre sonstigen Pflichten einen oder mehrere Wochen¬
tage srerbehalten müssen, so einzusetzen, daß ihren
Erfordernissen Rechnung getragen wird . -

Erstmals RMMwimmtag der SS
Erstmalig in diesem Jahr wird die Hitlerjugend ,

wie der Reichsjugendführer ankündigt , einen Reichs¬
schwimmtag am 7. und 8. August durchführen , der
als Leistungsprüfung der gesamten Jugend im
Schwimmen angesehen werden kann. Der Reichs¬
schwimmtag soll außerdem den Willen , schwimmen
zü lernen , bei allen Jungen und Mädeln wecken.
Deshalb werden nicht nur einige wenige sportlich
Begabte Teilnehmer sein, vielmehr werden alle Ein¬
heiten der HI den Beweis ihres Schwimmenkön¬
nens ablegen .

Der Reichsschwimmtag ist auf den Bedingungen
für den Erwerb der Reichsfchwimmscheine1 itrtb II
aüsgebaut . Diese lauten für Pimpfe und Jung -
mädel : 1 . Bedingung 5 Min . Dauerschwimmen , 2.
Bedingung 15 Min . Bauerschwimmen ; für Jungen
und Mädel der Hitlerjugend : 1 . Bedingung 15 Min .
Dauerschwimmen , 2. Bedingung 46 Min . Dauer¬
schwimmen. Der Reichsschwimmtag wird mit
Mannschaftskämpfen der Fähnlein , Gefolgschaften,
Jzingmadel - und Mädelgruppen durchgeführt . Jeder
Junge und jedes Mädel erhält nach erfolgreicher
Teilnahme an der Leistungsprüfung den betreffen¬
den Reichsschwimmschein.

NvrkMmWe im Rai
Im Mai ereigneten sich in unserer Stadt 7 Ber -

lÄhrSunfülle, Lei denen 4 Personen verletzt wurden .
Ich April waren es zwei Verkehrsunsälle mit einem
Verletzten. — Im Mai 1842 wurden 3 Verkehrs-
uhfälle gezählt , bei denen eine Person getötet und
eine verletzt wurde.

Benzin und Streichhölzer in Postpaketen
Die Deutsche Reichspost muß in zahlreiche » Füllen

immer wieder feststellen , daß trotz Verbot Streichhölzer und
andere leicht entzündliche Gegenstände durch die Post, auch
durch Feldpost, verschickt werden, und zwar besonders im
Verkehr mit der Oststont. Ständige Ermahnungen mit dem
Hinweis darauf , daß durch Brände infolge Selbstentzündung
der leichtentzündlichen Gegenstände fortgesetzt ganz« Wagen¬
ladungen von Postsendungen — nicht zuletzt Feldpost¬
sendungen — vernichtet werden, haben leider kaum etwas
gefruchtet. Es muß und wird künftig zum Schutze fremden
Eigentums in allen Fällen gegen Volksgenossen , die glauben.

SugenSliche uns Mmtheaterbesuch
Aus Pforzheim

Warum verheirateten Frauen uu- Mehrmachlaasehörisen unter 18 Fahren
der Zutritt verweigert wird

Jeder deutsche Filmtheaterbesitzer kennt heute
die Jugendschutzbestimmungen und weiß , daß auf
ihre Uebertretung mit Recht schwere Strafen ge¬
setzt sind . Trotzdem schlüpfen immer wieder Jugend¬
liche durch, die sich oftmals recht geschickt zu tarnen
wissen . Ein bekannter Trick besteht darin , daß sich
Jugendliche die Eintrittskarte von einem Erwachse¬
nen kaufen lassen, wodurch zunächst einmal schon
die Kontrolle an der Kasse umgangen wird . Sodann
warten die Jugendlichen den Beginn der Vorstel¬
lung ab , um in dem verdunkelten Zuschauerraum
mit Leichtigkeit durchschlüpfen zu können. Kommt
nun eine Polizeikontrolle , so wird der Jugendliche
natürlich festgestellt und der Theaterbesitzer mutz
Strafe zahlen , obschon ihm zumindest ein vorsätz¬
liches " Verschulden kaum nachgesagt werden kann.
Es gibt jedoch auch Fälle , bei denen der Theater¬
besitzer vielleicht in gutem Glauben handelt , sich
aber dennoch strafbar macht. So kommt es nament¬
lich in kleinen Städten , in denen der Filmtheater¬
besitzer den größten Teil seines Publikums kennt,
oftmals vor , daß er z. B. eine noch nicht 18 -
jährige verheiratete Frau zu einem für
Jugendliche verbotenen Film in sein Theater läßt .
Der Filmtheaterbesitzer sagt sich : Verheiratete gel¬
ten nach normalen Begriffen als Erwachsene, in¬
folgedessen kann man sie eigentlich auch nicht vom
Filmtheaterbesuch ausschließen . Doch das Gesetz
erfaßt alle Jugendlichen ohne Rücksicht daraus ,
ob sie verheiratet sind oder nicht. Ja selbst Jugend¬
liche, die bereits im Besitz eines Wehrpas -
s e s sind , dürfen , sofern sie das 18. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben , keine für Jugendliche
verbotenen Filme besuchen . ■

Manchem wird vielleicht die Anwendung des
Gesetzes in den geschilderten Fällen hart erscheinen,
und es fehlt in der Tat auch nicht an Stimmen ,
die eine Lockerung des Gesetzes oder gar eine Herab¬
setzung des Jugendschutzalters auf 16 Jahre wün¬
schen. So erhielt der „Film -Kurier "

, der erneut
dieses Thema im Rahmen der hier gemachten Aus¬
führungen behandelt , kürzlich einen Brief aus dem
Westen! in dem es heißt : „Wir sind seit einiger
Zeit als Luftwaffenhelfer tätig , wir haben den

Krieg mit seinen ganzen Schrecken mehrfach er¬
lebt, trotz unserer jungen Fahre haben wir mehr
erlebt und mehr gesehen als so manche Angehörigen
der älteren Generationen , und wir glauben , daß
man uns nicht mehr als „ünreif " bezeichnen kann,
aber ins Kino dürfen wir immer noch nicht gehen,
wenn Zarah Leander singt oder wenn Alhers den
Münchhausen spielt ."

So einleuchtend solche Zeilen zunächst vielleicht
auch klingen mögen , so darf man doch nicht -ver¬
gessen, daß es sich in allen geschilderten Fällen um
Ausnahmen handelt , die vielleicht ein paar
hundert Mal Vorkommen , denen aber Zehntausende
von Fällen gegenüber stehen , wo die Lage der Dinge
eine ganz andere ist . Es läßt sich nun einmal nicht
ändern , daß gerade in Kriegszeiten die Jugend¬
lichen mancherlei Versuchungen und Gefahren aus -
gesetzt sind , die in normalen Zeiten gar nicht an
sie herantreten . In den meisten Familien fehlt die
väterliche Autorität , die Mütter sind ebenfalls
häufig außerhalb des Hauses beschäftigt, so daß die
Kinder mehr als sonst sich selbst überlaffen bleiben.
Gerade solche Zeiten aber sind ganz besonders
ungeeignet , die Bestimmungen des Jugendschutzes
zu lockern . Im Gegenteil : Ihre strengste Durchfüh¬
rung ist gerade in Kriegszeiten unbedingt notwen¬
dig. Die kleinen Unzuträglichkeiten , die sich in ein¬
zelnen Fällen ergeben mögen , stehen in kleinem
Verhältnis zu dem erzieherischen Wert , der diesem'
Gesetz innewohnt .

Anderseits aber hat der Staat gar kein Inte¬
resse daran , die Jugendlichen vom Filmtheater¬
besuch auszuschließen , wenn etwas geboten wird ,
das ihnen förderlich und dienlich sein kann. Aus
diesem Grunde ist auch die HI immer wieder an die
Produktion herangetreten mit dem Ersuchen, mehr
jugendfreie Filme als bisher herzu¬
stellen . Die immer wieder austauchende Frage
wegen der Herabsetzung des Jugendschutzes würde
sich dann erübrigen , und man würde zahllose
künstlerisch wertvolle Werke, die heute manchmal
nur wegen irgendeiner durchaus unbedeutenden
Szene den Jugendlichen vorenthalten werden müs¬
sen , auch der Jugend zugänglich machen können.

Operette und Revue haben bei diesem Film , W
sich Fred Raymonds erfolgreiche Musik zu eim»
macht , gemeinsam Pate gestanden. Die Übermuts
lustige Handlung ist reich an Humor und übeA
raschenden Einfallen , sie hat Walter Förster und
Jo Hanns Rösler zu Drehbuchverfafsern. Der an¬
fänglich von Leichtigkeit und Heiterkeit getragene
Schwung mündet in eine starke Exzentrik . Mit den
besten Mitteln neuzeitlicher Regiekunst weiß Spiel¬
leiter Paul Martin die eigentliche Handlung aus-
zustatten , an deren Ende sodann die „Manege " MWort kommt: Musik und Tanz steigern sich in den
Tumult einer zirzensischen Bühnenschau.

Hauptdarstellerin ist die seither unbekannt̂

f-tzdie
f *»j
48,
18-
4°' ,
5- 1
Hüt
16,
I «”
Kar

: 7 'i
12,
im
6, 8
Ketti
rotsti
«wie!i Si

Htierui
B

: schon
Prer

In einem Erlaß des Reichswirtfchaftsministe -
rjums an die Reichswirtschaftskammer wird festge - ..Lin Sie Arbeit von jeher scheuendes Volk "

Lins Ksvus -Ausstattungsszsne des von Paul Mar¬
tin nach der Operette von Hentschke und Raymond
inszenierten gleichnamigen Tonfilms . Clara Täbody
beim Dirigieren eines großen Orchesters .

Scherl -Bilderdienst (Märkische Film -A .-Ot)

Der Pforzheimer Stadtrat von 1784 Uber die Juden

Carl Wilhelm gestattete mit einem Schutzbrief
im Jahre 1709 dem Knechte Abraham seines Hof¬
juden Model Lewe die Niederlassung in Pforzheim .
Vier Druckseiten lang ist dieser Schutzbrief, von
dessen Inhalt den Markgrafen wohl nur der eine
Satz auf der letzten Seite interessierte : „Vor und
umb solcheü Schutz solle und will er , Abraham , in
unsere landschreyberei Carolsburg jährlich und je¬
des Jahrs besonders auf Georgii richtig und un -
verwaigerlich liefern und bezahlen viertzig
Gulden Reichswehrung ! " Mit Geld hatte der
Jude sich den Weg gebahnt . Die erste Laus war
in den Pelz gekrochen , und sie vermehrte sich .

Von nun an häuften sich die Gesuche um Schutz¬
annahme . Im ersten Schutzbrief war bestimmt , daß
von jeder Judenfamilie nur ein Kind als Nach¬
folger des Vaters den Schutz gewissermaßen ererben
sollte. Die schlauen Juden wußten diese Bestim¬
mung zu umgehen . Es ist cirffe Tragödie , an Hand
der vorhandenen Akten festzustellen, wie sich die
Stadt , die man formhalber jedesmal vorher hörte ,
gegen jede Annahme von Schutzjuden wehrte , ohne
daß es ihr etwas half . Immer wieder drangen die
Juden mit ihrem besten Beweismittel , einer hand¬
voll Geld, durch. Daß sie dieses Geld den eigenen
Untertanen des Fürsten abnahmen , kümmerte die¬
sen wenig , wenn es nur in seine Kasse floß.

Der nachfolgende Karl Friedrich sah mit Sorge
diese Entwicklung und suchte ihr nach Kräften ent¬
gegenzutreten . Er erließ eine sehr scharfe „Juden -
Ordnung " am 23. Januar 1747 , die an Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig läßt . Besonders gegen
den Wucher und die betrügerischen Machenschaften
im Viehhandel nahm er Stellung . Jedoch das Un¬
glück mit der Wurzel auszurotten , scheute er sich.
Schon waren die „beschützten " Juden zu mächtig
geworden ! Da machte Karl Friedrich im
Jahre 1784 einen interessanten Versuch . Fm
Verlauf seiner merkantilistisch-erzieherischen Maß¬
nahmen schlug er dem Pforzheimer Stadtrat vor,
die Judenkinder , die ja doch keine Aussicht hätten ,
als Schutzjuden angenommen zu werden , zu einem
Handwerk zu erziehen.

Wörtlich heißt es : „ . . man könne vielleicht alle
iznd jede Schutzjuden anweisen , ihre Kinder außer
dem Deutsch- Schreiben - Lesen und Rechnen auch

das Wollenstreichen und Schlumpen , ingleichen das
Flachs- , Hanf - , Wollen- und Baumwollspinnen oder
lonstige, in zünftige Gewerbe nicht eingreifende Ar¬
beiten fertigen lernen lassen , welche alsdann , wenn
sie sich reservierten ( b. h. wenn sich die Juden selb¬
ständig machen wollten ) , hiermit und nicht im Han¬
del sich zu ernähren , unter billigen Bedingungen
recipiert werden können . . ." Mit kurzen Worten :
der Fürst meinte , man könne die Juden zur Hand¬
arbeit erziehen und dann als Schutzbürger aufneh¬
men, wenn sie Arbeit leisten!

Was sagte der Pforzheimer Stadtrat dazu ? Er
kannte die Juden besser als der Fürst : „ . . . sei
einem Oberamt zu berichten, man sei ebenfalls des
Dafürhaltens , daß es dem gemeinen Wesen (Ge¬
meinwesen) sehr zuträglich sei , wenn die Juden -
kinder zur Erlernung nahrhafter , in zünftige Ge¬
werbe eingreifende Arbeiten , z. B. Gravieren , Ver¬
golden, Spiegelmachen , Glasschleifen , Lackieren ,
Malen etc. angehalten und zu einer bestimmten
Beschäftigung gewöhnt, dadurch aber von dem Mü¬
ßiggang und dem für die Christen in allem Betracht
sehr nachteiligen Handeln und Wuchern abgebracht
werden könnten. Es würden sich aber freilich nicht
sehr viele Personen finden , welche den Unterricht
gerne übernehmen, , und selb st die Juden als
ein die anhaltende Arbeit von jeher
scheuendes Volk würden hiezu wenig Lust und
Anlage bezeugen. Und wenn auch je ein Jud es so¬
weit brächte, daß er von seinem erlernten besonde¬
ren Metier sich gut zu ernähren im Stande wäre ,
so würde er sich dennoch von der Lieblingsneigung
zum Handel nicht abbringen lasten und nur so
lange mit Unterlassung des Wuchers durch
Arbeit sich nähren , bis er den Endzweck
der Schutzannahme erreicht haben wird ,alsdann aber in seine vorherige gemächliche Lebens¬
art zurück fallen und das gemeine Wesen (Gemein¬
wesen) durch ihn und seine Kinder wieder belästigt
werden . . . ."

Man kann nicht sagen, daß die Pforzheimer Bür¬
ger ihre späteren „Mitbürger " nicht richtig erkannt
hatten ! Deutlicher upd sicherer konnte wohl kaum
zu irgendeiner Zeit in Vergangenheit oder Gegen¬
wart ein Urteil über die Juden gefällt werden.

Clara Tabody , die in Spiel , Gesang und Tanz
ihrer unerreichten ungarischen Landsmännin M<st-
rika Rökk nacheifert. Am glücklichsten kommen Sei
ihr Temperament und Anmut im verliebten Spiel
zum Durchbruch. Beachtlich ist ihr artistisches Kön¬
nen in der grotesken Bewegungskunst, im Steptarq
usw. Die Darstellerin gibt ein kleinbürgerlich er¬
zogenes Professorentöchterchen, das allerhand er¬
lebt, bevor aus ihm der große Star gemacht wird.
Erheitert und aufs äußerste gespannt ist mcm wäh¬
rend der Szenen , in denen das enttäuschte Kind sich
in der Rolle des Hotelzimmermädchens über Wasser
halten muß . Wolf Albach -Retty ist der scharmante
junge Mann , der der Ehrgeizigen den Kopf ver¬
dreht , aber lange warten muß , bis er auf seine
Rechnung kommt. Eine köstliche Figur ist Robert
Romanowsky als theaterfeindlicher Vater . In Hans
Moser hat sich der Film den rettenden Engel des
Humors verschrieben, der in der Gestalt des Hotel-
direktors mit gemütvoller Aufgeregtheit überall her¬
umnuschelt, wo die Handlung seiner dringend bedarf.
Roma Bahn ist die plötzlich auftauchende Mutter ,
dw der Tochter die Starrolle überläßt . Ernst Wal-
dow , Leo Peukert und weitere Darsteller sichern der
Handlung ihren Lustspielcharakter. Das Publikum
unterhält sich glänzend . Brich Leupold.
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Son-eralisslellimg s. Ruf im Kunstraum
I » der Reihe der Sondetausstellungen Pforzheimer

Künstler im Kunstraum am Bahnhof bringt Hermann
Ruf eine Schau von Bodensee . und Schwarzwaldgemälde»,
Blumenstücken und Stilleben , die sich zum großen Teil von
manchen seiner früheren Arbeiten vorteilhaft unterscheiden .
Der Maler hat , namentlich in seinen Bodenseebildern,
frische, natürliche Farben gewählt, hat Einzelheiten genau
studiert, die Luft rn ihren verschiedenen Stimmungen er¬
faßt und ist nie ins Kleinliche verfallen. Das sommerliche
Blau und Grün des Sees und der in den feuchten Niede¬
rungen wachsenden Bäume ist ihm recht gut gelungen, eben¬
so die Fernen der andern Ufer oder der weiten Berge i»
Hintergrund . Wir nennen : Sommerstille, Sommer auf der
Insel Reichenau, Am Untersee, Blick auf Niederzell, Som¬
mer am Untersee. — Von Gemälden aus andern Gegenden
gefgllen uns in der Farbe und in der Wahl des Motivs
recht gut : Morgen im Kapfenhardter Täle, Aus Königsbach ,
Aus Illingen , Besigheim im Winter und das einheitlich stim¬
mungsvolle Wildfeebild. — Eine gewisse Manier zeige«
seine Talblicke , wie er sie auch früher schon mit Vorliebe
malte. — Recht erfreulich sind einzelne Blumenbilder, wie
Pfingstrose», Gladiolen, Stilleben . Der Zusammenklang der
Farben ist gut, der Hintergrund den Blumen geschickt ange¬
glichen. vr . Hans Karl Kiefer.

Todesstrafe für Straßekräsber MgersKaven zu hoch anseseben öen ^r Wsend verlangt wird

sich in leichtfertiger Weise über das Verbot hinwegsetzen zu
dürfen , Strafanzeige erstattet werden.

Bor dem Mannheimer Sondergericht stan¬
den der 23 Jahre alte Erich Firüibn , die 25 Jahre alte Wil-
helmine Wolmerath und die 33jährige Elisabeth Ott . Die
Wolmerath eine Dirne , die Ott nicht weit davon und Airdion
ein ausgesprochener Zuhälter und Verbrecher aus Neigung
hatten die Bekanntschaft eines Mannes gemacht , der viel von
feinem Geld redete. In Nähe der Mannheimer Rheinbrücke
schlug Firdion in der Dunkelheit de» Ahnungslosen nieder
und nahm ihm das Notizbuch mit einigen Mark Inhalt ,
Raucherkarte und Personalausweis ab . Das Sondergericht
verurteilte Firdion als Gewaltverbrecher und gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher zum Tode . Auch gegen die Ange¬
klagte Wolmerath wurde als Mittäterin die Todesstrafe
ausgesprochen. Die Ott erhielt wegen Beihilfe zum Stra -
ßenraub fünf Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.

3m Dlenft lein-liKer Provagav-a

Zuchthaus für die Betrügerin
Das Sondergericht Saarbrücken verurteilte

die 44 Jahre alte Witwe Elisabeth Fischer , geb . Fister, aus
Forbach zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr und
sieben Monaten und drei Jahren Ehrverlust . Fra »
Fischer hatte den Schadenersatzantrag ihrer Tochter , die bei
dem Angriff auf Saarbrücken in Mitleidenschaft gezogen
war , zu hoch angegeben und auf Dinge Ersatzanträge ge¬
stellt, die sich nie in ihrem Besitz befunden hatten . So ver¬
langte sie Ersatz für eine» Pelzmantel im Werte von 35V
Mark, für eine Marmor -Uhr im Werte von 15V Mark und
für Bargeld in Höhe von beinahe 40V Mark. Ferner hat die
Angeklagte nicht nur die Preise der vorhandenen Kleider,
Wäsche, Schuhe übersetzt, sondern auch stückzahlenmätzig
mehr angegeben.

Mindestleistungen für die Meisterschaften

** Die Reichsverbilligungsscheine zur Fettverbilliguug
für die minderbemittelt« Bevölkerung werden für den näch¬
sten Zeitraum vom Juli an wieder für ein Jahr ausgegeben.
Für die Ausgabe der Scheine gelten die bisherigen Bestim¬
mungen. Der Wert der Scheine ist unverändert .

eiche Betriebe arbeiten spontan zusätzliche Son¬
derschichten zugunsten der Rüstungsfertigung. Da vielfach
Unklarheit besteht , an welche Stelle die dabei auskommen¬
den Beträge zu zahlen sind, wird bekanntgegeben, daß Ein¬
zahlungen unter dem Kennwort „Panzerschicht" bei der
Rerchsbank oder ihren Nebenstellen geleistet werden können .

Der 3Sjähr!ge August Willauer aus Mannheim -Neckarau
hatte mit seinem Volksempfänger in letzter Zeit fortgesetzt
englische Rundfunksender abgehört und die lügnerischenHetz -
nachrichten unter seinen Arbeitskameraden verbreitet . Er
leistete damit dem Feind Vorschub und stellte sich selbst in
den Dienst der feindlichen Propaganda . Mit zwei Jah¬
ren sechs Monaten Zuchthaus , zwei Jahren
Ehrverlust und Einziehung des benutzten Rundfunkgeräts
hat das Sondergericht diesen Verrat gesühnt.

Rach einer Bekanntmachung im „Regierungsanzeiger
für das Elsaß " können elsäffifchen Kleinrentner », die auf die
Erträgnisse ihres ersparten Kapitals angewiesen sind und

ms empfindliche Einbußen erlitteninfolge des Krankensturze
haben, Härtebeihilfen in bestimmten Grenze» ge¬
währt werden. Diese Beihilfen bestehen in einer jährlichen
Rente.

Ofl . 1 « Heute abend von
Wß*Mv X(M4t4Xmn bis morgen früh

„„ _ _ _ 22.25 Uhr
morgen früh 4.45 Uhr

Das Hauptamt II der Reichsjugendführung hat den
Teilnehmern an den deutschen Iugendmeisterschaften im
Schwimmen und in der Leichtathletik Mindest¬
leistungen vorgeschrieben , die ein gutes Licht auf die sport¬
liche Leistungsfähigkeit der deutschen Jugend werfen. I »
der Leichtathletik werden verlangt : HI . : 100 Mtr . 11,8,
400 Mtr . 56,0 , 800 Mtr . 2,10 , 1500 Mtr . 4,35, 110 Mir -
Hürden 16,8, Hochsprung 1,65 Mtr ., Weitsprung 6,20 Mir :,
Stabhochsprung 2,80 Mtr ., Keulenweitwerfen 62,00 Mtr„
Kugelstoßen 11,5 Mir . , Speerwerfen 45,00 Mtr ., Hammer¬
werfen 32,00 Mtr ., Diskuswerfen 33,00 Mtr . : — BDM:
100 Mtr . 13,4, 80 Mtr . Hürden 14,8 , Hochsprung 1,35 Mir -,
Weitsprung 4,80 Mtr ., Kugelstoßen 0,00 Mtr ., Speerwerfen
28,00 Mtr ., Diskuswerfen 26,00 Mtr . — Schwimmen, HI :
100 Mtr . Brust 1,28, 200 Mtr . Brust 3,15, 100 Mtr . Rücken
1,26, 100 Mtr . Kraul 1,12 , 200 Mtr . Kraul 2,45, 400 Mir .
Kraul 6,15. — DJ : 100 Mtr . Brust 1,36, 100 Mtr . Rücken
1,35, 100 Mtr . Kraul 1,25. — BDM : 100 Mtr . Brust IM ,
200 Mir . Brust 3,35, 100 Mtr . Rücken 1,38, 100 Mtr .
Kraul 1,26 , 400 Mtr . Kraul 6,35. — 3M : 100 Mit .
Brust 1,42 , 100 Mtr . Rücken 1,45, 100 Mtr . Kraul 1,32.

Außerdem sind für die Leichtathletik Staffeln der
Gebiete und ein Fünfkampf für HI und BDM aus¬
geschrieben . Die Bannsportfeste werden bis 27. Juni die
Gebietssportfeste bis 25. Juli und die Gebistsgruppen-
kämpfe bis 8. August ausgetragen .

Die Spinnftoff - und Sdiuhfammlung 1943 in Pforzheim auf ihrem Höhepunkt

Pforzheimer Stadttheater
Heute geschlossene /Vorstellung für die RSV -Betreuten :

Operette „Die Reise nach Budapest ". Morgen Erst
aufführung der Oper „Das Glöckchen des Eremi¬
ten " von Aimä Maillart . Inszenierung : Eugen Rau .

Rundfunk am Mittwoch:
Reichsprogramm . 12.3o—12.45 Uhr : Der Bericht

zur Lage . — 14.15—14 .45 Uhr : Das deutsche Tanz, und
Unterhaltungsorchester. — 14.45—15 Uhr : Hans Busch spielt
auf . — 15.30—16 Uhr : Klassische Klänge. — 16—17 Uhr:
Klingende Landschaft. — 17.50—18 Uhr : Das Buch der Zeit.

18.30—19 Uhr : Der Zeitspiegel. — 19—19.15 Uhr : Vize
admiral Lützow : „Seekrieg und Seemacht." — 19 .15—19 .30
Uhr : Frontberichte. — 20.15—21 Uhr : „Soldaten spielen
für Soldaten ." — 21—22 Uhr: Eine bunte Stunde .

Deutschlandsender . 11 .30—12 Uhr : Ueber Land
und Meer. — 17 .15—18 .30 Uhr : Dach , Dittersdorf , Haydn
Na . — 20.15- 21 Uhr: Franz Schmidts HI. Sinfonie .
21—22 Uhr : Opernkonzert (Mozart , Verdi, Pucrini ) Die Sammelstellen haben Hochbetrieb zu verzeichn en , wie die Aufnahmen unseres Bildberichterstatters deutlich vor Augen führen . ( Aufn . Ludw . Bischof «
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[mflidie Höchftpreife für
’
Gbff u . Gemüfe

Der Polizeidirektor teilt folgende ab 7. 8 . 1943
. Pforzheim geltende Höchstpreise für Obst und Gemüse mit
ii* Preise verstehen sich in Pfennigen in der Reihenfolge
Zeuger -, Wochenmarkt -, Einzelhandelspreise) :
A. Gemüsepreise: Blumenkohl, Größe 0 über 32 Jim . ßr'

«8, 64, 72, Größe 1 25—28 gtm . ßr 44, 60, 67, Größe 2
iS —22 Ztm. er 40, 54, 62, Größe 3 a 14—18 Ztm. ßr 30,

L , 46, Größe 3 10—14 Ztm. ßr 18, 24, 29, Größe 4
,t _ 10 Ztm. ßr 8, 11, 14 ; Spinat , Güteklasse A 6, 8, v ,

. Güteklasse B 3 , 4, 6 ; Mangold 7, 10, 12 ; Frühwirsing 12,
: 16, 20 ; Kopfsalat, Mindestgewicht150 Er . 6, 8 , 11, Mindest-

jmwicht 300 Gr . 8, 11, 14 ; Gurken (Treibware ) 30, 40, 46 ;
Karotten, 10 Stück im Bund 17, 23, 28 ; Treibkohlrabi, über
<j Ztm . Knollen-^ 11, 15, 18, 5—7 Ztm . Knvllen-Lr 9 ,

f 12,16, unter 5 Ztm. Knollen-S 4, 6, 8 ; Radieschen, 15 Stück
jm Bund 6 , 8,11 : Radieschen, Eiszapfen , 10 Stück im Bund
x, 8, 11 ; Rettiche, Ostergruß, 5 Stück im Bund 12, 16, 20 ;
Rettiche , große 8, 11, 14 ; Rhabarber , grünstielig 5, 7, 10,
rotstielig 5,5 , 8, 10 ; Petersilie 50, 67, 76 ; Lauch 11, 15, 18 ;
«wiebeln 13, 18, 22 ; Frühzwiebeln , Stück 2,5 , 4, 6 ; Spargel ,
J . Sortierung 50, 67, 76, 2 . Sortierung 40 , 54, 62, 3 . Sor -

« tierung 30, 40 , 46, 4. Sortierung 15, 20, 25.
8 . Obstpreise : Erdbeeren 36- 40, 45—50, 53—60 ; Kir-

rche», Preisgruppe 1 30 , 38, 44, Preisgruppe 2 26, 32, 38,
Preisgruppe 3 24, 30, 36. ‘

Familienchronik
Standesamts . Nachrichten der Stadt Pforzheim

für die Zeit vom 24. bis 30. Mai 1943 :
Geburten : Hanspeter , B . Lackschneider Fritz Rieber-

ger. — Jürgen , B. Kaufmann Johann Lohrey . — Christel,
B. Mechaniker Gerhard Kreis. — Ute , 93. Maschinenschlos¬
ser Karl -Heinz Teichmann. — Bernd , B . Feldmeister beim
RAD Erwin Mückle . — Gerald , B . Kaufmann Wilhelm
Heidegger . — Rudolf , D. Stabsarzt Dr . der Medizin Her -

Mann Blankenhorn. — Gisela, B . Städtischer Baurat Jo¬
hann Malsch . — Ruth , B . Remonteur Wilhelm Gersten-
äcker . - 4 Haymo, B . Stadtverwaltungsinspektor Heinrich
Soft. — Eva, B. Bijouterietechnikcr Fritz Georg Ziegler.

. — Ursula, B . Metzgermeister Hans Baumgärtner . — Heide ,
- B. Stöbt . Angestellter Paul Kühn. — ' Ingrid , 93. Mechani¬

ker Lugen Bopp. — Ulrike , B. Kaufmann Julius Pickert.
— Siegfried, B . Gießermeister Karl Jung . — tzeiderofe ,
B. Prokurist Karl Fend. — Helmut, B . Bäckermeister Karl
Echroth . — Brigitte , 93. Kaufmann Kurt Emil Nennecker .
— Hans, B. Dramaturg und Spielleiter Willi - Grüb . —
Leit , B . Kaufmann Georg Hertenstein. — Gudrnn , 93.
Sattler Friedrich Steidle . — Ingo , 93. Zeichner Louis Satt¬
ler. — Anita , B. Beifahrer Karl Enter . — Petra , B.
Stadtverwaltungsinspektor Hermann Wahl. ,

Getraute : Kaufmann Hans Schimpf mit Helene
Vollmer, Eutingen , Ldkrs . Pforzheim. — Maler Erwin
Kratzer mit Erika Schwiuntek , Halle . — Studisn -Affeffor
Martin Luders, Neuruppin, mit Lotte Gottschang, Straß ,
bürg. — Unteroffizier Jakob Jung , Karlsruhe , mit Elisa-
bethe Federmann, — Metzgermeister Erwin Fischer mit
Elfriede Rittmann . — Oberfeldwebel Helmut Reich , Lahr
in Baden, mit Johanna Gall, Calmbach , Krs . Calw . —
Bankangestellter Franz Kappet mit Irmgard Kaul . — Bor-
führer Max Brecht mit Johanna Raufer , Freiburg i . Brsg .
— Friseur Helmut Staib mit Liese Hufnagel. — Kraft ,
fahrer Erwin Pacher, Stuttgart , mit Anna Kling, gev .
Winkler . — Kontrolleur Max Seyfried , München, mit Erna
Braun . — Kaufmann Eugen Konstanzer mit Elise Zaum.
— Obermaschinenmaat Gustav Gayer , Pillau , mit Gertrud
Brenk . — Goldschmied Otto Mühle mit Marie Künzler,
Singen, Ldkrs . Pforzheim. — Bäckermeister Walter Klumpp
mit Crika Schützle.

Gestorbepe : Anna Maria Seeger, gebor . Hörrle,
Witwe von Goldfärber Oskar Emil Seeger, geb . 13. 6. 1877 .
— Gottliebin Schwerdt, geb . Dietrich, Witwe von Glater -
meister Adolf Schwerdt , geb . 10. 11. 1850 . — Theodor
Leicht, Gastwirt, verh . , geb . 4. 10. 1879. — Gipser Jakob
Schittenhelm, verh ., geb . 8. 2. 1892. — Pauline Luise Lenz ,
geÜ. Walz, Witwe von Privatmann Matthäus Lenz , geb .
9. 4. 1865. — Schneider August Fischer , ledig, geb . 7. 3.
1871. — Maria Auguste Luise Jögel , geb . Kalle, Witwe
von Steuersekretär Wilhelm Jögel . geb . 24 . 6. 1865. —
Maria Jeutter , geb. Scheytt, Witwe von Prediger Christof
Johannes Jeutter , geb. 6. 3. 1859. — Anna Mathilde , P .
Karl Essig, geb. 16 . 2. 1938. — Katharine Christine Kull,
geb - Klaiber, Witwe von Milchhändler Konrad Friedrich
Kull, geb. 29. 1 . 1881. — Abiturient Rudolf Döbele, 93.
Adolf Döbele , geb . 14. 1. 1925. — Fässer Helmut Zinser,
ledig , geh . 5 . 3. , 1918. — Kaufmann Otto Eugen Becker,
ledig , geb. 18. 11. 1890. — Bertha Marie Weber, geb . Ma -
ser , Ehefrau von Tiefbauunternehmer Wilhelm Weber, geb.
27. 11. 1877.

B

Standesamts -Nachrichten vom Stadtteil Pforzheim .
Dillweiß enstein für die Zeit vom 1.—31. 5. 1943 :

Geburten : Manfred, B . Erich Karl Girrbach, Gärt -
ner.

Aufgeboten : Albert Müller , Papierarbeit ^r , und
Emilie Helene Münz, geb . Hoffmeister, Ludwigsbnrg.

Getraute : Obergefreiter Willi Franz gietfch , Bäcker ,
Leimen , Landkreis Heidelberg , mit Johanna Gertrud Eitel .

Gestorben : Witwe Anna Karoline Zefferer, gebor .
Altergott, geb . 8. 8. 1875,

B

Standesamts -Nachrichten von Pforzheim -Brötzingen
ln der Zeit vom 1. bis 31. Mai 1943

Getraute : Hartwig Hermann Kühn, kaufm. Ange-
stellter , mit Lore Hilda Beck . — Eugen Otto Stark , Stahl -
graveur , Eutingen, mit Helene Katharine Hauck. — Josef

& Am schwanen Brett
Ortsgruppe Au: Zellensprechabend der Zelle 1 Donners¬

tag 20 Uhr im „Rößle" (Eingang Hausflur ). Pflicht für
alle Parteigenossen!
SA 'der NSDAP .

Sturm 2/172 : Donnerstag 19.30 Uhr Schützenhaus SA-
und Wehrmänner in Zivil ; llebungsfchießen. — Sturm 4 :
dienstfrei. - — Sturm Pi : 20 Uhr EA-Sportplatz Eutinger
Tal . — Rachrichtensturm : 20 Uhr Eturmheim . — Reiter -
sturm 10/53: 19 Uhr Reithalle . — San .-St «rm: 20 Uhr
SA -Sportplatz (Sanitätsdienst ) .
Hitler -Jugend.

Gef. 1 : 20 Uhr Schützenhaus Weißenstein . — Gef. 2 :
19.45 Uhr Marktplatz. — Gef. 7 : 20 Uhr Schwarzwald,
schule. — Gef . 9 : 19 .30 Uhr Waisenhausplatz. — Gef . 13 :
19 .45 Uhr Adolf-Hitler-Schule . — Gef. 15: 19 .45 Uhr Adolf-
Hitler -Schule . — Marine -Gef . 1 : 19 .45 Uhr Erbprinzen¬
schule ( Uniform) . — Motor -Gef. 1 : 19.50 Uhr Platz der SA.
— Motor -Gef. 2 : 19:30 Uhr Platz der SA (Sport ) . —
Flieger -Gcf. 1 : 19.50 Ahr Reuchlinplatz .

Jungvolk. Fähnl . 1 : 14.30 Uhr Schulhof DillweißeNstein .
— Fähnl . 8 : 14.30 Uhr Kelterplatz. — Fähnl . 5 MFG :
14.45 Uhr Werkstatt. — Fähnl . 7 : 14 .40 Uhr Platz der SA .
— Fähnl . 8: 14.45 Uhr Saalbau . — Fähnl . 12 : 14.30 Uhr
Reuchlinplatz. — Fähnl . 13 : 15 Uhr vor der A.-Hi. (Körbe
u . Säcke bei schönem Wetter ) . — Fähnl. 15 : 14.45 Uhr
Mädchenheim. — Rachrichten -Fähnl . : 1A30 Uhr Kupfer¬
hammer. — FZ : 18 Uhr Sauhof (m . Jnstrs)?^ SZ : 19 Uhr
Sauhof . — SZ Dillstein: 18 Uhr Schulhof (m . Inst .) .

BDM . Gr . 6 : 19.30 Uhr Benckiserbad , Spinnstoffsamm¬
lung ;' Gr . 7 : S .-Schar u . Schar 5 19 .30 Uhr Melanchthon-
haus , alle übrigen 19.45 Uhr Platz der SA (weiße Söckchen; ;
Gr. 11 : 20 Uhr Adolf-Hitler-Schule (Sport ) ; Gr . 13 : 19.45
Uhr : Adolf.Hitler^ chule ; GD .-Standschar : 20 Uhr Schanz
(Sport ) , bei Regen Bann .

IM . Gr. 9 : 15 Uhr Kupferhammer (Sport ) , bei Regen
Hildaschule- Gr. 14 : 15 Uhr A .-Hi. (m. - Turnschuhen) ;
Er . 15 : 14.30 Uhr auf der Schanz (Sport ) .

m:ii!nmiiiiiimi!iiH,iiiii>!im<!mmiiiii[m!imii!imi!miiiim!im!miimiimiiiiiii!ii!!!i!iiiiiimi!iii

Gutjahr , Fertigungsplaner , Schönbeck (Elbe) , mit Lore Ger¬
trud Eberle.

Gestorbene : Georg Jockeis, Zimmermann, verw-,
geb . 17. 2 . 1881. — Friedrich Wilhelm Kühn. Landwirt ,
verh., geb. 2. 1. 1877, — Otto Köhler, Installateur , verw-,
geb . 5 . 8. 187k — Anna Maria Müller , geb . Hörrmann,
verh. , geh. 24. 4. 1900. — Anna Maria Ferdinande
Riexinger, geb. Grieb, verw., geb . 5. 5. 1860.

SB Waldhof und MTSB Schweinfurt
spielte« sich in der Zwischenrunde der deutschen Männer-
Handballmeisterschaft durch 8 :2 und 10 :9 Sieg« über Reck¬
linghausen und Milbertshofen unter die „letzten Bier". Die
Vorschlußrunde erreichten weiter SGOP Hamburg und Ber¬
liner HLC.

Denk jetzt im Sommer
schon an den

£Wf ‘n!
‘f 'i§'F!

3 Wie werden Türen und Fenster
• richtig abgedichtet ?

Durch eine Ritze dringt manchmal mehr Kolte ein , als

ein Sack Kohle an Wärme Im Ofen erzeugt . Und

wenn wir im nächsten Winter auch Heizmaterial spa¬
ren müssen — zu frieren braudien wir deshalb noch

lange nicht! Also her mit Holzleisten , mit Filz * und

Stoffstreifen aus der Flickentruhe, mit alten Vorhängen
und Decken, mit Holzwolle und Zeitungspapierl Und
dann : ran an alle Türen und Fenster mit dem Schlacht *

ruf : „Wo zieht ’» durch?" Vater nagelt Leisten auf

abgetretene Türschwellen , die Kinder dichten die

Fenster mit Filz* oder Papierstreifen ob , Mutter „zau¬
bert " aus Resten Vorhänge für besonders „windige "

Gesellen unter den Türen und mit Papier oder Holz¬

wolle ousgestopfe Rollen zum Einlegen zwischen die

DoppelfensterI Aber : bald anfangenI Der Winter
ist schneller da , als man denkt . Und wer dann nicht

fertig ist, hot zum Schaden des Frierens noch den

Spott von „Kohienklau" !'

Wer jetzt sich etwas Mühe macht ,
im Winter über diesen üi ? lacht!

familttn -Hnjeigen
ßfatt Karten ! - Für die uns anläß¬

lich unserer Verlobung erwiesenen
Glückwünsche und Aufmerksamkei¬
ten danken wir herzlich . Else Me -
fert , Josef Schuster . — Pforz -
heim , Juni 1943._

Erwin Fischer , Metzgermeister , El¬
friede Fischer , geb . Rittmapn ,
danken recht herzlich für die ihnen
anläßlich ihrer Vermählung erwie¬
senen lieben Aufmerksamkeiten. -
Pforzheim, Kreuzstr. 5, 9 . 6 . 1943.

Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählüllg erwiesenen Aufmerksam¬
keiten , Blumen und Glückwünsche
danken wir auf diesem Wege recht
herzlich . Oberfeldwebel Helmut
Reich und Fra « Hauua , geb . Hall.
Pforzheim/Calmbach, Juni 1943 .

Für alle Liebe und Teilnahme , die
uns beim Heldentod meines geliebten
Mannes, unseres unvergeßl . Sohnes
und Bruders Oberleutnant Walter
Sietringer erwiesen wurde , danken
wir von Herzen.

Else Sickinger , geb . Heß
Otto Eugen Sickinger und
Frau und die Geschwister.

Nettersheim/Eisel
Pforzheim , Kanalstr . 6,1 . Juni 1943. D
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Statt Karten ! In dem schweren !
Leid das der Tod unseres un - i
vergeßlichen Sohnes Rudi über !
uns gebracht' hat , sind uns so I
zahlreiche Beweise warmer Liebe I
und Perehrung für den Jungen !
zugegangen, daß es uns Herzens. I
bedürfnis ist , auf diesem Wege
unfern verbindlichsten Dank aus -
zusprechen . Herzl. Dank auch für
die reichen Blumenspenden u . das
ehrenvolle Grabgeleit .

Die Eltern : Prof . Ad. Döbele
mit Fra «. Pforzheim, 4. 6. 43. |

Für die uns in so , reichem Maße !
zuteil gewordene liebevolle, auf - !
richtige Anteilnahme an dem so !
schweren unersetzlichen Verlust f
meines Mannes , unseres Vaters .
Sohnes , Schwiegersohnes, Bru¬
ders Schwagers u . Onkels , Ober-
gefreiter Karl Krauter sprechen
wjr allen auf diesem Wege un - !
seren tiefgefühlten Dank , aus .

Gertrud Krauter mit Kindern j
und allen Anverwandten.

Für die aufrichtige Teilnahme
beim Heldentode meines Ib ., un-
vergesst. Mannes , unseres einzi.
gen Sohnes , Bruders u . Schwie .
gersohnes, Uffz . Wilhelm Wal-
linger, in Wort und Schrift dan-
ken wir aufs herzlichste . Beson¬
deren Dank für die reichen
Blumenspenden wie auch für d :e
Mitwirkung ü . Teilnahme an der !
Trauerfeier . 3m Namen aller I
Trauernden : Die Gattin : Maria
Wallinger, gk>- Kälber , Eutingen ,
Hauptstr'. 1, Niefern , 1. 6 . 1943 .

Für die zahlreich. Beweise herz-
sicher Anteilnahme beim Heim¬
gang unserer unvergeßlich., her-
zensguten Mutter , Schwester u.
Oma, Frau Frieda Köhler Ww -,
danken wir bestens. Besonderen
Dank allen, die sie während ihrer
Krankheit besuchten und sie zur !
letzten Ruhe geleiteten sowie für
die vielen Blumenspenden. 3m I
Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Geschwister Köhler.
Niefern, den 3. Juni 1943 . -

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme beim Heimgang
unseres lieb . Vaters Karl Ayasse
danken wir herzlich , besonders
danken wir für die trostreichen
Worte, den erhebenden Gesang u.
den Nachruf am Grabe , für die
Blumen, u . Kranzspenden, sowie
allen, welche ihn zu seiner letzten
Ruhestätte geleiteten.

Die trauernden Angehörigen.
Wurmberg, den 2 . Juni 1943 .

Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme , die wir beim
Heimgang unseres lieben Ent -
schlafenen Ernst Vogt, Gruppen¬
führer im Bahnschutz , erfahren
durften , sagen wir hierdurch
unseren herzlichen Dank. Im
Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : I

Luise Vogt, geb . Föller , mit
Kckdern « . alle« Anverwandt .

Königsbach , 3 . Juni 1943.

Für die mitfühlende Anteil¬
nahme an unserem schweren Ver¬
luste beim Heldentod unseres lb .,
unvergeßl. Sohnes Oskar Müller,
Gefr. in einem Jägerregiment ,
sagen wir unseren herzl. Dank .

Familie Gustav Müller.
Pforzheim , Juni 1943.

Für die vielseitige Anteilnahme
anläßlich des Heldentodesunseres
lieben . Sohnes und Bruders , des
Gefr . Reinhold Kuder, dankt
herzlich , auch im Namen d . trau¬
ernden Hinterbliebenen :

Fra « Martha Kuder Ww .
Pforzheim , Juni 1943.

Zum Heldentod unseres Ib ., un¬
vergeßlichen Sohnes, Gefr. Wal¬
ter Bodamer, durften wir von
allen Seiten eine so liebevolle
Anteilnahme erfahren , für die
wir auf diesem Wege unseren
allerherzlichsten Dank sagen . Im
Namen der Hinterbliebenen:

Familie Hans Bodamer.
Pforzheim-Brötzingen, Biberftr . 2.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme , die wir beimHeimgang
meiner lieben Frau und Wüster er¬
fahren dursten, sprechen wir unseren in¬
nigsten Dank aus. Besonderen Dank
sür die vielen Kranz - und Blumen -
svei den sowie allen denen, die sie
zur letzten Ruhe geleiteten.
. Albert Müller und Kinder

Allen , die beim Hinscheiden un¬
seres lieben Otto Becker durch
Worte und Blumenspenden ihre
Liebe und Anteilnahme erwiesen,
danken wir von Herzen. Für die
trauernden Hinterbliebenen :

Elvira Becker.
Pforzheim, im Juni 1943 .

Bekannten recht herzlich für die
lb . . Anteilnahme, für die Kranz.
spendUi und für das Geleit zur
letzten Ruhestätte meines lieben
Bräutigams , Hrn . Georg Joosten,
Polizeiobermachtm. Im Namen
der Trauernden :

Erna Weidewitsch .
Dillstein, den 7 . Juni 1943 .

Bei dem Hinscheiden meiner treuen
Gastin u . lieben Tochter, Frau Hed¬
wig Bendel , geb. Freivogel , wurden
uns viele Beweise,wohltuend . Anteil¬
nahme zuteil, daß es uns unmöglich
ist , jedem einzeln zu danken . Wir.
bitten daber , auf diesemWege unser«
herzlichsten Dank entgegenzunehmen ,
besonders fllrdie Kranz - und Blumen¬
spenden und allen , die ihr das letzte
Geleit gaben. DerGatte: Obgs . Eug .
Bendel , z. Zt. i . Felde , die Mutter :
EmmaFreivogel Ww .. g. Bischofs
Dietlingen , den 31 . Mai 1943.

Für die große und herzl. Anteilnahme
bei dem Verlust unserer lb. Mutter,
Frau Anna Seeger Ww . , geb .
Hörrle , sagen wir innigen Dank. Be¬
sonderen Dank für die vielen Kranz-
unh Blumenspenden , die liebevolle
Pflege und allen , die der lb. Ver¬
storbenen das letzte Geleit gaben .
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Familien Seeger - Huber
Goethestraße 43.

Statt Karten !
Für die vielen Beweise herzlich .
Anteilnahme beim Heimgang un-
seres lieben Entschlafenen Karl
Richardon sagen wir unfern in¬
nigsten Dank. Besonderen Dank
für die vielen Kranz, und Blu¬
menspenden und allen denen , die
ihm die letzte Ehre erwiesen ha.
ben . Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Anna Richardon, geb . Giraud,
verw. Schnepf.

I Pforzheim, den 3 . Juni 1943.
Kasss -
Statt Karten ! Heimgekehrt vom
Grabe unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir für die aufrich¬
tige Teilnahme unseren herzlich¬
sten Dank. Besonders danken wir
für die vielen Kranz, und Blu¬
menspenden und allen, die .sie
während ihrer Krankheit erfreu¬
ten und zur letzten Ruhe ge-

j leitet haben .
Familie Jakob lllmer.

| Dillweißenstein, 4 . Juni 1943.

Für die vielen Beweis» aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgang meines
lieben Mannes Adolf Mötzner ,
Blechnermeister, danke ich herzlich .
Besonderen Dank für die oielenKranz-
und Blumenspenden sowie allen, die
ihn zur letzten Ruhe geleiteten. Im
Namen der trauernd . Hinterbliebenen:

Die Gattin : Mina Mötzner Ww .
Stein, den 31 . Mai 1943.

Für die aufrichtige Anteilnahme beim
eimgang meines Ib . Gatten Alfred
. Äydt danken wir herzlich . Be¬

sonders danken wir für die ehrenden
Worte am Grabe , für die Kranz -
und Blumenspendcn und allen, die ihn
zur letzten Ruhestätte geleiteten. Ein
herzl. „Vergelts Gott " allen , die ihm
während seiner Krankheit Gutes er¬
wiesen. Im Namen der Trauernden :

Die Gattin : Luise Aydt , geb:
Kaufmann , mit Sohn Karl ,
Bilfingen .

Für die herzl. Teilnahme an unserem
großen Schmerz und unersetzlichen
Verlust durch den Heldentod meines
lieben, unvergeßl . Mannes , unferes
Vaters und Sohnes, Gefr . Karl
Bauer , herzl. Dank. Besonderen
Dank sür die Blumenspenden und
allen , die an seiner Gedenkseier mit¬
wirkten und teilnahmen . Die trau¬
ernden Hinterbliebenen :

Fwu Anna Bauer , geb . Winter-
holder , m. Kindern u . Anoerw .

Eisingen, den 5. Juni 1943 .

Allen, die in so herrl . Weise Anleit
nahmen an unferei# schweren Leid
das uns durch den Heldentod meines
lieben, guten Mannes, uns. Sohnes,
Bruders, Schwiegersohnes , Schwa¬
gers u .Onkels , O'Iäg . Josef Laible ,
betroffen hat , sagen wir auf diesem
Wege uns. herzl. Dank. Besonderen
Dank für die Blumenspenden u . allen
denen, die an der Trauerfeier mit¬
wirkten und teilnahmen .

Frau Elisabeth Laible , geb . Zeil ,
Familie Josef Laible .

Steinegg , im Juni 1943.

Für die liebevollen Beweise herzl.
und aufrichtiger Teilnahme anläßlich
des Verlustes meines lieben, unver¬
geßlichen Sohnes. Bruders, Schwa¬
gers und Bräutigams , Stabsgefr.
Fritz Hölzle , sage ich allen denen,
die uns Liebes erwiesen haben , aus
diesem Wege meinen aufrichtigen
Dank. Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Frau Ehristlna Hölzle,
geb . Großmann.

Wllrzbach, den 3 . Juni 1943.

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Anteilnahme bei dem schwe.
ren Verluste meines lieben Man .
nes Franz Ralble sage ich
meinen herzlichen Dank. Jnsbe -
sondere danke ich allen denen,
di« ihn während seiner schweren
Krankheit besuchten und erquick ,
ten. Auch danke ich für die vie-
len Kranzspenden sowie allen,
die ihm das letzte Geleit gaben.

Frau Anna Raibl «.
Hamberg, den 4 . Juni 1943.

Für die so überaus zahlreiche Anteil¬
nahme , die wir beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen Her¬
mann Kuhnle erfahren dursten , sa¬
gen wir aus diesem Wege herzl. Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen
Lchningen , den 31 . Mai 1943.

lokale u. löchig.

Garage f. PKW.
in Süd - oder Ost¬
stadt, sbfort zu
mieten ges . Fern¬
sprecher 5293 oder
Ang. u . 3 7554 .
2 od. 3 leere gim-

tz wer von ■alleinst.
Dame ges . .Angeb.
unter S 7729 .
2. oder 3-gimmer-

Wohnung
von ruhigem Mie¬
ter gesucht . Ange¬
bote unter F 7739
an den Verlag . *

2 oder 3 Zimmer
leer oder möbliert ,
von Kriegerwitwe
mit einem Kind
gesucht . Angebote
unter B 7772. *

Leeres Zimmer
wird in Weißen¬
stein für älteren
Herrn gesucht .
Angebote unter A
7767 an den V. *

Sonniges Zimmer
mit Pension von
70jährig . Kriegs-
beschädigt, in gut .
Hause gef, Psorz -
heim od . Umgebg .
Angebote unter K
7590 an d . Verl.

Möbl . Zimmer
von berufst . Hrn.
gesucht . Angebote
unter K 7757 . *

Möbl. Zimmer
m . Kochgelegenheit
von berufstätigem
Fräulein gesucht .
Angebote unter F
7746 an d . Verl . *

Gesucht
4-Zimmerwohuung
mit Vad , Südstadt
od . Rodgeg., 3 Z .
mit Küche rönnen
in Tausch gegeben
werden. Ang. mit
Preis u . L 28811 .
Tausch ! Gesucht
3.Zimmerwohn«»g
od. 2 Zimmer mit
1 Kammer, mögl.
im Arlinger ; geb .
2-Zimmer - Wohng.
Angebote unter F
7742 an d . Verl . *

Geboten sonnige
2-Zimmerwohnung
m . Küchenveranda
in freier Lage der
Weststadt ; gesucht
2. oder 3-Zimmer-
Wohnung. Angeb.
unter F 7751 . *

Tausch ! Geboten
2-gimmerwohng. ;

gesucht 3-gimmer-
wohnung . Angeb.
unter 3 7805 an
den Verlag .

Schlafstelle
für Frau zu verm.
Calwer Straße 88 .

Mansarde .

lionnarkt

Achtung! Habe 17
Zentner schweren
Fuchs-Wallachen z .
vertauschen gegen

mittelschweres
Arbeitspferd .

Michael Rentschler
Fuhrgeschäft,

Schömberg, Kreis
Calw, Bergstr . 56.

Offene Stellen
Großfillal - llnternehmen
(Einzel- und Großhandel), Altreich,
sucht zum baldmöglichsten Antritt ,
evtl , auch provistonsweisc, gewandt.
Einkäufer sür Bijouterie - und Ga¬
lanteriewaren . Erfahrene Bewerber
werden gebeten , Zuschriften mit
Lichtbild und Zeugnisabschriften u .
Mitteilung , wann und unter wel -
chen Bedingungen^ der , Antritt er -
folgen , kann , unter H. A . 1616 an
Ala , Hannover, Georgstraße 34, zu
richten . _

Buchhalter ( in) bilanzsicher, zum
sofortigen oder baldigen Eintritt
von groß. Sägewerk, Nähe Karls¬
ruhe, gesucht . Bewerbungen unter
Nr . 28826 an den Verlag ds. Bl.

Fässer gesucht für Export auf
Eilberfchmuck und Markasit ; erst¬
klassige Ausführung erforderlich.
Angebote an Efftger , Nagoldstr. 21 .

IWSnnl . oder weibl . Hilfskraft
für . die Ausgabe von Werkzeugen ,

. Schrauben und dergl. und Führung
der Arbeitszeitkarten gesucht . Ange¬
bote unter E 28812 an d . Verlag . *

Lehrling . Einem Jungen , der für
den Werkzeugmacher -Beruf geeignet
ist , wird Gelegenheit geboten, eine
gründliche Ausbildung zu erhalten .
Richard Pfisterer , Präzisions -Uhr-

Weldie tücht . Schneiderin übern ,
die Instandsetzung d . Garderobe f .
berufst . Frau ? Rücksprache b . Frau
Else Göbcl, Schwarzwaldstr. 21 .

Zum Heldentod unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes, - Bruders ,
Schwagers und Onkels , Soldat
Ernst Schneider, erhielten wir so
viele Beweise aufrichtiger, herz -
licher Anteilnahme, wofür wir

} auf diesem Wege herzlich danken .
Die trauernden Hinterbliebenen:

Johann Schneider, Schuhmach ,
mit Angehörigen.

! Grunbach, den 3 . Juni 1943.

lkür die vielen Beweise inniger
Teilnahme an dem so frühen
Ableben meiner lieben Frau
und Mutti Frau Friedet Groß-
klaus, geb. Klein, danke ich , auch
namens der Anverwandten , recht
herzlich . Ist tiefem Leid :

Dr . Walter Großklaus.
Langensteinbach , 3. Juni 1943.

ckucklrtrmEI » über Vermöge«, Le-
benswandel, Ruf , Charakter , Vor¬
leben, Familie usw. an all. Plätzen
durch Auskunftei Eckersbtrg, Frank-
furt am Main , Seilerstraße Nr . 16,
gegründet 1896. (28661

Junge Ziege oder
Ztegenbock gesucht
Gustav Reister,

Ottenhausen .
2 oder 3 Biene;
schwärme zu kau
gesucht . Angeb ^
unter Nr . 2882

«. Verkaufe
einen wachsam ,
schönen Schnauz
(Rüde) , 3 I . al
gut. Rattenfängc :
Nah . zu erfragen
bei August Roller ,
Kohlerstal ,

Posten 40, Kreis
Calw, Württ .

Wagner - Lehrling darf auch an¬
gelernt sein , stellt sofort ein Karl
30g , mechanische Wagnerei, Kürn -
bach bei Breiten . (*

Tabakpflanzer , Fermenteure
und Gärtner für die Ukraine sofort
gesucht . Monopolstelle Abt . Tabak,
Berlin W 8 , Behrenstr. 21. <28515

Zuverlässiger Gärtner
( auch Kriegsvers.) für groß. Garten
gesucht . Angebote unter B 28759 .

Verkäuferin die Wert auf Dauer¬
stellung legt, in Vertr .-Posten ge¬
sucht. Sporthaus Schrey .

Verkäuferin - Lehrmädchen
gesucht . Robert Kätz , Schirmfabrik.

Zur selbständigen Führung eines
Haushalts , wo die Frau berufstätig
ist, wird ein in allen Hausarbeiten
zuverlässiges, älteres Mädchen oder
unabhängige Fra « auf Ende Aug.
od. 1 . Sept . in angenehme Dauer¬
stellung ges. Angeb . u . E 7730 . *

Luverl . Futzfrao zur Rei -
nigung von Büroräumen täglich
abends ges. Zu erfr) u . Nr . 28524

Pünktliche saubere Frau
zum - Reinigen der Geschäftsräume
und für Ausgänge auf sofort ge¬
sucht. Seiden-Müller , Jndustriehaus .

SpQlfrau und Putzfrau
für täglich g e f u,ch t . Kaffee und
Konditorei Bäuerle , Bleichstr . 6. (*

Heimarbeit
Junge Frau sucht Heimarbeit
gleich welch. Art . Ang. -u . Nr. 7619

jung . Frau sucht Heimarbeit
gleich welcher Art . Angeb . E 7780 .*

Schreibmasch . - Heimarbeit
gesucht. Angebote unter F 7765 . *

Sckmuckwaren
Export . Von zugelassener Firma
werden Puderdosen und Zigarett .»
Etuis in unecht , evtl, auch in Eil .
ber, zu kaufen gesucht . Angebote

' unter A 28755 an den Verlag.
Lötarbelt in itoublä wird aus dem
Hause gegeben . Karl Klin^ Bijout .-
Fabrik , Christoph-Allee 15.

Gemilchte Anzeigen
Wer fährt mit Möbel- oder Last -
auto leer von Dortmund nach'Pforzheim und nimmt Küche und
Schlafzimmer mit ? Angebote unter
A 28729 an den Verlag.

Srfolgr . Ing . - Chemiker
(Bij .-Fachm .) sucht tät . Kap .-Bctei-
' igung od. leit . Posten in aufstreb.
ietrieb . Angebote unter L 28295 .
elcher Schneider ändert An
rge ? Angebote unter B 7728 .
änlein in den 30er I . sucht Ka-
wradin f. Sonntagsspaziergänge u
Wanderungen. Angeb , u . G 7693.
er nimmt Herrenwäsche

.um Waschen und evtl. Bügeln an?
Angebote unter Nr . 28818 a . d . B .*

Erfahrener , fleißiger Mann
sucht Gartenarbeit . Angebote unter
Nr. 7758 an den Verlag ds . Bl . *

fiauf-Gefudte
Schreibmaschinen . Kaufe für
dringenden Bedarf gr. u. kl . Schreib¬
maschinen . Auch reparaturbedürf¬
tige u . 3-reihige. E. Wolf, Schreib¬
maschinen , Ludwig-Wilhelm-Str . 9,
Fernruf 2436 . Leihmaschinen, (*

1 Stempeluhr , neu oder ge»
braucht, zu kaufen gesucht . Eilange,
bote unter B 28595 an den Verlag .

Arbeitstisch Größe etwa 1,50
XI Meter , mit Stühlen zu kaufen
gesucht . Angebote unter A 28740 .

Kleinere n . mittlere fnßtrfttpresse
(Haulick) sow . kleine Exzenterpresse
zu kaufen oder zu mieten gesucht.
Angebote unter B 28744 .

Exzenterpresse (10—20 Tonn . ) zn
kaufen oder zu leihen gesucht . Eo
auch Interessengemeinschaft möglich
Angebote unter 3 28760 an d . B.

Guterhalt . Kassenschrank
zu kaufen ges . Ang. u . B 28486 .

Gin TUrlefaO zum Einschla -
gen für 80, IW oder 150 Ltr . zu
kaufen ges. Preisang . -. u . A , 28593

Eiser . Warenschrank zu kaufen
gesucht . Angebote unter L 28298 .

Ein Schlauchwagen für etwa 20
Meter Gartenschlauch zu kauf. ges.
Angeb. mit Preis unter E 28592

Gesucht : Expert - Ware
billiger Schmuck, auch unkurante
Ramschposten . Angeb. G 27939 .

Ein Teppich , echt od . Haargarn,
zu kaufen gesucht , Größe 2>/rX3 '/>
m , oder 3X3 1/, m , oder 3‘/rX4 m
Angebote unter A 28485 a. d. V.

I.ehrbuch der Differtial - und 3n .
tegralrechnung, jeßt unter d . Titel
„Ioos Kaluga , Höhere Mathematik
für den Praktiker"; zu kaufen ’ gef.
Angebote unter Nr . 28819 . -

Heugras gesucht
G . Röthenbach, Schoferweg 15 .

Kleiderschrank u . Bücher¬
schrank gesucht . Ang. u . Nr . 28494 .

Kaufe Registrierkasse )*
auch reparaturbedürftig . Ang. an
Ala Anzeig. 1673/10, Straßburg/E .
Kettenmaschlne tut Anker,
ketten , gebraucht, in gut . Zustand,
gesucht . Angebote mit Angabe der
Kettenbreite befördert unter „Kom¬
plett " -^ . 1468 die Gesellschaft für
Auslandswerbung m . b .. H ., Berlin
NW . 7 , Friedrichstr. 154 .

Ein 3 -sitziges Graveurbrett
zu kaufen ges . Angebote Nr . 28892 .

Diesel - u . Elektro - Motoren (*
Dampfmaschinen, Generatoren kauft
Elektro-Lechler, Pforzh, , Ruf 3875 .

Dbsl - DSrrapparat gesucht .
Angebote unter Nr . 7795 a. d . V .*

SS Most - od . Weinfässer
neu od. guterh ., etwa 200 bis 400
Ltr . haltend , zu kaufen gesucht .
Angebote unter E 7787 an d . V. *

Einige Gleichstrom - Motoren
1—2 PS , Tourenzahl 1200 —1600
Umdrehungen, zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 28872 a. d . V .

Kind . -Kasten - od . Korbwagen
guterhalten , zu kaufen gesucht .
Angebote unter E 7788 a . d . B . *

verloren ufio.
Verloren 2. Band „Lehrgang f.
Drogistenfachschulen " auf der Siß -
bank an d . Bohrainstr . Abzugeben
gegen Belohnung Kanalstr . 2, pt .

Verloren wurde vom Eutinger
Tal bis Goethestraße schwarzer Re¬
genmantel in d . Haube . Abzugeben
gegen gute Belohnung bei Eberle
& Clauß , Goethestraße 37 .

Verloren eine schwarze Hand¬
tasche mit Schlüssel u . Raucherkarte.
Abzugeben auf dem Fundbüro od.
an die Anschrift der Raucherkarte.

Verloren Montag Nordstadt ein
blauer Sommerhandschuh (Filet ) .
Bitte abgeben im Fundbüro .

Uegen geblieben im Eissalon
Geldbeutel mit Inhalt u . zwei Be-
zugscheinen für Kochtöpfe . Abzug,
geg. gt . Belohng. im Fundbüro . (*

Entflogen Papagei , Steinmetz .
Christoph-Allee Rr . 19 gegen Be¬
lohnung abzugeben.

Wir Frauen im
Reichsbahndienst
wollen unseren
Mann stehen 1

Hilfsltpreitsdiaft und
Verständnis für unsere
Arbeit sind für uns die
sdiönste Anerkennung !

Verloren Geldbeutel mit 32 Mk.
und 2 Schlüssel am Montagnachmit.
tag . Abzug . Jahnstr . 18 , irr , Hth .

Verloren stlber-verchromte Da¬
menarmbanduhr mit schw . Ripsb .
von armem Mädchen . Abzugeben
bitte ' auf dem Fundbüro.

Zu verkaufen
KinderstUhleben und Kinder-
matrahe , 2teil ., zus . 15.- , zu oerk.
Angebote unter A 7697 an d . V .

Erdkohlrabenpllanzenem größeres
Quantum , hat abzugeben Staats .
domäne Hagenschieß , Fernruf 4756.

Zu verkaufen : 1 Bidet in schöner
Holzverkl. 35 .- , 1 gr . Base mit
Ständer 15.- , einige Bilder 3 .- bis
35.- , 2 Operngläser 5 .- und -10.-,
1 Lupe , 12 X Vergr ., 8 .- , 1 Posten
Klaviernoten 15 .- , 1 kl ., led . Hand ,

. kosfer 4.- 1 Teeservice 20. -̂ Zu-
schriften unter B 7773 anl d. Verl. '

Verkauf : Herren - Anzug , getr .,
mittl . Gr ., 60.»., X -Geige , guterh .,
56.- , Rollwand 35.- , großer Pferde¬
stall 15.- . Schriftl. Angebote unter
F 7770 an den Verlag ds. BI . *

Lederstuhl (Krankenstuhl) . zu
30 .- Mk . zu verkaufen. Zu erfragen
unter Nr ., 7756 im Verlag d . Bl . *

Gitarre zu verkaufen , Preis
45 Mk . Zu erfr . u . Nr. 7812 i. V. *

Milchfchaf -Lamm r Hunde
8 Wochen alt , fjir
60 .- Mark zu ver-

kaufen bei
Gustav Reister in

Ottenhausen.

(Dackel) , schöne,
reinrassige, 8 Wo¬
chen alt , zu verk.
Fernruf Nr . 7830

Pforzheim.

Zu oerlausthen

Ole k»erlon , welche am 3. 6 . in
der Kleinbahn ben Damenschirm
(blau und rot ) gefunden hat , wird
gebeten, denselben auf dem Fund¬
büro gegen Belohng. abzugeben.

Taasdi . Geb . Sdirankgrammoph .
(Rcsonaphon) , sehr gut erh . ; gesucht
tzohner-Akkordeon . Angebote unter
F 7734 an den . Verlag ds. Bl . *

Tausch . Geboten schöne , antike
Kommode u . Vitrine ; gesucht Näh¬
maschine oder Fahrrad . Angebote
unter 3 7717 an den Versag . *

Tausch . Geboten Geige
Wert 80 Mk . ; gesucht Fahrrad , gut.
erhalten (Damen, oder Herrenrad) .
Obere Ispringer Straße 10 , Part .

Dunkl . Oamen -Sommermantel
Gr . 44—46 , zu kaufen gef ; daselbst
Damenhalbsch . m . flach. Abs ., Gr.
41, geg . ebensolche Gr. 40 zu tau -
schen gesucht . Angebote H 7803. *

Gesucht : Bettumrandung
Geboten braun gern. Plüsch , 136X
300 cm , geeignet für Divanbezug
oder dergl. Angebote u. G 7800. *

Gebot . ; Damenfahrrad , gesucht
Bett - oder Küchenwäsche oder sonst .
Aussteuerger. - Geboten 1 Paar
hellbr. Damenschuhe mit niederem
Absatz , Gr. 36 ; ges. 1 Paar Gr . 37,
evtl, auch hoh . Absatz , oder Sport -
schuhe. Angebote unter F 7792 *
Guterhalt . Mädchenschuhe (*
Größe 30, gegen ebensolche Gr . 33
zu tausch , gess Redtenbacherstr . 137.

Tausch I Geboten weißemaillierter
3-Loch -GasHeid ; gesucht H .-Kleider.
Brötzingen, Bürgerstraße 6._

Geboten Damenhalbschuhe
Gr . 36 ; gesucht Gr . 37 ; Kinderstie-
fel u . Halbsch . Gr. 26 geg . Gr. 30.
Haller, Cymnasiumstraße 148.

Ges .Flurgarderobe , geboten mo¬
derner Puppenwagen, Robert Uhle ,
Hohenstaufenstraße 52._ _

Ges . Herrenrad , geboten rostfr.
Besteck, Eindünftgläser oder led.
Aktenmappe, guschr . unter G 7811.'
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Unsere Elke Beate ist angekommen .
Die glücklichen Eltern : Her« .
Wächter, Lapideur, and Fra « Ma.
ria , geb . Kißling, z . Zt . Siloah .
Pforzheim , Westl . 101, 7. 6. 1943 .

3n großer Freude und Dankbarkeit
geben wir die Geburt unseres er¬
sten Kindes bekannt. Wir wollen
es Reiner nennen. Agnes Kopp¬
ler, geborene Melzl , z . Zt. Stadt .
Krankenhaus , Hermann Koppler,
z . Zt. Feldwebel bei einer Luft¬
nachrichtenstelle im Felde. Pforz -
heim, Gabelsbergerstr . 6, 7. 6 . 43 .

Klans -Jürgen . Unser Günter Wolf¬
gang hat ein gesundes Brüderchen
bekommen . Zn dankbarer Freude :
Die glücklichen Eltern : . Obervete.
rinär Dr . Ph . Heinz , zur Zeit im
Westen , «nd Frau Lia, geb . Maier ,
z . Zt. Stadt . Krankenh. Pforzheim.
Neuenbürg , den 8 . Juni 1943.

Zhre Verlobung geben bekannt:
Paula Hoffman», Pforzheim-Jl -
lingen , Obergefr. Franz Groß-
kinskq, z . Zt. in Urlaub . - Niesern,
den 9 . Juni 1943 .

Wir grüßen als Verlobte : Lore
Keck , Pforzheim-Dillftein, Rolf
Mönckert , im Osten , z. Zt. Urlaub .
Pforzheim , den 6. Junr 1943.

Es grüßen als Verlobte : Anne
Panuier , Pforzheim, Paul Liedtke ,
Neustrelitz . - 6 . Juni 1943.

Als Verlobte grüßen : Helene
Wolfer, Pforzheim , Metzgerstr . 15,
Helmut Leder , Großpriesen (Su¬
detenland) , z . Zt. Osten . - Pforz .
heim, am 8 . 6 . 43.

Meine Nachtrauung mit dem
im Kaukasus gefallenen Feldwebel
Erwin Bär gebe ich bekannt : In
stolzer Trauer : Fra « Lore Bär ,
geb . Taafel , Pforzheim , Maximi.
lianstr . 7 . - Pforzheim , 9 . 8. , 1943 .

Ihre Vermählung geben be¬
kannt : Otto Förschler, Birkenfeld-
Stuttg .-Zuffenhausen, Else Förfch-
ler , geborene Himmler, Backnang .
Juni 1943 .

Geb .
8. 10. 1903.

Gest .
20 . 5 . 1943

Unfaßbar und hart traf uns die
Nachricht von dem Heldentod
meines innigftgeliebten Gatten ,
des herzensguten Vaters seines
Kindes, unseres lieben Soh¬
nes, Schwiegersohnes, Bruders ,
Schwagers, Onkels und Neffen,

Soldat August Nies
Sein Leben war nur Arbeit und
höchste Pflichtersüllung . Er gab
es sür seine Lieben in der Hei¬
mat und für sein VaOrland . Er
ruht auf einem Ehrenfriedhof
bei Bryansk . In - stillem , unsag-
barem Schmerz :

Fra « Emma Ries , geb . Kvp-
pert , mit Kind Inge , Familie
Wilhelm Ries , nebst Geschwi¬
stern «nd Anverwandte«,

Pforzheim, den 8. Juni 1943 .

tauffstr . 7. - Gedächtnisfeier
onntag , 13 . Juni 1943, nachm .

5 Uhr, Schloßkirche .
Auch wir verlieren einen fleißi-
gen und intelligenten Mitarbei¬
ter , dem wir ein ehrendes An-
aenken bewahren werden. Be.
triebsführuna und Gefolgschaft
Johanne » Otto, Straßenbau , und
Pflastergeschäft, Pforzheim .

M » Nach einjährigem Hoffen
und Bangen erhielten
wir jetzt die Nachricht ,
daß unser als vermißt

gemeldeter, lieber , hoffnungsvol.
ler Sohn und Bruder , Uffz .

Emil Otto Schwarz
Flugzeugführer , Inhaber des EK
1, und 2. Kl . und anderer Aus-
zpichnungen , am 14 , 8 . 1942 im
Alter von 22 Jahren im Mittel ,
meerraum den Fliegertod für
Führer und Reich gefunden, hat .
In tiefem Leid :

Die Eltern : Karl Schwarz »nd
Fra « Maria , geb . Auer , die
Brüder : Karl Schwarz, Uffz .,
u. Frau , Fr . Schwarz mit Fa -

' milie, Stuttg .-Untertürkheim,
die Braut : Erika Rödiger.

Pforzheim - Brötzingen,
‘

Kirchen .-
straße 52 , den 9, Juni 1943 . Ge¬
dächtnisfeier : Pfingst - Sonntag ,
13 . Juni , nachm . 2 Uhr, in der
Ehriftuskirche in Brötzingen.
Auch wir betrauern einen fleißi-
gen , strebsamen Mitarbeiter und
lieben Arbeitskameraden. Wir
werden ihm stets ein ehrendes
Gedenken bewahren. Betriebs¬
gemeinschaft Karl Heil, vormals
Albert Heil.

Todesanzeige.
Durch Gottes Güte wurde meine
liebe Frau , unsere treubesorgte
Mutter , Schwester , Großmutter ,
Schwiegermutter, Schwägerin und
Tante

pauiine Gerhardt
geb . Ziegler

im Alter von 68*/* Jahren von
ihrem mit großer Geduld ertra¬
genen Leiden erlöst . In tiefer
Trauer :

Der Gatte : Karl Gerhardt , die
Kinder : Gustav Gerhardt und
Frau Klara , geb . Linden-
mann , Eugen Beck und Fra «
Emilie, geb . Gerhardt , Willy
Schneider und Frau Anna, geb .
Gerhardt , Richard Walter «.
Frau Lina , geb . Gerhardt , En¬
kelkind Ruth und alle Anoer-
wandten.

Kieselbronn, den 8. Juni 1943.
Beerdigung findet am Donners¬
tag , nachmittags 2 Uhr, statt .

Todes -Anzeige .
Durch Gottes Güte wurde meine
liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwester und Schwä¬
gerin

Karoiine Kurz
geb . Gerber

im Alter von 68 Jahren von
ihrem schweren , mit großer Ge -
duld ertragenen Leiden erlöst .
In tiefem Leid :

Der Gatte : Robert Kurz mit
Kinder» Rudolf , zur Zeit im
Felde , Hilde und Irmgard .

Eutingen , den 8 . Juni 1943 .
Beerdigung findet am Donners-
tag nachmittag V, 2Uhr statt .

Unerwartet und schwer
traf uns die kaum faß¬
bare Nachricht , daß mein
lb . , treubesorgter Mann ,

gute Vater seines Kindes,
unser Schwiegersohn, Bruder ,
Schwager und Onkel , Gefreiter

Oskar Schmidt
am 30 . April bei den schweren
Kämpfen am Kubanbrückenkopf ,
drei Tage nach seinem 35. Ge¬
burtstage , für seine geliebte Hei.
mat den Heldentod fand. Wer ihn
gekannt, weiß , was wir verloren
haben. In tiefer Trauer :

Hedwig Schmidt, geb . Ehrhardt ,
mit Sohn Heinz , Alb. Schmidt
mit Frau «nd Kinder», Frida
Schmidt mit Bräutigam , die
Schwiegereltern: Wilhelm Ehr¬
hardt mit Fra «, Obergefr. Karl
Ehrhardt , bei Stalingrad ver¬
mißt: mit Fra « «nd Kind , Hai .
terbach , Gefr . Willi Ehrhardt ,
zur Zert im Osten . -

Engelsbrand/Enzberg , 8 . 6. 1943.
Die Trauerfeier findet Pfingst¬
montag, 14. Juni , nachm . 2 Uhr,
in d. Kirche in Engelsbrand statt .
Mit den Angehörigen betrauern
auch wir den Verlust unseres
treuen u . pflichtbewußten Gefolg¬
schaftsmitgliedes uud Betriebs -
fportwartes , dem wir stets ein
ehrendes Gedenken bewahren wer.
den . Sein Betriebsführer ». feine
Arbeitskamerade» in Enzberg.

In der Hoffnung auf
ein baldiges, frohes Wie¬
dersehen traf uns uner¬
wartet hart die Nach¬

richt , daß unser lieber Sohn,
Bruder , Schwager, Onkel und
Neffe , Gefreiter

Wilhelm Morlock
am 13 . 5. im Alter von 22 Iah .
ren im Osten den Heldentod ge¬
storben ist . In tiefem Leid :

Hermann Morlock , Blechner¬
meister , und Fra « Lisette, geb .
Reble, die Brüder : Fritz Mor¬
lock, z . Zt. im Felde, Albert
Morlock, z. Zt. im Osten, mit
Fr . Hedwig «. Kind Manfred.

Eutingen , den 9 . Juni 1943.
Die Trauerfeier findet Pfingst¬
sonntag, den 13. Juni , nachmitt.
2 Uhr, in Eutingen statt .
Mit den Angehörigen trauern
auch wir um einen lieben und
treuen Arbeitskameraden, dem
wir stets ein ehrendes Gedenken
bewahren werden. Sei» Be¬
triebsführer und feine Arbeits -
kameraden..

Nach Gottes unerforfch.
lichem Ratschluß ist un¬
ser lieber , herzensguter
Sohn und Bruder , Neffe

und Vetter , Grenadier
Adolt Haug

im Alter von 18*/- Jahren an
seiner schweren Verwundung am
8. 4. 43 auf einem Hauptverb ..
Platz gestorben . Er gab sein jun-
ges Leben für den Führer und
feine geliebte Heimat und ruht
auf einem Heldenfriedhof bei
Noworofsijfk . In tiefem Leid :

Die Eltern : Karl Haug, Ober-
wachtmstr ., z . Zt. im Lazarett ,
»ad Fra » Mina , geb . Bürkle,
di« Geschwister : Gesr . Karl
Haug, z . Zt. im Osten , Friedl
Haug, nebst Anverwandte».

Dietlingen, den 8. Juni 1943,
Die Trauerfeier findet Sonntag ,
13. 6. 43, nachm . 2 Uhr, statt.
Wir betrauern aufs tiefste den
Verlust dieses fleißigen, umsich¬
tigen Arbeitskameraden, dem wir
ein ehrendes Andenken bewahren
werden. Betriebsführung u . Ge¬
folgschaft der Firma Felix Bran
und Sohn.

Tiefes Leid brachte uns
die schmerzliche Nachricht ,
daß mein innigstgelieb-
ter Mann , mein treu -

besorgter, herzensguter Vater,
unser lieber Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager, Onkel und Neffe ,

Uhr . Wilhelm Lauser
Teilnehmer d . letzten Weltkrieges,
an einer sich im Osten zugezoge -
nen schweren Krankheit im Alter
von 45 Jahren in einem Feld¬
lazarett am 7 . Mai 1943 für
das Vaterland gestorben ist. In
tiefer Trauer :

Die Gattin : Katharine Lauser,
geb . Lauser, der Sohn : Erwin,
die Geschwister : Karl Lauser
mit Familie , Fritz Lauser, zur
Zeit im Westen , mit Familie ,
Eugen Lauser, z . Zt . i. Osten ,
m. Fam ., Katharine Klingel
Ww . m . Fam ., Wimsheim, Eor
Peeters m. Fam ., Emilie Reu.
iwenhuizen Ww . mit Kind,
Hermann v . Bestem m. Fam .,
Rotterdam , die Schwiegermut.
ter : Marie Lauser, gb . Knapp,
«nd alle Anverwandten.

Wimsheim, den 8. Juni 1943.
Trauergottesdienst am Pfingst-
sonntag, 13. Juni , 14 Uhr.

Todesanzeige.
Gott hat es gefallen, unseren lb .
Vater , Großvater , Schwager und
Onkel , Herrn

dültsnn Fritz
heute früh im Alter von 69 Iah .
ren von seinem schweren, mit Ge .
duld ertragenen Leiden zu erlö-
sen . Im Namen der Hinterblie¬
benen:

Hans Fritz mit Familie .
Pforzheim, den 8 . Juni 1943.
Trauerh . : Osterfeldstr. 25, 2 St .
Die Beerdigung findet am Frei¬
tag, 11. 6 . 43, nachm. 2 Uhr, statt .

Todesanzeige »nd Danksagung.
Eine unerbittliche Vorsehung
entriß mir jäh meine lebensfrohe,
iunigstgeliebte Frau , unsere her-
zensgute, liebe Mutter , Tochter ,
Schwester , Schwägerin u. Tante

Hedwig Klittich
geb . Klittich

im Alter von 44 Jahren . Die Be¬
erdigung fand in aller Stille
statt . Für das innige Mitempfin .
den an dem großen Leid , das
uns durch den Heimgang unserer
teuren Entschlafenen zuteil ge-
worden und allen denen , die ihr
im Leben und im Tod Gutes er¬
wiesen , sage ich und meine Bu¬
ben Hans und Günter und zu-
gleich im Namen aller Angehöri-
gen herzlichen Dank.

Eutzen Klittich, Major ,
zur Zeit im Felde.

Pforzheim-Br . , Höhenstraße 48,
den 9. Juni 1943.

Städtische vekAyntmackungen
Ausgabe der neuen Großbezugskarten für GemUse und Obst

an die Kleinverteiler .
Die neuen Großbezugskarten für den 50. bis 59. Zuteilungszeitraum

werden an die Kleinverteiler gegen Vorlage der alten Karten vom Er,
nährungsamt — Zimmer 9 — wie folgt ausgegeben:

An Geschäfte mit den Anfangsbuchstaben A—G am Donnerstag , den
10. 6 . 43 ; an Geschäfte mit den Anfangsbuchstaben 8 —N am Freitag , den
11. 6. 43 ; an Geschäfte mit den Anfangsbuchstaben O—-Z am Samstag ,
den 12. 6. 43. — Pforzheim , den 8. Juni 1943.

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt . B
Stutzen v . Obstbäumen
Es ist in diesem Jahre nicht mög¬
lich , das Stützen der Obstbäume
durch die städt. Gartenverwaltung
vorzunehmen. Die Pächter von
städtischen Grundstücken und Klein-

gärten sowie die Siedler werden
daher aufgefordert, die auf ihrem
städtischen Pachtgrundstück befindl
Obstbäume rechtzeitig zu stützen.
Pforzheim , den 12. Juni 1943 .
28823 ; Stadtbauamt .

Amtliche Bekanntmachungen
Handelsregister Amtsgericht Pforzheim

Für die Angabe in ( ) keine Gewähr.
Neueintragung : Vom 25. Mai 1943 HRA 16, 1361 : Firma

Otto Wolter, Pforzheim (Zerrennerstr . 6, Handel mit Tabakwaren) . Offene
Handelsgesellschaft, die am 1. Januar 1943 begonnen hat . Fritz Hienger,
Kaufmann in Pforzheim, ist in das von Otto Wolter, Kaufmann in Pforz¬
heim , unter der bisher nicht eingetragenen Firma „Otto Wolter" in
Mprzheim betriebene Geschäft als persönlich haftender Gesellschafter ein¬
getreten.

Veränderungen : Vom 25 . Mai 1943 HRA 12, 189 . Firma Al¬
fons Grupp , Pforzheim . Die Prokura des Justinian Kohlhepp in Pforz .
heim ist erloschen . — HRA 12, 199 . Firkna Franz Lipp, Pforzheim . Of-
fene Handelsgesellschaft, die am 1. April 1943 begonnen hat . Günter
Lipp, Goldschmiedmeister in . Pforzheim, ist als persönlich haftender Gesell,
schafter in das Geschäft eingetreten . — Vom 26. Mai 1943 . HRA 16 1175
Firma Karl Fr . Mall , Pforzheim. Offene Handelsgesellschaft, die am 1 .
Januar 1943 begonnen hat . Karl Wilhelm Mall , Kaufmann in Pforzheim ,
ist als persönlich haftender Gesellschafter in das Geschäft eingetreten . —
Vom 31 . Mai 1943. HRA 16, 1218 . Firma Kreditschutzdienst Ludwig W.
Hattemer, « omm .-Ges., Pforzheim . Ein Kommanditist ist ausgeschieden -
Vom 3. Juni 1943. HRA 12, 59. Firma Wilh. Stöffler , Pforzheim . Die
Prokura des Adolf Dewerth in Pforzheim ist erloschen — HRA 12, 286
Firma August Weeber , Pforzheim. Die Prokura des Adolf Dewerth in
Pforzheim ist erloschen . — HRA 12, 46. Firma Raisch & WSßner, Pforz
he»m. Ein weiterer Kommanditist ist in die Gesellschaft eingetreten
In der Aulgebotssaehe
der Rentner Wilhelm Karl Girr'

, Luise ,buch Ehefrau , Luise , geb . Jägle , in
Pforzheim-Brötzingen, Titiseestr. 4,
zum Zwecke der Ausschließung von
Grundschuldgläubigern hat das
Amtsgericht in Pforzheim durch den
Amtsgerichtsrat Weiler für Recht
erkannt : Die Gläubiger der im
Grundbuch Pforzheim Band 15 A,
Heft 15, auf den Grundstücken Lgb .
Nr . 10 669 und Lgb . Nr . 17 459
dritte Abteilung Nr . 3 eingetrage¬
nen Grundfchuld in Höhe von 2000
Feingoldmark und der auf dem
Grundstück Lgb. Nr . 17 459 dritte
Abteilung Nr . 4 eingetragenen
Grundschuld in Höhe von 4000 Fein¬
goldmark werden Mit ihren Rechten
ausgeschlossen ..
Pforzheim , den 3 . Juni 1943.
Amtsgericht A II .

Frieda Ruf , geb . Gauß , in Sin -
gen , Veilchenstraße 3, wurde durch
Strafbefehl vom 25. Mai 1943 zu
150 RM . und zur Tragung der
Kosten verurteilt . Sie hat der am
7 . 4. 1943 von ihrem Grundstück in
Singen , Veilchenstr . 3, abgelieferten
Milch etwa 20 Prozent Waffer bei .
gemengt. - Pforzheim , 5 . 6 . 1943 .
Amtsgericht c II ,

Dietntinünd 'gnngbes am 6 . April
1888 geborenen, in Pforzheim wohn,
haften , Eisendrehers Albert Riko .
laus Steiger wegen Trunksucht ist
wieder aufgehoben.
Pforzheim den 2 . Juni 1943.
Amtsgericht A , V.

Wilhelm Weisel SanbtDttt in
Singen , Hauptstr . 32, wurde durch
Strafbefehl vom 4 . Mai 1943 zu
120 .- RM und zur Tragung der
Kosten verurteilt . Er hat seit Be.
ginn des Krieges bis heute über,
hgupt keine Milch , bezw . nur ge¬
ringe, seinem landwirtschaftlichen
Betrieb nicht «» (sprechende Milch -
mengen zur Ablieferung gebracht.
Pforzheim , den 3 . Juni 1943 .
Amtsgericht C II .

Aus den Gemeinden
Ifpri » gen .
Bekanntmachung. 1 . Betr . Volks
gasmaskeu. Am Donnerstag , den
10 . Juni , werden in der Zeit von
18—20 Uhr im Rathaus die bestell¬
ten Volksgasmasken ausgegeben.
Die Abgabe erfolgt nur an Er¬
wachsene geaen Empfangsbescheini¬
gung . — 2 . gusatzseifenkarten. Am
Donnerstag , den 10 . Juni , nachm ,
von 4—6 Uhr, werden die Zusatz¬
seifenkarten sür Kinder bis zu acht
Jahren ausgegeben. — 3. Zusatz,
kleiderkarte ». Am Freitag , den 11.
Juni , werden in der Zeit von 18
bis 19 Uhr die Zusatzkleiderkarten
an Jugendliche von 15—18 Jahren
gegen Vorlage der 4. Reichskleider,
karte ausgegeben.
Jspringen , den 8 . Juni 1943 .
Der Bürgermeister : Köhler .

heiraten
Dame mit tadelloser Vergangen,
heit, Mitte 30, mit größerem Ver¬
mögen , sucht . Lebensgefährten im
Alter bis 45 Jahren . Zuschriften u .
A 7704 an den Verlag . Verschwie -
genheit verlangt u. zugestchert .

Gebildete Dame 36 I ., evang .,
vollschl., Häusl. , verm., wünscht die
Bekanntschaft mit einem lb ., charak-
terv . Menschen in sich. Stellung zw .
Heirat . Kriegsbeschädigt, angenehm,
auch Witwer od . Geschied . Diskret.
Ehrensache . Bildzuschr. unter P . M.
4121 . Näh . unter Anzeigen-Frenz ,
Mannheim, Postfach 57 .

miet-Geruche
Part . - l.okal geeignet sür Exzenter¬
pressen , zu mieten gesucht . Angebote
unter E 28810 an den Verlag . *

Fabriklokal mit BUro
gesucht ( Gleichstromgebiet) . An -
geböte unter B 7777 an d . Verl . *

Wer kann in einem 1. oder 2-Fa -
milienhaus 2 Zimmer, leer oder
teilmöbl., mögl . mit Bad und evtl .
Küchenbenützung , für einen unserer
Herren freimachen ? Evtl . Umbau,
kosten werden übernommen. Firma
G . Rau , Pforzheim . (28828

Veschafts - Anzelgen

Wegen Erkrankung i(t mein Be¬
trieb für kurze Zeit geschlossen.
Fritz Arres , Poststraße Nr . 1.

Panzerlir - Dachboden . Platten
Feuer , und Trümmerschutz f. Dach¬
böden . Werksvertr. Dilzer , Karls ,
ruhe 300, Ruf 5614. (28424

1-ebenslSngliche teste Pente
gewähren wir unabhängig von der
Zinslage . je nach Alter . Ein 65jäh.
riger erhält z . B . jährlich 10,25°/»
des eingezahlten Kapitals als
Rente ; dazu noch Gewinn-Anteile.
Bei Angabe des Geburtstags geben
wir unverbindliche Aufklärung.
Allgemein« Rentenanstalt , Lebens-
und Rentenversicherungs - A . - G .,
Stuttgart . Aelteste Rentenanstali
Deutschlands. (28688

l-euchttarben , gern . Anordg . d.
RLM . liefert in jeder Menge Far¬
benabteilung der Kreuz-Drogerie,
Kreuzstraße 3, Fernruf 2749 . (28277

Hasentröge empfiehlt Samen-
Koch , Hafnergasse Nr . 8. (*

loo .— Mark In IO Tagen
zahlen wir in bar bei Kranken¬
hausaufenthalt für 1 .75 Mk . Mo-
natsprämie unabhängig von einer
bereits bestehenden Versicherung .
Außerdem führen wir : Krankheits-
kostentarife (bei Krankenhaus-Be¬
handlung 1 ., 2 . und 3 . Klaffe) und
Tagegeld-Tarife . Deutsche Kranken-
Bersicherungs-AG., Landesdirektion
für Südwestdeutfchland̂ Stuttg .°8 .,
Platz der SA 14, Fernruf 71183. (*

Radio - Reparaturen
schnell u . zuverlässig durch Elektra
Pforzheim , Spaeth & Denzl, Westl .
Rr . 74, Fernruf 2650. (•

Multergültise Bettfedern - Reinigung
A. & K. Helfer, Güterstraße 21,
Fernsprecher 6973 . (28483

Anstrlehmlttel wie Karboli .
neum in rot , braun und anderen
Farben , Feuerschutzanstriche , An¬
streichmittel gegen Feuchtigkeit usw
empfiehlt Kreuz-Drogerie, Wilhelm
Wackenhut , Kreuzstr. 3. (28097

Den vielen Freunden
d . jahrzehntelang erprobten
Alpina - Uhr wird hierdurch nti
geteilt , daß sich die General -Ver-
sammlung der Alpina Deutsche
Uhrmacher -Genossenschaft entschlos¬
sen hat , ihren Namen zu ändern
in Dugena Genossenschaft deutscher
Uhrmacher. Alleinvertrieh der Mar -
ken : Alpina , Festa, Tresor . (*

Pforzhelmer Wach - und
Schließgesellschaft
Inh . August Hosch , Weiherstraße 7.
Fernsprecher 5200. — Bewachungen
aller Art . Spez. Fabrik, und Son-
der-Wachen . (28478

in Ihrer KUche fehlt etwas
ohne die bekannten 3 : Diemer-Back-
pulter , Diemer-Pudding und Die-
mer-Gewürze. Man bekommt sie in
den guten Pforzh . Fachgeschäften . ("

Rundfunk repariert (»
Radio . Heinz , Iahnstraße Nr . 26.

Senke dran
bei jedem Schritt : Deine Sohlen
schützt „Soltit " ! Soltit gibt Leder -
soblen längere Haltbarkeit, ver¬
hütet nasse Füßet , (•

Die gute Fotöhandlung
Foto -Mesener , Sedanplatz 7.

Auch Ihre Füße
verlangen Pflege und richtige Be-
Handlung, wenn sie ihren Dienst
voll versehen sollen . Ohne gesunde
Füße keine volle Leistungsfähigkeit
im Beruf . Daher bei Fußfchäden
rechtzeitig stützen und kräftigen
durch Weigel's Fußpflege-Institut ,
Pforzheim , Deimlingstraße 18 , Ecke
Waisenhausplatz. (27040

Feine n. haltbare Damenstrttmpfe
liefert direkt an Verbraucherinnen,
auch geeign . Qualitäten für DRK .-
Helferinnen u . RAD .-Maiden . Ver-
langen Eie Preisliste von Strumvf -
versand Eros, Bregenz, Bodensee,
Postfach 13. (28850 .

K N ORR Soßen - WUrfel
für V» Liter . Schon ein halber
Knorr - Soßenwürfel genügt, um
einen Soßenrcht zu strecken. Knorr.

2 mßblierte Zimmer aus größ .
Wohnung oder in einem Einfam ..

■Haus sofort oder später zu mieten
gesucht . Angebote erbeten an Rodi.
& Wienenberger A .- G ., Pforzh . (*

2 möbl . od . unm &bl . Zimmer
aus grüß . Wohnung oder in» einem
Einfamilienhaus in Pforzheim od.
Umgebung von berufstätigem Hrn.
und dessen Schwester auf sofort od .
später zu mieten gesucht . Angebote
unter F 28882 an den Verlag.

2 leere Zimmer f . jg. Ehepaar
gesucht . Angebote unter F 7803 . «

Achten Sie einmal darauf ; Wäsche
läßt sich heute nur schwer ersetzen .
Wenn Sie merken , daß Ihr Wäsche¬
bestand kleiner wird, dann ist es
höchste Zeit, dagegen etwas zu tun
— Sie stehen sonst eines Tages vor
leeren Schränken. Beginnen Sie so¬
fort mit einer systematischen Wäsche¬
pflege und vermeiden Sie alle Feh¬
ler, die zu einer Beschädigung füh¬
ren. Wertvolle Anleitungen zur
längeren Erhaltung Ihrer Däsche -
vorräte finden Sil in der Henkel-
Lehrschrist „Wäscheschäden und ihre
Verhütung " . Zusendung kostenlos
durch : Persil -Werke in Düsseldorf.

ThymakU , das naturreine StrSu- —— ,
tergewürz, gibt allen Speisen — Rllllj - Df | UtllC
auch ohne Fleisch — höchste» Wohl¬
geschmack . In Lebensmittelgeschäf¬
ten und Drogerien erhältlich.
Alleinhersteller : Sehestedt'» Ge-
würzmühle, Chemnitz . (■

Gebrauchte Hübel
kauft Fr . Schöttle, 3m Tal Nr. 10 .
Fernruf 4387 . (28484

8 • rufskleidung Ist Burnus wert !
Wo Berufskleidung zu waschen ist.
spart man Burnus heute für diese
schwierigen Stücke auf. Die Wirk -
stoffe in Burnus lösen den zähen
Schmutz schon beim Einweichen , und
ohne viele Mühe und langes Ko¬
chen — auch ein Sieg über „Koh .
lenklau" ! — wird auch arg ver¬
schmutzte Berufskleidung sauber.
Später wieder — Burnus für alle
Wäsche ! Burnus , der Schmutzlöser .

Nähmaschinen
gebr. , gut erhalten (auch Hand -
werkernähmasch .) jeglicher Art zu
kaufen gesucht . Nähmasch . -Fachge -
schäft Häußermann , Kronprinzen,
straße 8 , Fernsprecher 7018, (27034

Bettfedern reinigt gewissenhaft
Betten -Ratz , Pfälzerstraße Nr . 18
(Nordstadt) , Fernsprecher 2567 . ("

Ungeziefer ( *
aller Art beseitigt Hermann Ratz ,
Pfälzerstraße 18 , Ruf Nr. 2567.

Sturm im Wasserglas ? Nicht
ganz so wild, aber ähnlich . Schein -
bar abgenutzte Fasan -Rasierklingen,
an der inneren Wand eines norma¬
len Wasserglases mit leichtem Druck
des Zeigefingers hin und her be-
wegt, gewendet und nochmals in der
gleichen Weise behandelt, gewinnen
neue Schärfe. Sparsamkeit — Ge-
bot der Zeit ! Auf den Versuch
kommt es an — und Hebung macht
den Schleifermeister! (Rasierwinke
der Fasan -Rasierklingen- u . Fasan -
Rasierapparatesabrik .) (28844

Gerrlx - Elnkochgläser
sind kochfest , denn ihre Wand-
stärke ist

'
besonders gleichmäßig .

Gläser sind knapp , gehen Sie immer
sorgfältig damit um. Schonen Sie
Glas und Ring , indem Sie keine
kellerkalten Einkochgläfer , öffnen.
Bringen Sie die Gläser einen Tag
oder mehrere Stunden vorher in
einen warmen Raum . Je wärmer
das Glas , desto leichter d . Oeffnen.
Gerrix-Glas hochentwickelt , hochge¬
schätzt. (27960

Kamm und Bürste
bei jeder Kopfwäsche gleich mitrei -
nigen, dann bleibt Ihr Haar viel
länger sauber u. duftig ! Zur Kopf -
wäsche das nicht -alkalische „Schwarz-
kopf-Schaumpon." ("

„ Kannst,Dü Neues nicht er¬
werben — Mußt du dir das Alte
färben - Doch färbe nur , wo 's an-
gehracht - Gib auf die Färberegeln
acht ! - Wie es gemacht wird —
sparsam u . richtig — zeigt Braunes
buntes Färbebüchlein. In den Ein¬
zelhandelsgeschäften kostenlos er¬
hältlich oder von den Anilinfarben¬
fabriken Wilhelm Brauns K .-G . ,
Quedlinburg.

Für harten Gart u. zarte Haut
Merke dir vor allen Dingen, sparen
sollst du mit Tennisklingen, dies
Sparen wird dadurch erreicht , in¬
dem man die Klinge nach Gebrauch
von der Mitte zur Schneide trocken
streicht . (28845

Backpulver sparen » und
doch out backen — darauf kommt es an !
Es gibt sooiele Gebäcke, die man mit
einem Halben Backpulver „Backin " oder
sogar noch weniger backenkann . Man muß
nur die richügen Rezepte Haben und sich
genau danach richten. Die Veriuchskllche
der Firma Dr . Oetker Hat in derBrofchüre
„Die richtige Teigbereitung " eine zuver¬
lässige Grundlagefür die gesamte tzaus-
bäckereigeschaffen . Die „ ZeitgemäßenRe¬
zepte " sind die prakffscheErgänzung dazu .
Mit diesen beiden Hilfsmitteln kann jede
Hausfrau auch mit den heutigen vermin¬
derten Zutaten wohlschmeckende, nahrhaf-
tenndgut aussehende Gebäckeunter voller
Sicherheit des Gelingen » kerzustellen.
Die Möglichkeit , durchVerwendung neuer
Zutaten , Feit, Eier u . Zucker einzusparen ,
wird auch Sie begeinern . Die Angabe der
genauen Backzeit und Backhitze in jedem
Rezept Hilst Ihnenaußerdem , Strom , Gas
oder Kohle sparen . Dr . August Oetker ,
Biele ' eld.

bleibe gesund 1 wünscht man sich
beim Abschied . Dazu gehört auch die
Erhaltung der Zähne. Lieber die
Zahnpasta etwas „strecken"

, ehe man
einmal ganz daraus verzichten muß.
„Rosodont" ist ja aber auch so spar¬
sam — und so gut !

Parole ! Spar Kohle ! Kohle, Gas
und Strom müssen heute vor allem
unserer Wehrmacht dienen — also
auch der Herstellung wichtiger phar¬
mazeutischer Präparate für die
Volksgesundheit. Wer Kohle spart ,
trägt dazu bei . Bauer & Eie., Ber.
lin SW . 68. Seit Jahrzehnten be¬
kannt für hochwertige Präparate
auf dem Gebiete der Körperkräfti¬
gung und der Vorbeugung gegen
Ansteckung bei Erkältungen und
Grippe . Fortschritt baut auf Fort -
schritt auf !

Stellen - öesuche

Stenotypistin vertraut mit allen
Büro, auch Nachkalkulationsarbei-
ten, mit franz . und engl. Sprach-
kenntnissen , sucht Anstellung in In¬
dustrie. oder Berwaltungsbetrieb .
Gefl. Angebote erbeten unter H. Pf .
100, hauptpostlagernd, Wildbad.

Zuverlässige Frau sucht Halb¬
tagsbeschäftigung' Büro oder Laden
bevorzugt. Angebote E 7784 . »

Junge Frau , bewandert in
sämtl. Büroarbeiten , sucht f . einige
Nachmittage in d . Woche Beschäfti -
gung. Angebote unter F 7766 . *

3u vermieten

Lagerraum . 3n der Nähe d. Stadt
ist ein Saal von etwa 400 qm als
Lagerraum zu vermieten. Fritz Hell ,
mann, Jmmob., Hohenzollernstr. 82,
Fernruf Nr . 3243 .

örundstüchsrnarht

Gebäude zu Fabrikationszwedien
von 400 qm ab zu kaufen gesucha
Angebote unter G 28102 a. d . B.

Kleines 1 - oder 2 - Fam .- Haus
mit oder ohne Garten zu kaufen ge.
sucht ; sonnige 3-gimmerwohnung
kann in Tausch gegeben werden.
Angebote unter B 7776 an d . B *

Klein . Wohnhaus gegen bar zu
kaufe « gesucht . Angeb . u. E 7639 . "

Damen- oder
Herren-Fahrrad

zu kaufen gesucht.
Karl Q u a s n i k

Ealwer Straße
Nr . 103.

giselierwerkzeug
zu kaufen gesucht.
Angebote unter F
7705 an d . Verl ."
Guterhalt . Klavier
zu kaufen gesucht.
Angebote unter M
7708 an d . Verl. «
Faß , bis 180 Ltr.
halt ., z . kauf. ges.
August Hunkele ,

Echellbronn. (»
Guterhaltener , w.
Emailherd gesucht.
Angebote unter R
7712 an d . V .
Liegestuhl , guterh .,
zu kaufen gesucht.
Angebote unter I
7716 an d . Verl .«
Gesucht guterhalt .
Paddelboot für 2
Personen . Angeb.
unter B 7726 . •

Herren-Anzug
guterhalten , für
große , starke Figur
gesucht . Angebote
unter E 7738 an
d . Verlag d . Bl . «
Gutes Klavier od.
Flügel zu kaufen
gesucht . Angebote
unter L 7714 . «

Akkordeon
120 Bässe (Fabri .
kat Hohner) zu kf.
gesucht . Angebote
unter A 7759 an
den Verlag d . Bl ."

BüroNttel
oder w . Bluse für
Hrn. m . Aigur zu
kauf , gesucht . An-
geböte u . B 7752
an , den Verlag. «

Bade-Einrichtung
neu od . gebraucht,
oder nur Bade-
wanne (auch Zink¬
wanne) zu kaufen
gesucht . Gefl. Ang.
unter F 28833 an
den Verlag d . Bl.
1 Krankenwagen

zu kaufen oder zu
leihen ges . Angeb .
unter Nr . 28814.

Zu oerkaufon
Ges. Staubsauger
220 V . Gleichst! . ;
geboten sehr gut
erhalt . Hohner-Ak.
kordeon . Angebote
unter F 28817 . »
1 Tischlampe mit
Schirm, 40—, eine
eis. Bettstelle 20 .-,
eine Liegestütze
10- , 2 Bd. „Das
Pferd " (Anatomie,
Zucht , Krankheit
usw . ) 10- zu ver¬
kaufe,» . Angebote
unter F 7747 . «

Handwagen
für 55 Mk . zu ver-
kaufen Benckiser -
straße 11, 4. Stock ,
Ernst Esenwein.

Anzus. v . 12 -1 Uhr
Guterhaltener

Kinderkastenwage»
(Gummibereifung )
mit Matratze für
50- zu verk .. Luit-
gardstr. 23, II , r.

Bausparvertrag
zu verkaufen. An .
geböte unter G
7806 im Verlag . «

3uDcrtaufdicn
Tausch ! Geboten
erstklassige Herren,
armbanduhr ; ges.
guterh . K.-Korb.
od . Kastenwagen.
Angeb. E 7702 . «

Tausch ! Geboten
elektr . Bügeleisen
und elektr . Brot¬
röster, 110 V . ; ge¬
sucht Sommerkitte!
und Schuhe Nr . 42
oder Sporthosen.
Angeb . F 7720 . »

Tausch ! Geboten
gr ., guterh. Glie-
oer-Puppe ; gesucht
Dreirad . Zu erfra .
gen Kelterstr. 106,
parterre .

Tausch : Kinder,
kastenwage » mit
Federung und Be.
reifung gegen gut¬
erh . D .-Fahrrnd .
Angeb . F 7709 . "

Tausch ! Geboten
ein wenig gebr.
Staubsauger ; ges.
eine guterh ., eis .
Bettstelle mit Ma¬
tratze . Angebote ü .
§ . 7748 an d . Ver-
lag ds . Blattes . "

Tausch ! Geboten
gute Herren, oder
Damenarmb . - Uhr:
gesucht Fuchspelz.
Angebote unter F
7750 an d . Verl. "

Gebote» Personen¬
waage; gef . Tret¬
roller .oder Drei-
Rad . Zu erfragen
unter Nr . 7779 im
Verlag ds. BI . «

geg . Daunenstepp,
decke zu tauschen .
Angeb. E 7777 . >
Geb . Sportwagen
Korb , Gummireif .
Gesucht Puppen ,
wagen, guterhalt .
SchrPtl . Angebote
unter G 7771 . *

Mittelgraues ,
reinwoll. Samen -
kostüm, Gr . 44, ge,
gen D .-Fahrrad m .
guter Bereifung z
tauschen gesucht .
Angebote unter G
28834 an d. B . *

Ufa Theater
Erstaufführung : „Maske in Blau» ,
Ein Film der Märkifchen -Pano-
rama -Schneider -Südost. Ein . Filar
ausgelassenster Heiterkeit, dessen
Darsteller schon für sich ein Quin,
tett der frohen Laune darstellen:
Angeführt von der reizenden, vir.
tuos spielenden, tanzenden und
singenden Clara Tabody und dem
liebenswürdigen Frechdachs Wolf
Albach -Retty streicht Hans M-fer
den Brummbaß seiner raunzigen
Herzensgüte, spielt Ernst Waldo »
die Klarinette . seines pointierten
Humors und Richard Romanowfky
auf der verträumten Flöte der
Idyllikers . Mit Paukenschlag fährt
dann noch Leo Peukert drein . Ein
Film mit Paprika , mit Schwung
und Rhythmus , mit Witz und Tem. “

perament , voller Musik und Tanz
und Liebe . Spielleitung : Paul
Martin . Musikal . Leitung : Michael
Iary . Vorher Kulturfilm „Grenz,
land im Norden" und Wochenschau.
Täglich 3 .00, 5.30, 8.00. — Jugend-
liche nicht zugelaffen.

D-iZ

LHi - Lichtspiele
2. Woche! In Erstaufführung ! 3 .00 ,
5.30, 8 .00 : „Sommerliebe". Ein rei.
zender Wien-Film , in dem Liebe
leie., t und ernst genommen, erlebt
und erlitten wird . Mit Winnie
Markus . O . W . Fischer , Siegfried-
Breuer , Lotte Lang, Hans Olde «,
Hedwig Bleibtreu . - Spielleitung :
Erich Engel. - Kulturfilm : „Holz,
zieher". Dentsche Wochenschau vor
dem Hauptfilm. - Jugendlich« nicht
zugelaffen.

Modernes Theater Rui 6925
Zweite WocheI - Beginn:
3.00, 5.30 und 8 .00 Uhr : „Hoch ,
zeitsnacht", ein Ufa-Film mit Heli
Finkenzeller, Geraldine Katt , Ru¬
dolf Carl , Theodor Danegger. —
Herrliche Einfälle - geben diesem
Film jene Würze, die uns an einer
handfesten Bauernkomödie wie die¬
ser immer wieder restlos begeistert.
Kulturfilm : Alpenkorps im A».
griff . - Nach dem Hauptfilm:
Dentsche Wochenschau . - Jugendl .
nicht zugelaffen. - Vorverkauf ay
der Tageskasse .

Stadttheater
Mittwoch, 9 . Juni , 19 .30—22 Uhr:
„Die Reife nach Budapest", Ope .
rette von Franz Giblhauser . Ge¬
schlossene Vorstellung für die von
der NSV . Betreuten .

Donnerstag , 10. Juni , 19.30 bis 22
Uhr : Erstaufführung : „Das Glöck¬
chen des Eremiten"

, komische Oper
von Atme Maillart . (18. Donners¬
tag-Miete B. Freiverkauf : 1 .- bis
3 .30 Mk .)

Veranstaltungen
Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude".
Samstag , den 12. Juni , 20 Uhr,
im Städt . Saalbau : Tanzgastspiel:
„Ursula Deinert "

, Filmfchauspiele-
rin und erste Solotänzerin des
Deutschen Opernhauses Berlin ,
Tänze der Rationen . Als Solist u.
Begleiter am Flügel : Peter W.
Kömme . — Eintrittskarten zu RM
4 .— 3.— und 2 .— bei der KdF..
Vorverkaufsstelle Oestliche 37s, Ruf
3911 , und an der Abendkasse .

Die Deutsche Arbeitsfront
RSG . „Kraft durch Freude". Deut-
sches Volksbildungswerk 1942/43 , in
Verbindung mit Otto Rieckers
Buchhandlung : Freitag , den
18 . Juni , 20 Uhr, im Hörfaal der
Staatl . Meisterschule : Hölderlin-
Feier im 100 . Todesjahr des Dich¬
ters . - Friede ! Hintze , Berlin ,
spricht : Hölderlin, ein Sänger des
Deutschtums. Musik . Umrahmung:
Das Streichquartett des Städt . Or¬
chesters . - Eintrittskarten zu 2 .-,
für Inhaber von Hörerkarten, Mit - ,
glieder des Scheffelbundes, Mitgl .
des Lese, und Vortragsvereins ,
Schüler und Lehrlinge zu 1.- , bei
der KdF.-Borverkaufsstelle, Oestliche
Nr . 378 , Ruf 3911, bei Otto
Rieckers Buchhandlung und an der
Abendkasse .

Versammlungen
Spar - u . Oariehenskalfe
Birkenfeld e . G . m . u . H .
Am Pfingst -Samstag , den 12. Juni ,
abends 8 Uhr, findet im Hotel z.
Schwarzwaldrand unsere 43. ordent.
liche Generalversammlung statt , zu
der wir unsere Mitglieder freund,
lichst einladen. Tagesordnung : 1.
Geschäftsbericht des Vorstehers, 2.
Bericht hes Aufsichtsrats, T Geneh¬
migung / der Bilanz mit Gewinn,
und Verlust-Rechnung , 4. Beschluß -
fassung über die Verteilung des
Gewinns , 5. Entlastung des Vor.
stands und Aussichtsrats, 6 . Neu.
wählen. 7 . Erhöhung Her Paffiv-
kreditgrenze auf 2 Will. Mark. 8.
Wünsche und Anträge .
Die Bilanz ist zur Einsichtnahme

auf dem Kaffenzimmer aufgelegt.
Anträge sind 8 Tage vor der Ge.
neralverfammlung dem Vorsteher
einzureichen . Wir bitten uin zahl¬
reichen Besuch .

Spar - und Darlehenskasse
Birkenfeld e . E . m . «. H .

I . A . des Vorstands : Alfred Vester.
I . A . des Aufs. -Rats : Fritz Bott .
Gesamtumsatz 10 Will. ( a . b . S .),
Warenumsatz: 100 Eisenbahnwagen
116 000 RÄ , Spareinlagen 1,458
Will. , Bilanzsumme 1,780 MM .,
Mitgliederstand : 733 . (28684

IDohmingstaufch
Tausch k Gesucht 5- oder 6-Zimm..
Wohnung mit Bad ; geboten schöne,
sommerl. 3-Z .-Wohnung gegenüber
d . Oststadtpark. Angeb. E 7781,

*
Wohn .- Tausch Reutlingen-Pforz¬
heim . Geboten in Reutlingen sonn .
2>/--Zimmerwohnung; gesucht in
Pforzheim , oder Umgebung 2' /-- bis
4-Z .-Wohng, Angebote E 7786 .

*
Tausch : Geb . 4 - Z. - Wohnung
Nähe Stadtgarten ; gesucht 3-Zim .»
Wohnung, Nähe Durlacher Straße ,
oder 3- od . 4-Zimmerwohnung mit
Bad in Brötzingen. Angebote un.
ter G 28820 an den Verlag . *

Wohn . - Tausch ! Geboten schöne
J- Z .-Wohnung mit Balkon in Karls,
ruhe ; ges. 2. od. 3-Z.-Wohnung in
Pforzheim . Angebote u . E 7785 .

Tausch ! Geboten freundlich^ gwei-
zimmerwohnung mit Glasabschluß;
ges. gleiche, auch Mans .-Wohnung.
Angebote unter F 7794 an d . V .

*
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